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Karlsruhe , Dienstag , den 18. November 1941

B A Ö> T A v S 0 IVf
Ganbanptsftadt Karlsruhe
„Der Führer" erscheint in 4 Ausgaben: ..Gauhauptstadl
Karlsruhe" Mr den Stadwezirk und den Kreis Karlsruhe
sowie für den NreiS Pforzheim. ..Kraichgau und Brüh,
rain" für den Kreis Bruchsal . „Merkur -Nundschau " für
die Kreise Rastatt—Baden-Baden und Bühl . „Aus der
Ortenau" für di« Kreise Ofsenburg . Kehl und Lahr .
Anzetgenpretse : Sieh« Preisliste Nr. 12 vom
20. Februar 1940 . Die Ihgespaltene Mtllimeterzeilr( Klein -
spalte 22 Millimeter) kostet im Anzeigenteil der Gesamt ,
auflaae 18 Pfa . Für „Kleine Anzeigen" und Familien-
anzeigen gelten ermäßigt« Grundpreise laut Preisliste.
Anzeigen unter der Rubrik „Werbe -Anzeigen" die
2aespalten«. 46 Millimeter breite Zeile: 90 Pf «. Mengen»
abschlüsse für die Gesamtauflage nach Staffel C.
An,eiaenfchluß,eiten: Um 10 Uhr am Vortag d«S
Erscheinens . Für die MontaaSauSaab« : SamStagS
14 Uhr. Todesanzeigen und sonstige unaufschiebbar «
Anzeigen für die MontagSausgabe müssen bis längstens
16 Uhr sonntags als Manuskript im VerlagsbauS ein-
gegangen fein. Alle Anzeigen werden nur für dl«
Gesamtauflage angenommen. Platz» Satz, und Ter-
minwünfche ohne Verbindlichkeit . Bet unverlangt
eingehenden Manuskripten kann keinesfalls eine Gewähr
für dt« Rückgabe derselben übernommen werden.
Erfüllungsort und Gerichtsstand IN Karlsruhe a. Rb.
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Der Oftteil der Krim mm in deulfcher Sand
^ wichtige Fasenstadt Kertsch genommen - Aus der Krim wurden bisher 101600 Gesungene eingebracht- Schwerste Schlüge für die Schwarzmeerflotte
I Führerhauptynartier ,

4t
"®- Das Oberkommando der Wehrmacht

^ durch Soudermelbnug bekanutgegebe«,
^ deutsche und rumänische Truppen gestern

deftigem Kampf die wichtige Hafenstadt
l,, ! lch genommeu . Der Ostteil der

sel ist nunmehr ganz in nn *
W Hand . Die Zahl der in de» Dnrch-
Cr «nd Bersolgnngskämpfe » ans der Krim
Ü lachte « Gefangene » hat stch inzwischen
^ fcL1600 Mau « erhöht. Neben hohe« blnti -
h^ lusteu im Erbkampf hat der Feind beim
hsN- seine Truppen über die Meerenge von

»» retten» durch Luftangriff schwere
„We erlitte ».
^ '»reiche Angriffe starker Kampf» und

K
'uegerverbände richteten stch gegen sow-
* Truppenansammlnnge » und Transport -

q sowie gegen Flugplätze und Eisenbah-
Raum um Moskau und um Wo »

^ ka« nnd Leningrad wnrde« in der ver«
Nacht bombardier!.

« eegeviet um England versenkte» Kampf-
bei Tage ein klei«eres Handelsschiff,

inr - - -wurde durch^Frachter . mittlerer Größe
. ^ tresfer beschädigt ,

tzj
' »em im gestrige» Wehrmachtbericht ge-

Angriff dentscher Kampfslugzenge auf
h,,dritischen Flugstützpunkt in der Oase
|b\? & « b wurde eine grobe Zahl seind-
^Mugzeuge, darnnter auch mehrmotorige

am Bode« zerstört.
X. Ästkämpfen in Norbafrika wnrden ohne
^ . Verluste zwei britische Bomben - und

Jagdflugzeuge abgeschoffe ».
!ft>^ er Einnahme der bedeutenden Hafen-
Z ^ ^rtsch haben die siegreichen deutschen
^ ^ änischen Divisionen nunmehr die Er-
MÄ des Ostteils der Halbinsel Krim ab-
Sh,2 en . Gerade hatte noch der britische
Kux ^ tor Montague im Sender London

> daß die Bolschewisten vor Kertsch
^»ia

'AEn Widerstand leisten und die Bela -
X ^ eser Stadt mit der Aktion gegen
W z?" glichen werden könne , das auch nur

Landseite her eingeschlossen war .
2*i#t dat sich immerhin zwei Monate ver-

Irisch siel im ersten Ansturm, Schon
N^ Hbruch bei Perekop vor nunmehr drei

„ war eine ganz besonders bemerkens-
Z. j !» issung unserer heldenmütigen Trup -
L tj- i ^i»e vierfach ausgebaute Sperrkette

schmalen Landenge zu überwinden
zweite große Hindernis war im

^ deß des Kertscher Zipfels , dicht östlich von
fru durchstoßen . Auch dieser steile

trotz heftigen feindlichen Wider-
bis dannkurzer Zeit bezwungen.

M voE Verteidigungslinie der Bolschewisten
3% . oem Stadt - und Hafengebiet von

'^ «V ? Eicht wurde.
L̂ ä ^ .

d^ iet-Union hat auf die Behauptung
M .? 'wtigen Platzes der Krim-Halbinsel

Wert gelegt . Bildet doch die
' kertsch , die von hier aus beherrscht

bedeutsame Verbindung zu
Wien Häfen am Ostuferdes

e n Meeres von Rostow bis
Dieser Seeweg ist seit heute voll -

^ " riegelt . Darüber hinaus ist Kertsch,
, bunkt eines reichen Jnbustriegebie -

t,s
'
vwn,?um zu überschätzendem Wert . Das

v <L*t rv tt an Eisenerz ist nach bolschewi-
lj, < i»,^ .pellen hier auf etwa drei Milliar -

ie^ 11 Ju schätzen . Der Bezirk kann daher
jA 'n drei Monaten von deutschen
tz . sip, 5?sehten Raume von Kriwoj-Rog
M )tẑ . <lnie gestellt werden. Eisenhütten,
M °Tz,7. . ,unb Thomaswerke haben eine

^ dj, große Kapazität. Dem ent -
Großzügigkeit der Hafenanlagen,

eiu^ kschaftlich einen ganz besonderen" khmen. Auch ein besonderer Petro -
Mii» li(It ?"urbe südlich von Kertsch geschaf -
!>»?®-<!z-r . doch die Stabt bereits auf das Kau-
tak 8 bas kaum hundert Kilometer
.vty .

ei Straße von Kertsch anzusteigen

sk > den die Bolschewisten hier er-
stzux ' "' ird nicht nur in der Sowfet-

llz^ llix/pErn bei den Verbündeten in Grotz -
ixz . .aus bas schwerste empfunden wer-

5 1> jch ti'* am so mehr der Fall , als er mit
lttl Einbuße in mariti »

v ^ bung Hand in Hand geht : Die
- a von den Schiffen , die die

KN w-?? <ifen als Basis zu benutzen pflea -
überwiegenden Teil nicht zu

K .̂ ebi . . °? t. Schon die Operationen in
M tool ber Dniestr - und Dniepr -Mün -
7t5kp,j .aren mit schweren Verlusten für die

verbunden. Fm Monat Sevtem-
t bereits 18 sowietische Kriegsschiffe

R sechs beschädigt. Fm Verlaufe der
\ Ntev »

km Gebiet der Krim-Halbinsel
^ iw^ . ueun Kriegsschiffe versenkt und

beschädigt worden. Aber auch

die bolschewistische Handelsflotte bat im
Schwarzen Meer ungeheure Einbußen zu ver¬
zeichnen. Nicht weniger als 6g Handels¬
schiffe mit rund einer Viertelmil¬
lion Tonnen sind ausgebrannt oder lie¬
gen auf dem Grunde des Meeres . Fast genau
die gleiche Zahl wurde schwer beschädigt. Diese
Verluste traten größtenteils ein b« dem Ver¬
such. Menschen und Material aus den bedroh¬
ten Häfen abzutransportieren . Aus dem Miß¬
lingen dieser Bemühungen erklärte sich' die
hohe GLfangenenziffer, die die Hunderttausend-
grenze bereits überschritten hat.

Wenn dabei der gewaltige Umfang der blu-
tigen Verluste der Bolschewisten besonders er¬
wähnt wird, so ergibt sich daraus , daß eine
im Vevhältnis zur Größe des Landes un -

gewöhnlich hohe Zahl von Divi -
sionen zur Verteidigung der Halb¬
insel eingesetzt war . Die Bolschewisten
haben keine wesentlichen Teile dieser starken
Streitkräsie zu retten vermocht und nur an
einer Stelle befinden sie sich noch im Kampf :
bei Sewastopol. Aber auch hier ist bereits
eines ber zäh verteidigen Forts genommen .
Und sicherlich werden die deutschen Divisionen
sich nicht ein Jahr lang — wie 1864 die Eng¬
länder und Franzosen — um die Belagerung
dieser Seefeste bemühen, deren Hafen be¬
reits unter dem deutschen Feuer und unter
dem Bombenhagel der deutschen Flugzeuge
liegt.

. Die englischen Sender finden es bemerkens¬
wert , daß die deutschen , Kriegswochenschauen

„ermüdete Soldaten zeigen , di« im Schlamm
auf ihren Motorrädern schlafen und nicht
mehr lachende Krieger , die von Mädchen mit
Blumen bekränzt werden" . Das deutsche Volk
weiß um die Härte des Ringens auf dem öst¬
lichen Kriegsschauplatz , und es erwartet sicher¬
lich nicht, daß die Frauen von Kertsch oder
von Tichwin die Sieger mit Girlanden emp¬
fangen. Ihm genügt es , daß sich das Hel¬
dentum unserer unvergleichlichen
Truppen auch heute unter den schwierig¬
sten Witterungs - und Geländeverhältniffen,
fern von der Heimat, immer aufs neue er¬
weist. Der Sieg von Kertsch strahlt nach bald
fünf Monaten des Kampfes um so heller,
weil er in dunkler Winternacht errungen
wurde. Ha .nptm.aan Stephan .

Zivilverwallungen in Den nenbesetzlen Ostgebieten
Alfred Rosenberg ^ eichsminister für die besetzten Ostgebiete — Reichskommistare für das Ostland und die Llkraine

* B e r l i « » 17. Rov . Der Führer hat an¬
geordnet» daß in de« Teile » der von den deut¬
schen Truppe » neu besetzten Ostgebiete, in
denen die Kampfhandlungen beendet sind ,
Zivilverwaltuuge « eingerichtetwerdey .

Aufgabe dieser Zivilverwaltungen ist zu¬
nächst die Wiederherstellung und Ausrechterhal-
tnng . der öffentliche« Ordnung und des öffent¬
lichen Lebens.

Diese Zivilverwaltunge « unterstehen »ach
Anordnung des Führers einem Reichsminister.
Der Führer hat zu dem Zwecke den Reichs¬
leiter Alfred Rosenberg zum Reichs-
Minister für die besetzte« Ostgebiete ernannt .
Als deffeu ständige» Vertreter hat der Führer
den Gauleiter und Reichsstatthalter Dr . Al »
sred Meyer bestellt.

Zunächst find die Zivilverwaltunge « in dem
Gebiet der frühere« Freistaate « Litauen , Lett¬
land. Estland und in Teile « von Weißruthenie «
eingesührt worden . Diese Gebiete bilde« zu¬
sammen bas Reichskommissariat Ost »

"
Zum Reichskommiffar für das Oftland hat

der Führer den Ganleiter und Oberprastden-
te» Hiurich Lohse bestellt.

Auch in Teilen der Ukraine ist bereits
die Zivilverwaltnug eingerichtet worden . Zum
Reichskommiffar für die Ukraine hat der Füh¬
rer de« Gauleiter nnd Oberprastdenteu Erich
Koch bestellt.

Mit der Einrichtung von Zivilverwaltun »
gen in den besetzten' Ostgebieten hat ber Füh¬
rer die Gesamtleituna der Arbeit im Osten
Reichsleiter Rosenberg in der Eigenschaft
als Reichsminister übertragen . Di« Tatsache ,
daß der Führer einen der besten Köpfe des
nationalsozialistischen Deutschlands für diese
Aufgabe abgestellt hat, zeigt , welche Bedeutung
er der Organisation ber Ostgebiete beimißt
und daß es sich hier nicht um eine Augen¬
blickserscheinung und Augenblicksaufgabe,
sondern ein Schaffen auf ganz weite
Sicht handelt, die bestes Können und Ein¬
sicht in die schwierigen Probleme , die hier zu¬
tage treten , verlangt . Alfred Rosenberg ist
durch sein Lebenswerk sozusagen zu dieser
Aufgabe prädestiniert.

Der Reichsminister für die besetzten Ost¬
gebiete Alfred Rosenberg wurde am 12.
Januar 1883 in Reval geboren. Er besuchte
die Oberrealschule in seiner Vaterstadt und
studierte später Architektur an der Technischen
Hochschule in Riga . Nebenbei beschäftigte er
sich mit Malerei und Geschichte . Im Welt¬
krieg ging sein Wunsch, in den Reihen der Na¬
tion am Kampfe teilnehmen zu dürfen , nicht
in Erfüllung . 1915 wurde die Technische Hoch¬
schule von Riga nach Moskau verlegt und dort,
mitten zwischen den Anzeichen des heraufkom¬
menden Bolschewismus, entstanden die Grund¬
lagen zum „Mythus des 2 0. Jahrhun¬
derts ". 1918 erhielt er das Diplom als In¬
genieur-Architekt . Die bolschewistische Gefahr
in ihrem ganzen Umfang hat Rosenberg gleich
nach Ausbruch der roten Weltpest erkannt , und
er bleibt ihr in Rebe und Schrift unermüdlich
an der Klinge.

Nach der Proklamation der estnischen Re¬
publik reiste er, der die Schrecken des Bolsche¬
wismus aus nächster Nähe gesehen hatte, nach
München. Dort trat er mit Dietrich Ek -
k a rt in Verbindung. Im Sommer 1919 lernte
er den Führer kennen und schloß sich ihm
an. 1922 übernahm er zusammen mit Dietrich
Eckart di« Schriftleitung des „Völkischen
Beobachters ", dcffen Aufbau vom kleinen
Wochenblatt zur großen Tageszeitung sich un¬
ter seiner Führung vollzogen hat. Er verfaßte
die erste parteiamtliche Schritt der Bewegung
„Wesen , Grundsätze und Ziele der
NSDAP ." Bis Ende 1937 war Alfred Ro¬
senberg Hauptfchriftleiter des ZeutralorganS
d«r Bewegung,' feit dem 1. Januar 1938 zeich¬

net er als Herausgeber . Rüben seinem grund¬
legenden Werk „Der Mythus des 20. Jahr¬
hunderts" hat Rosenberg eine Reihe von
Kampfschriften gegen die überstaatlichen
Mächte verfaßt. Er ist der hervorragende Den¬
ker und Systematiker der Bewegung, der die
Revolution des Nationalsozialismus hinüber-
geführt hat in die Gebiet« der Wtffenfchatt .

Die zahlreichen Reden und richtungweisen¬
den Artikel im Kampf für die Durchsetzung
der nationalsozialistischen Weltanschauung, die
in den NS . - Monatsheften und im VB . er¬
schienen, sind in den drei Sammelwerken
»Mlut und Ehre" , „Gestaltung der Idee " und
„Kampf um die Macht" zusammengefaßt wor¬
den . Als Abwehr gegen Angriffsschritten auf
den „Mythus des 20 . Jahrhunderts " erschie¬
nen im Mai 1935 die Kampfschriften „An die
Dunkelmänner unserer Zeit" , und im Sep¬
tember 1937 „Protestantische Rompilger" mit
dem Untertitel „Der Verrat an Luther und
des 20. Jahrhunderts ".

Auf dem Parteitag der Arbeit 1937 wurde
das Werk Rofenbergs mit der Verleihung
des Deutschen Nationalpreises für Kunst und
Wiffenschaft durch den Führer eindrucksvoll
geehrt. Er erhielt diese Auszeichnung als er¬
ster Lebender.

Auch die engeren Mitarbeiter Alfred Rosen-

bergs find alte Nationalsozialisten .und treue
Anhänger des Führers aus den ersten An¬
fängen der Bewegung. Gauleiter Dr . Alfred
Meyer trägt die Mitgliedsnummer 28738
und wurde im Jahre 1931 vom Führer zum
Gauleiter des Gaues Westfalen -Nord und
1988 zum Oberpräsidenten der Provinz West¬
falen ernannt . In seiner Vigenschaft als
ReichSverteiötgungskommiffar für den Wehr¬
kreis VI lag es ihm ob, die vielen Probleme,
die stch im Verlauf dieses Krieges ergaben, zu
bearbeiten.

Gauleiter Hinrich Lohs « , ein gebürtiger
Holsteiner, schloß sich 1921 der Nationalsozia¬
listischen Partei an und wurde 1925 Gauleiter
des Gaues Schleswig-Holstein und 1933 Ober-
prästdent. Oberpräfident Lohs« ist SA .-Ober-
gruppenführer.

Ganleiter Erich Koch entstammt dem bel¬
gischen Industriegebiet . Er nahm während der
Ruhrbesetzung an den Abwehrkämpfen gegen
die Franzosen teil . Auch er stieß schon sehr
früh zur Partei des Führers , deff«n Ver¬
trauen ihn 1928 als Gauleiter nach dem da¬
mals stark exponierten Ostpreußen rief, zu des-
sen Oberpräsidenten er 1933 wurde. Er schuf
mit dem bekannten, nach ihm benannten Äuf-
bauplan die Grundlage der Wiedergesundung
dieser Provinz .

So „beherrscht
" Churchill die tust

Der «eue englische Lügenfeldzug — Die wahre Situation im Luftkrieg

Rd . Berlin , 18. Nov . Kritische amerikanische
Militärs haben den Engländern erst in aller-
jüngster Zeit wieder voraehalten , daß sie viel¬
leicht in einigen Jahrhunderten sich eine ae-
wiffe Routine deS Seekrieges angewöhnt hät¬
ten, daß sie aber den noch nicht völlig erprob¬
ten Gesetzen des Luftkrieges wie Schulbuben
gegenüberständen, unwiffend und erfolglos , im
Vergleich mit de» Deutschen nichts anderes als
einfallslose Stümper . Mit dem Hinweis auf
Dünkirchen. Norwegen. Kreta und die vernich¬
tend gescheiterte Non-Stop -Osfenttve wurde
diese Ansicht überzeugend belegt . Da sich nicht
einmal die Londoner Luftexperten über die
Möglichkeiten und Erfolgsaussichten des Luft¬
krieges klar geworden zu sein scheinen, kann
man billigerweise von dem militärischen Laien
Churchill keine tieferen Einsichten erwar¬
ten. Ein Mann wie Churchill , der seiner eige¬
nen militärischen und strategischen Unfähigkeit
mit dem Gallipoli-Abenteuer ein unvergäng¬
liches Denkmal gesetzt bat . verrät von seiner
geistigen Wirrheit mehr als von der tatsäch¬
lichen Lage , wenn er am 10. November 1941 im
Mansion-Haus in London aussnricht: „Wir ha¬
ben jetzt eine Luftwaffe, die ber deutschen Luft -
waffe an Umfang und Zahl mindestens eben¬
bürtig ist , ganz zu schweigen von der Quali¬
tät .

" Der prahlerische Ausspruch entschlüpfte
dem britischen Premierminister nicht nur zur
Beruhigung seiner eigenen Nerven und der
Nerven der Engländer , er gab mit dieser
grotesk albernen These von der angeblichen
Luftparität den Startschuß zu einer leicht zu
durchschauenden neuen Lügenkampagne .
Ganz offensichtlich auf einen entsprechenden
amtlichen Wink von oben hin nimmt der ge¬
samte englische Nachrichtendienst die neue Pa¬
role Churchills auf und sucht aus ihr das bri¬
tische Evangelium dieses Winters zu machen
Mehr oder weniger abgewandelt taucht die
Entstellung Churchills in vielen englischen
Verlautbarungen auf. Der Sender Davcntry
bemüht sich sogar- um naive Erklärungen :
„Unsere Bomber sind im allgemeinen viel bes¬
ser gebaut, zuverläffiger und gröber als die
Nazi-Bomber. Vor allem ist auch ber durch¬
schnittliche englische Pilot bester. Er zeigt mehr
Originalität , mehr Draufgängertum , mehr —

ich möchte nicht sagen rein körperliche Tapfer¬
keit —, sondern mehr intelligente Tapferkeit
als ber durchschnittliche deutsche Pilot ."

Die Htntergrüpde dieses Lügenfeldzu¬
ges, ber mit der maßlos einfältigen Parole von
der Luftgleichhett eingeleitet wurde, sind aanz
augenfällig. Die an den Haaren herbeigezo¬
genen Begründungen wie die angebliche „in¬
telligente Tapferkeit" der britischen Piloten ,
halten nicht der geringsten Urberprüfung stand.
In keinem englischen Kommentar gibt es eine
Erklärung , die stichhaltig wäre, nirgends wird
eine unansechtbare Tatsache angeführt , auf die
Churchill seine Wunschmeinung auch nur ein
wenig stützen könnte . Denn die Lage im Luft¬
krieg hat sich ja in Wirklichkeit auch nicht
um einenDeutzugunsten Englands
verschoben . Wir Deutschen sind zur Be¬
gründung dieser Feststellung nicht auf blaffe
theoretische Lügen angewiesen, sondern können
mit unwiderleglichen Zahlen aufwarten :

Dom 1. Januar 1941 bis zum 31 . Oktober
1941 gingen in der Tat nur 602 deutsche Flug¬
zeuge verloren , während die Engländer 2 501
Flugzeuge einbützten . Allein bei ber geschei¬
terten Non - Stop -Ofsensive am Kanal wurden
in den wenigen Wochen vom 22. Juni bis zum
31. Oktober 1590 britische Flugzeuge bei nur
228 deutschen Verlusten abgeschoffen. Innerhalb
von zwölf Wochen verlor die britische Luft¬
waffe 1 997 der fast unersetzlichen Piloten .
717 davon gerieten in deutsche Gefangenschaft ,
1280 wurden in abgeschoffenen Flugzeugen als
tot festgestellt. Wenn eine amtliche deutsche Ver¬
lautbarung gerade jetzt feststellte, daß die
deutsche Luftwaffe sich im Westen wie im Osten
der feindlichen zehnfach überlegen zeige
so wird damit die Situation im Luftkrieg am
besten gekennzeichnet . Obwohl stärkste Teile ber
deutschen Luftwaffe gegen den gigantischen
Kriegsapparat eingesetzt werden mußten, den
die Sowjets für ihren Ueberfall auf Europa
aufgeboten hatten, blieben die Erfolge im Luft¬
krieg über dem Kanal immer noch einwandfrei
auf deutscher Seite . Und auch mit nächtlichen
Luftangriffen schlug Deutschland mindestens
ebenso stark zurück wie England daS Reichsge¬
biet angegriffen hatte.

vle Aufgaben fm Osten
Von Walter KUetsch

Noch bevor aut den Schlachtfeldern des Cftcitä bic
Waffen schwelgen , beginnt hinter der lLmvfcnden
Kront bereits der Aufbau des eroberten Landes,
dessen Neugestaltung und Nüclsiibrung in den Kul .
wrkreis Europas als eine der grütztcn ZuMnftS»
aufgabcn vor uns liegt. Der stübrer hat Alfred
Rosenberg mit der Gesamtleimng diese» ge-
wattigen Wertes beauftragt.

Unsere Soldaten haben in barten bluti¬
gen Kämpfen im Osten bis heute ein Gebiet
besetzt , das fast doppelt so groß ist als das Ge¬
biet des Großdeutschen Reiches und seiner
Nebenlänber. Der größte Teil des eroberten
Landes ist fruchtbar. Weite Landschaften ge¬
hören zu den besten Ackerbaugebieten der Erde
überhaupt. Reiche Bodenschätze und gewaltige
Rohstoffreserven sind vorhanden. Dieses Ost-
land ist nun herrenlos geworden . Die
bolschewisttschen Machthaber, welche es einst
mit Gewalt und blutigem Terror in ihren Besitz
brachten , werden nie wieder dahin zurück¬
kehren . Ihren Rück-ug haben sie wie vor 25
Jahren ihren Eiyzug mit Mord und Brand¬
schatzung begleitet. Elend und Verwüstung und
trostloses Chaos ließen sie zurück.

Die deutsche Wehrmacht hat genau so wie
vorher bereits in Polen , Norwegen und Frank¬
reich sofort eingegriffen und hinter der kämp¬
fenden Truppe mit den Aufräumungsarbciten
begonnen. In den Gebieten, in denen die
Kampfhandlungen beendet sind , wurden auf
Anordnung des Führers deutsche Zivil¬
verwaltungen eingerichtet , die eine neue
Ordnung schaffen. Der Führer bat in seiner
letzten Rede vor ber Alten Garde der Partei
in München keinen Zweifel darüber gelaffen ,
daß hier in den mit deutschem Blut eroberten
und vom Bolschewismus befreiten Gebieten
des Ostens eine Aufgabe liegt , die weit über
die Organisation eines „besetzten Gebietes"
hinausgeht . Zunächst müssen die Fruchtbarkeit
und die Bodenschätze des eroberten Landes so¬
weit als möglich vor allem der Kriegführung
dienstbar gemacht werden. Dieses Nahziel
schließt jedoch nicht auch schon die Entwicklung
zu einer in Jahrhunderten denkenden Ost¬
politik ein . Der Führer bat sie mit ber klaren
Forderung Umrissen, daß nach der Erlösung
von der Gefahr des Bolschewismus ber gewal¬
tige Raum im Osten für Europa zurück -
gewonnen und erschlossen werden
müßte. Ebenso hat R 'ichswirtschastsminister
Funk vor wenigen Tagen in einer Rede in
München auf das gewaltige Wirtschaftsziel im
Osten hingewiesen .

Es ist klar , daß Deutschland , obwohl ganz
Europa ber Nutznießer sein wird , im wesent¬
lichen diese Aufgabe auf seine Schultern neh¬
men muß. Angesichts der wirtschaftlichen und
sozialen Lage , in der sich ber Osten Europas
nach fünfundzwanziaiähriaer Bolschewisten¬
herrschatt befindet, bedeutet das eine Arbeit
auf lange Sicht und von kolonialem Ausmaß
und Charakter. Der Begriff der Ostraum »
Politik , der in den lebten Jahren starken
Antrieb im Denken und Fühlen des deutschen
Volkes erhielt , hat damit eine Ausweitung und
eine neue Deutung erfahren , an die bisher nie
gedacht werden konnte . Wenn wir bisher von
Ostraumpolitik sprachen , so stand jene uralte
deutsche Ostbewegung vor unsern Augen, die einst
von den dicht bevölkerten kulturell hochstehen¬
den alten Kerngebieten des Reiches ausaiug
und fast instinktiv zu den während der Bölker-
wanderungstahrhunderte von germanischen
Siedlern verlassenen und infolgedessen rück¬
ständig gebliebenen und auch nur dünn besiedel¬
ten Landschaften im Osten hindrängte. Diese
Bewegung batte bekanntlich im Laufe mehrerer
Jahrhunderte eine Vetschiebung des deutschen
Siedlungskernes vom Rhein bis etwa zur Elbe
zur Folge . DaS Land zwischen Elbe und Oder
wurde restlos dem deutschen Kulturboden zu¬
rückgewonnen . Ein mehrere hundert Kilometer
breiter deutscher Sieölunqskeil schob sich längs
der Ostseeküste über die Weichsel bis zur
Memelmündung, deutsche Siedlunas - und Kul-
turspitzen aber drangen bis tief hinein in das
östliche Land . Unsere Soldaten stoßen beute
bei ihrem Vormarsch überall auf die Spuren
dieses einstigen deutschen Schaffens. Deutsche
Ritter bauten ihre Bürgen und Schlösser längs
der Ostseeküste bis hoch hinauf zum Finnischen
Meerbusen, deutsche Kaufleute gründeten reiche
Bürgerstädte und deutsche Künstler hinter¬
ließen bas ewige Antlitz deutscher Kultur .

Die deutsche Durchdringung dieser entfern¬
ten Ostgebiete geschah auf die mannigfachste
Art , von ber festen Herrschaftsgrüudung, die
durch das Schwert geschützt war . über die kauf¬
männische Siedlung mit eigenen Rechten im
fremdvölkisch regierten Staat bis zum lockeren
Wirken einzelner deutscher Männer , Kaufleute.
Wissenschaftler . Handwerker. Künstler und
Bauern , die auf de» Ruf der fremden Fürsten
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akv KultuttrLaer und Kulturbringer ins Land
kamen. Immer aber mar es bie Ueberleaen-
heit des deutschen Geistes, - er deutschen Kul¬
tur und die höhere Gesittung, die deutschen
Menscheu Einlatz tun Osten verschaffte, ihnendas Recht verlieh, hier als Lehrmeister und
Kolonisatoren »n wirken und sie überall da,wo sie austraten , »um ordnenden und erregen»
den Pol werden ließen. Daß dieses Kultur »
gefälle auch heute noch vorhanden ist , und im
Laufe Ser lebten Jahrhunderte , in denen der
deutsche Einfluh im Osten stark zurückgedrängtwurde, nicht flacher , sondern eher steiler ge¬worden ist als ehedem , davon hat sich jeder
deutsche Soldat schon vor zwei Jahren beim
Vormarsch über die alten deutschen Grenzen
in das ehemaliae Polen überzeugen können ,und dieserEindruck hat sich jenseits derSowjet -
grenzen verstärkt wiederholt.

ES ist schon so : wer die deutsche Grenze In
Richtung Osten verläßt , der hat Europa hinter
sich gelassen, jenes Europa des abendländischen
KnltuttreiseS , das fast der ganzen Welt seinen
Stempel ausdrückte . Was sich aber hier jen¬
seits der deutschen Grenzen darbietet, ist nicht
mehr Europa, aber auch noch nicht Asten , ein
gewaltiges, merkwürdiges Grenzland , das in
seinem zwiespältigen Charakter am besten mit
dem einfachen bezeichnenden Wort „Osten" um¬
schrieben wird. Dieses Wort ist inzwischen zu
einem Begriff geworden und beinhaltet so

manches , das wir sonst in keiner Völker- oder
länderkundlichen Rubrik nnterbringen könn¬
ten. Die grundlosen Straßen , die jetzt zum
ersten Male durch die deutsche Nachschuboraani -
sation mühsam und notdürstig befestigt wer¬
den. das ist der Osten Das Gesicht des Ostens
prägt sich auch in der teilnahmslosen Ergeben¬
heit der Bewohner seiner weiten Ebenen, die
willenlos den Fußtritt des boschewistischen
Sklavenhalters ertragen , sich gleichmütig in di«
neuen Verhältnisse stnden oder auch unter dem
Einfluß ihrer jüdischen Kommissare in tieri¬
schem Fanatismus gleich wilden Bestien den
niedrigsten Instinkten freien Lauf lassen.

Dieser Osten hat uns schon sy manches Rätsel
awfgegeben . wovon daS Gefährlichste der Bol¬
schewismus selbst war . Nachdem wir auch daS
gelöst haben , können wir daran gehen , den
Osten selbst seines Rätselhaften zu entkleiden.
Das ist möglich, wenn es uns gelingt, den
Osten endgültig für Europa zu gewin¬
nen und zu stchern. Das Schicksal hat nnS hier
eine große und gewaltige Aufgabe gestellt , vor
die Aufgabe der Sicherung dieses Raumes für
die Zukunft und seine -Rückführung in den
Bereich europäischer Kultur und Gesittung.

Für heldenmütige Einsatzbereitschaft
Reue Ritterkreuzträger der Luftwaffe

DNB Berlin , 17. Nov . Der Führer und
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht verlieh
auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luft¬
waffe , Reichsmarschall Göring , daS Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an Oberleutnant M i -
ch a l e k , Flugzeugführer in einem Jagdge »
schwader, Feldwebel Ohlrogge , Flugzeug¬
führer in einem Jagdgeschwader.

Oberleutnant Georg Michalek , am 17. 6. 1813
in Men geboren, und Feldwebel Walter Ohl¬
rogge , am 15. 1. 1909 in Bochum geboren,
haben auf fast allen Kriegsschauplätzen als
Jagdflieger groß « Erfolge erzielt
und vor allem im Kampf gegen die Sowjet¬
union ihre heldenmüttg« Einsatzbereitschaft be¬
wiesen . Oberleutnant Michalek hat in zahlrei¬
chen schweren Luftkämpfen bitzher 36 Feind¬
flugzeuge abgeschoffen und in kühnen Tief¬
angriffen auf Erdziele aller Art dem Gegner
schwersten Schaden zugefügt. Feldwebel Ohl¬
rogge hat bisher 88 Feindflugzeuge im Luft¬
kampf vernichtet und in vielen erfolgreichen
Angriffen hervorragende Tapferkeit und An -
griffsfreudigkeft an den Tag gelegt.

London wieder einmal überrascht
8 .1V. Stockholm , 18. Nov. Die deutsche Sie¬

gesmeldungen über die Einnahme von
Kertsch hat die Engländer trotz ihrer
Nervosität über die Vorgänge auf der Krim
unvorbereitet getroffen. Das geht aus den
Betrachtungen von sogenannten Militärsach¬
verständigen hervor , die sich noch im Laufe
des Montag in London darüber auSliehen, daß
nach den von ihnen gehegten Spekulationen
das Winterwetter die im Gange befindlichen
Operationen auf der Krim »um Stillstand
bringen werde.

Die Sowjet » bequemton sich am Mon¬
tag zu der Erklärung , die Lage auf der Krim
sei sehr ernst . Ueber Kertsch aber sagten sie
nach ihrer Gewohnheit, auf Verluste erst all¬
mählich vvrzubereiten und sie frühestens nach
einer Woche einzugestehen , nichts .

Stalins Blutterror wütet
* Stockholm , 17. Nov. Die an allen Fronten

geschlagenen bolschewistischen Verbrecher kön¬
nen ihre Blutherrschaft offensichtlich nur noch
durch verstärkten Terror gegenüber der
Bevölkerung aufrecht erhalten . So berichtet ein
Funkspruch aus Samara , daß ein Moskauer
Militärgericht fünf Angestellte einer un¬
genannten Fabrik — angeblich wegen Verbiet -
tung gegenrevolutionärer Flugblätter unter
den Arbeitern — zum Tode verurteilt hat.
Bei de» zur „Liquidation"besttmmten neuesten
Opfern des Massenmörders Stalin handelt es
sich um zwei Ingenieure , zwei Techniker und
einen Wirtschaftssachverständigen .

Der Mörder Primo de Riveras gefaßt
Sin guter Fang der spanische» Polizei

W .S. Lissabon, 18. Nov. Der spanischen Po¬
lizei gelang eS. in Alicante den früheren
Rotarmisten und Massenmörder E st a v a S
festzunehmen , der dem ExekutionSkommandr
angehörte, das die Ermordung des Falange -
GründerS Jose Antonio Primo de Rivera
durchführte.

Primo de Rivera wurde bekanntlich
nach monatelanger Gefangenschaft und Quä¬
lereien in de » engen und ltchtlosen Zellen deS
Kerkers von Alicante von einem der üblichen
ExekutionskommandoSan die Wand des enge«
Gefängnishofes gestellt und niedergeknallt.Mit ihm zusammen ist eine Reihe weiterer
Falange -Führer ermordet worden. Der Sri-
tische Erzbischof von Canterbury hatte damals
kurze Zeit darauf die kommunistischen Mör¬derbanden RotspanienS als den letzten Hortder Demokratie in Europa verherrlicht. Seine
heutigen Lobreden für Stalin und Genossendürfen daher niemanden wundernl

Stalin bestätigt: Seutschlanb ist unbesiegbar
Neu« sensattonelle Enthüllungen des amerikanische« Journalisten Jngersoll

Rd . Bern , 17. Nov . Der amerikanische Jour¬nalist Jngersoll , der bekanntlich vor kur¬
zem von einer Reise aus Sowjetrußland , woer mit den ersten Persönlichkeiten der Sowjet -Union Unterredungen hatte, zurückgekebrt tft,setzt seine sensationellen Enthüllungen fort.Hat schon Jngersolls Bericht über die K r i e g s -
Vorbereitungen der Sowjetunion
zum Ueberfall auf Europa in aller Welt größ¬tes Aufsehen erregt und die deutschen Doku¬mente über die Angriffsabsichten Moskaus
vollinhaltlich bestätigt , so sind die neuen Ent¬hüllungen des amerikanischen Journalistenumso bedeutungsvoller, -als sie auf Grund eines
Gespräches geschrieben sind , da« Jngersoll zwei¬fellos mit Stalin hatte. In diesem Inter¬view muß Stalin bie Hoffnungslosig »keit der Lage seiner Truppen ' ander Ostfront zugeben , weiter betont Sta¬lin die haushohe Ueberlegenheitder deutschen Rüstungsindustrieund gibt schließlich Roosevelt einen bedeutungs¬vollen Rat , wie er sich seiner . Opposition aufdem raschesten Wege entledigen könnte .
Die Sowjets ausschließlich auf Defensive
angewiesen

In Fortsetzung der Artikelserie über seine
Unterredungen in der Sowjetunion berichtetnun Jngersoll in der „Nacion" über die Un¬
terhaltung mit Stalin , deren wörtliche Wieder¬
gabe allerdings untersagt wäre. Demnach habendie Sowjets eingesehen , daß die deutschen
Truppen auf dem Schlachtfeld nie -'
malS besiegtwerden könnten. Der Krieg
müsse sich daher für die Sowjettruppen aus¬
schließlich auf bie Defensive beschränken.
Infolge der Ueberlegenheit an Kriegsmaterial
feien die Deuffchen imstande , mit Ausnahme
großer Städte , alle lokalen Angriffsziele zu er¬obern. Die augenblickliche Lage sei für Deutsch¬land umso günstiger, als die Rüstungsindustrie
durch Bombenabwürfe kaum beeinträchtigtwer¬
den könne . Moskau zähle zwar noch mit Re¬
sten der eigenen Waffenindustrie sowie mit
Materiallieferungen aus England und de«USA . Diese Vorteile würden aber aufgehoben
durch die Rüstungsindustrie , die Deutschlandin der Tschechei , in Frankreich, Belgien un-
anderen besetzten Gebieten zur Verfügung ste¬
hen .

Jngersoll berichtet weiter über die Ansichtder Sowjets , - ab der deutsche Angriff uner¬wartet gekommen sei. Moskau habe zwar die
ernste Lage erkannt, aber geglaubt, daß daS
Reich durch Truppenbewegungen einen Druck
ausüben wolle , um Vorteile innerhalb des
Paktes durchzusetzeu. Moskau rechnete alsoimmer noch damit, - atz der Führer den Auf¬
marsch der Sowjettruppen an der Ostgrenze
nicht bemerkt hätte, daß also der bolschewistische
Angriff die Deutschen völlig unerwartet hätte
treffen können . Es ist umgekehrt gekommen ,nicht Deutschland . ist von den Bolschewiken

8 .1V . Stockholm , 17. Nov . Der englische Flot¬
tenbefehlshaber im Mtttelmeer , Sir Andrew
Cunningham hat in seinem aufsehenerregen¬
den Interview in Alexandrien nicht nur bie
Auffassung vertreten — in krassem Gegensatz
zu Churchills letzten Lügen — daß es „ver¬
hängnisvoll" sein würde, die Stärke der ita¬
lienischen Flotte zu unterschätzen . Er hat
auch hinsichtlich des Truppentransports durchdas Rote Meer starken Pessimismus gezeigtund bie Notwendigkeit stärkerer Flak auf al¬
len Schiffen betont, nämlich im Hinblick auf
neuerliche Luftangriffe in diesem Gebiet, die er
offensichtlich als sehr bedenklich ansieht .

Das Interview fand der United Preß zufolge
„an Bord von Cunninghams Flaggschiff "
statt, woraus hervorgeht, daß der Admiral zu¬fällig rechtzeitig auf ein anderes Schiff über-
gestedelt ist, denn bisher war bie vor Gibral¬
tar torpedierte und schwerbeschädigte „Ma¬
laya " das Flaggschiff der englischen Mittel¬
meerflotte. Cunningham berührte , der amerika¬
nischen Agentur zufolge , „eine Reihe aktueller
Fragen ." Auf die fchweren englischen Mittel¬
meerverluste ging er weiter nicht ein,' er machte
hierzu lediglich zwei Andeutungen : Er rühmte
die Tätigkeit der USA .-Flotte im Atlantik und
die Ueberlaffung von UDA.-Wersten für Repa¬
raturen englischer Kriegsschiffe in ihrer Be¬
deutung für die „gemeinsame Verteidigung ."
Man kann daraus ermessen , welches Gewicht
die englischen Flottenstrategen im Hinblick auf
solche Niederlagen wie der jüngsten auf die
Benutzung von Reparaturhäfen legen , mögen
sie noch so weit abseits liegen und auf die Mög¬
lichkeit, sich wenigstens zeitweilig durch Ab-
ziehung von Kräften aus dem Atlantik einen
Ersatz für Ausfälle zu beschaffen. Die zweite
Anspielung ist in dem Hinweis auf die nicht
zu unterschätzenden Größenausmatze der ita¬
lienischen Flotte M erblicken. Denn daS Ver¬

tag rückten die ungarischen Husarenregimenter.die vor kurzem an der Ostfront durch neue Ver¬
bände abgelöst wurden, in die Garnisonsstadt
Nyiregyhaza bet Debreceu ein. Die Bevölke¬
rung Norüungarns bereitete den tapferen un-
garifchen Truppen einen begeisterten Empfang.
Reichsverweser Horthy und Ministerpräsident
Bardoffy hatten sich ebenfalls in der festlich ge¬
schmückten Stadt etngefunden, um den Heim¬
kehrern den Dank der ungarischen Nation zu
übermitteln.

Nach dem Abschreiten der Front durch den
Reichsverweser schmückte seine Gatttn die Fah¬
nen der berittenen Einheiten mit Siegesschlet .
fen. In seiner Ansprache erklärte Horthy .
daß die Husaren Nrh durch ihr Vorbringen über
1066 Kilometer in Feindesland großen Ruhm
erworben und an die alte Honvedtradition an -
geknüpft hätten. Die Welt könne eS der
deutschen Heeresleitung und dem
deutschen Volke nie genügend dan¬
ken , daß der Bolschewismus zer¬
trümmertwerden konnte , ehe er seine

unerwartet Sberrannt worden, foyderu die
deutschen Truppen stießen mitten in den Auf¬
marsch der Sowjets hinein und verhinderten
so die Absicht der Bolschewiken .
Ein echt bolschewistisches Rezept
für Roosevelt

Besonders interessant an de« Enthüllungen
Jngersolls ist die Tatsache , daß Stalin Roo¬
sevelt ein geradezu klassisches bolschewistisches
Rezept zur Erledigung der Oppo -
s i t i o n übermittelt . Zweifellos hat Stalin
auch schon davon Wind bekommen , baß die
amerikanische Bevölkerung von der Hilfe für
bie Mord -Bolschewiken herzlich wenig wissenwill. Stalin bezeichnet es nun als ein „un¬
ergründliches Mysterium " , daß Roosevelt diese
Gegner nicht einfach beseitige . Die Opposition

O.Sel». Bern , 17. Nov . Rach amerikanischen
Pressedarstellungendürfte die B e wa ffnu ngder amerikanischen Handelsschiffetrotz vorausgegangener gründlicher Vorberei¬
tungen mehrere Monate in Anspruch nehmen.
Innerhalb der nächsten drei bis sechs Monate
würden dabei, so fügen amerikanische Blätter
hinzu, nur ein Teil der amerikanischen Han¬
delsschiffe bewaffnet werden können und zwarin der Hauptsache diejenigen, die in die Kriegs¬
zone einfahren sollen . Die Schiffe , die aufdem Nordatlantik eingesetzt würden, sollen laut
„Exchange" mit 75 Millimeter - und 125 Milli¬
meter-Geschützen versehen werden, währendandere Schiffe , die weniger wirksam« Geschütze
erhielten , auch Maschinengewehre zugeteitt be¬
kommen sollen. Jedes Handelsschiff werde zur
Bedienung dieser Geschütze zehn bis sechzehnMann der Kriegsmarine erhalten.

Wie aus einer „ <̂ change"-Meldung hervor-
geht , haben die USA . bereits von England ei¬
nen genügenden Schutz durch Flakund andere Maßnahmen in den Häfen
verlangt , die von amerikanischen Handelsschif¬
fen innerhalb der englischen Kriegszone ange¬laufen werden dürsten. Bisherige Ergebnisseauf dem Gebiet der amerikanisch -englische»Zusammenarbeit , wie nicht zuletzt die jetzt er¬
folgte Errichtung einer Zweigstelle der ameri¬
kanischen Marinekommifsion im Duvban in
Südafrika zur Kontrolle des gesam¬ten englischen Schiffsverkehrs im
südlichen Atlantik und im Indi¬schen Ozean sind Vorzeichen , die dafür
sprechen, daß die Bereinigten Staaten wohl
schon in nicht allzuwetter Ferne auch über die
englische Schiffahrt im Atlantik ein Mitüber -
wachungsrecht verlangen dürsten. Nachdem
amerikanische Truppen bereits auf Island
und amerikanische Bauarbeiter auch schon in
nordirischen Häfen tätig sind, könnte es nicht
überraschen , wenn die Bereinigten Staaten

hältniS zwischen englischen und feindttchen
Streitkräften im Mittelmeer hat sich natürlich
seit den letzten englischen Verlusten stark ver¬
schoben .

Cunningham rühmte die Leistungen feiner
Mannschaften, besonders bet Aktionen im Zu¬
sammenhang mit der Räumung Griechenland»
und Kretas . Einen erhöhten Geleitzugdienst
durch das Mittelmeer habe er unter Berufung
darauf daß dies wegen der USA .-Schiffe im
Roten Meer nicht nötig sei, bisher nicht ein¬
zurichten brauchen . Das wird in Zukunft aller¬
dings erst recht unterbleiben , denn nach dem
Verlust der „Ärk Royal " und anderer un¬
entbehrlicher Geleitschiffe bestehen schwerlich
noch Möglichkeiten dazu .

* Tokio» 17. Nov. Anläßlich der Eröffnung
der Reichstagssihung hielt der japanische
Außenminister Togo eine Rede , in der er
eingangs die Bedeutung des Drei¬
mächtepaktes als Instrument zur Schaf¬
fung einer gerechten Ordnung unterstrich. Der
Dreierpakt habe wesentlich zum Aufbau einer
neuen Ordnung in Ostasien und Europa bei¬
getragen. Nachdem der Außenminister auf die
Fortschritte hingewieseu hatte, welche Japanals Großmacht in den letzten sieben Jahren
erreicht habe , hob er die Entschlossenheit Ja¬
pans hervor, die Zusammenarbeit mit der
chinesischen Nationalregierung weiter auszu¬bauen und die militärischen Operationen zur
Bezwingung des Tschunking -Regimes weiter
durchzuführen.

Sodann ging Togo auf die Drohungender Vereinigten Staate « von Ame-

teuffischen Pläne auf europäischem Boden ver¬
wirklichen konnte . Die Honvebs hätten das
Vertrauen derer , die diesen verantwortungs¬
vollen Kampf auf sich genommen haben , nicht
enttäuscht . Ihre Leistungen verpflichteten je¬
doch zu stets neuem Einsatz , wenn die Nattonin Gefahr sei.

Die Rede HorthyS wurde von den Truppen
und den Zehntaufenden von Zivilisten mit gro¬
ßem Jubel ausgenommen.

Der italienische Wehrmachtbericht
* Rom, 17. Nov. Der italienische Wchrmacht -

bericht vom Montag hat folgenden Wortlaut :
An den nordafrikamschenFronten nichts von

Bedeutung. Auch an der Gondarfront war nach
den bereits gemeldeten heftigen Kämpfen Ser
Tag ruhig.

Die feindliche Luftwaffe warf Bomben aufDerna . Es entstand einiger Gebäudeschaden .Ein Lazarett wurde getroffen. Opfer sind nicht
zu beklagen . In der Marmarica wurde ein
feindliches Flugzeug brennend zum Absturz
gebracht.

— Ein Interview mit Stalin
gegen Roosevelt sei den Bolschewiken unver¬
ständlich, da es ja so einfach wäre, durch
Erschießungen jedem Widerstand
ein Ende zu bereiten . Roosevelt sieht
also , daß sein neuer Bundesgenosse bedeutend
großzügiger ist, als er selbst, der sich bisher
mit Morddrohungen gegen südamerikanische
Politiker und mit anderen Gangsterstreichen
begnügte.

Im Gegensatz zu diesen Enthüllungen stehen
die zweckoptimisttschen Propagandamelbungen
eines Churchills und der Sowjetpresse. Die
Enthüllungen sind um so wertvoller , da Sta¬
lin durch diese offene Aussprache zweifellos
erreichen wollte, daß die USA . im lebten
Augenblick ausgiebiger Material und Mittel
senden , damit die Sowjetunion ihren Wider¬
stand verlängern könne .

eines Tages von England auch ei» Mtt -
fpracherecht für die britischen Häfen verlangenwürden, welche bewaffnete amerikanische
Handelsschiffe anlaufen . Die erneute Reisevon H a r r i m a n nach England , wo er in
diesen Stunden erwattet wird , soll nach eng¬lischen Meldungen in birettem Zusammenhangmit den Auswirkungen der Aufhebung der
Neutralitätsgesetzgebung stehen . Es ist so nicht
ausgeschlossen, daß die Bereinigten Staaten
schon jetzt mit gewissen Forderungen Großbri¬tannien gegenüber austrumpfen werden.

Laftschutzübung in Neuqork
Ei« Theaterrnmmel La Guardias

O.Sch. Bern , 18. Nov. Zur Hebung der
„Kriegsatmvfphäve" in den USA . hat der mtt
knapper Stimmenzahl wiedergewählte Bürger¬
meister von Neuyork. La Guardia , die erste
große Luftschutzübung durchführen lassen, die
eine ganze Nacht hindurch anhielt und an der
110 000 Personen , darunter die Feuerwehren
und Sanitätsdienste der Millionenstadt, teil-
nshmen mußten. Während der Uebungen war¬
fen Bomberstaffeln der Kriegsmarine einige
Rauchbomben «6. Im Verlaufe der
Hebung ereignete sich eine Reihe von Un¬
fällen .

Da die breite Masse in den Bereinigten Staa¬
ten noch immer nicht an das Märchen einer
Bedrohnna der amerikanischen Küstenstädte
glaubt , versuchen die USA .-Politrker , die Oef-
fentlichkeit mit solchen Manövern politisch zu
verdummen.

Notstands-Konferenz iu Kairo
« erspranngsschmierigkeiten in Rahost

8 n. Rom , 18. Nov . Die LebenSmtttel -
n o t in den Nahostländern erzeugte eine der¬
artige Unzufriedenheit, daß sich der Mittelost»
vettreter der britischen Regierung . L y t t l e -
ton , gezwungen sah . eine Konferenz von Witt -
schastsvertretern aller durch die britischen
Truppen besetzten arabischen Länder nach
Kairo einznberufen. Hatten die eingeladenen
Delegierten erwartet , wenigstens für di« Zu¬
kunft Hilfe angekündigt zu erhalten , so wur¬
den ste absolut enttäuscht . Lyttleton erklätte
vielmehr, daß die Bevölkerung des Nahen
Ostens auf Zufuhren verzichten müsse,da England kaum genügend Schiffe habe , um
den Ngchschub an Kriegsmatettal , geschweige
denn eine zusätzliche Nahrunasmitteleinfwhr zu
bewältigen.

Auch der ägyptische König hat. wie stch an¬
der jetzt im Wortlaut vorliegenden Rede er¬
gibt. auf die durch Englands Kriegführung für
Aegypten und die Nahostländer im allgemeinen
entstandenen Schäden angespielt. indem er be¬
dauernd erklätte . daß .die Anwesenheit deS
englischen Heeres auf ägyptischem Boden die
Sgyptffche Regierung zwingt, ihre Beziehungen
mit den Feinden Englands abzubrechen ."

ttka nnd England ein, die begonnen hätten , zu¬sammen mit Australien . Niederlänbisch -Jnbien
und Tschunking Japan einzukreisen . Der
Druck, den die angelsächsischen Mächte ausüb¬
ten. so sagte er. berühre die Existenz des japa¬
nischen Imperiums . Die Beziehungen zu den
Vereinigten Staaten hätten sich immer weiter
verschlechtert.

Wen« ei« Fall eiutreteu sollte, der die
Existenz des japanischen Imperiums be¬
drohe oder das Prestige Japans als Groß¬
macht bloßstelle» würde , müßte Japan dem

eutschloffe « eutgegentrete «.
Die ganze Nation müsse sich vereinen , um

der schwierigen Lage Herr zu werden. In glei¬
cher Weise sei Japan entschlossen, auch im Nor¬
den die Entwicklung einer Lage zu verhindern ,
welche die Rechte und Interessen Japans be¬
drohen würde.

Ministerpräsident General Toto sprach im
einzelnen über die Operdtionen in China und
erinnette an die Ereignisse , welche zum Ab¬
kommen mit Frankreich über die Verteidigung
Französtsch -Jndochinas führten . Der Minister¬
präsident stellte fest, daß die Wirtschafts¬
blockade aegen Jgpan einen feindlichen
Akt darstelle. Es seien genügend Rohstoffe
stchergestcllt, um den Druck Englands und der
USA . auszugleichen. Alle Vorbereitungen seien
getroffen, um das Tschungking -Regime zu be¬
seitigen und gegen neue Entwicklungen gerüstet
zu sein zum Schutze der von Japan erstrebten
ostasiatischen Zone des allgemeinen Wohlstan¬
des. Auf den Befreiunaskompf der europäischen
Völker im Osten Bezug nehmend, unterstrich
Toto die Notwendigkeit, die nationale Verteidi-
gnna zur vollen Vollendung zu bringen.

Sodann gab Mattneminifter S h i m a d a
einen Bettcht über die Tätigkeit der japanischen
Ktteasmarine und versicherte , daß die Marine
alles daran setzen werde , den Krieg in China
mit nicht nachlassender Entschlußkraft zu Ende
zu führen.

Die zusätzliche Haushaltsvorlage für außer¬
ordentliche Militärausgaben in Höhe von 3,8
Milliarden Aen wurde vom Reichstag ein¬
stimmig gebilligt.

Cunningham blamiert Churchill
Unterschätzung Italiens wäre verhängnisvoll / Nach dem Untergang der „Art Royal "

Honvedregimenler kehrten siegreich zurück
Ansprache Horthys — „Der deutschen Heeresleitung kann nicht genug gedankt werden"

So«. Budapest, 18. Nov. Am Montagnachmit>

Ae ASA.'veschützer fordern Schutz
Churchill mutz Sicherheit garantieren — Flakverstärkung für die Häfen gefordert

Mrlschafisblockade ist ein feindlicher AN
Ministerpräsident Tojo und Autzenminister Togo vor dem japanischen Reichstag

Gipfel der Heuchelei
Bon Roosevelt, dem scheinheiligen «uff*,

tenüer USA„ ist man ja schon tzlüßwohnt. In aller
'
Wett sind seine offen a« ' ■

Tag gelegten Absichten bekannt, das BLag geiegien *unu9ien oeraniu , v»» ^ vji0gUSA . in den Krieg zu treiben . Was N" ^
dieser dem LreimaurettumPräsident im Namen der Religion Z ^ ^dürfte auf diesem Gebiet doch den . «. . . . . . . . . (ei#* hT
Unverschämtheit darstellen. Um bas m Sfj «L., .fgroßen Mehrheit den Kriegsausweitu« ,^ p eh
nen seines Präsidenten ablehnend gege^ d «in-

** *
stehende Volk an einer empfindlichen ^ J . «
zu treffen und zu übettölpeln , hat i
eine Proklamation erlassen , die @t
maßen beginnt : . »> ! ?0r

„Gegeben in der Stadt Washington ^ 9te
8. November des Jahres unseres Zerr« JWj (
im 166. Jahre der Freiheit der Vere>" ^ ,
Staaten ". uttJ P*nta

„3cf> . . . bestimme und bezeichne ' sich
daß Donnerstag , der 20. Tag des U ^ » isck
November 1341, dazu benutzt werden > , p
himmlischen Quelle unseres Wohlergehe **, ,
Erden Dank z« sagen ." . . ^ tsttl ^ eib

„Wir haben den Glauben an dt« f Wj fe .
Würde des Menschen nicht verloren - : > Aigen. . . - - ' ' ^ > uie„Die Liebe zur Demokratie brennt
unseren Herzen/

n

?°rbe

dc
./Laßt uns den Segen deS Himmels ^

flehen auf unseren unwandelbaren
unsere Lebensweise zu schützen gegen - .
des Bösen und der Sklaverei , die on»

«U8 „sen Tagen zu umschlingen drohen. „
,Lln unseren Danksagungen wollen "' ,, hofj ettten um ein schnelles Ende des Kgmpff ^ lii fteht

um die Aufrichtung von Freiheit , Br«i $ m
keit und Gerechtigkeit für lange 3C
dieser Erbe ." -* ■ 1ieser Erbe ." * «n 3-

Toller geht'S nimmer ! Wenn es no« ^
Beweises bedurft hätte, feine Unmora «
Beweis zu stellen , zynischer hätte eS der ^ l mi
eiöige Präsident der USA . gewrß
können . " 1 --pranoem oer us « . gew>v

Er . der Oberplutokrat . der
Maske der Religion mtt dem blutvem ^ ^Priestermörder Stalin Hand in
und stch schützend vor die jüdische ®e °

-ck £
stellt , in deren Interesse er einen f r

r,S« ^
aufbeschwören möchte, er düttte wohl «fl
ntasten geeignet sein , mtt dieser M ” “*Hl -HiIcR HcclHricl JClUf Ulli •Uicj *' *’ HjAGeste vor sein Volk zu treten . Sie Ä , v 3 a>
daß Roosevelt kein Mtttel ^/chlecht ^ EZlch^ L«

iS
milfjt tz

um es nicht für seine kttegstreiberische ^ »'
zu verwenden. Wie aber stimmt diei ^ ^ HJlf? nSU uerroeiuien . avrr uimuu u,v --
melet mit seiner brutalen Drohung (rQj k u»p

” Ji
tapfere Finnland überein ? War »”55*,

"
dieser Tage Brasilien zu einem
seines Bevollmächtigten behmann^ ^ k^^

u»Lehmann {J «tf
der ganz Südamerika unter die Bottna ^E jJut >
der USA . bringen wollte ! Oder ist tS fl c <>n
velt mit seiner Gebetsanfforderung ^ it
schnelles Ende des Kampfes nur da »« E
tun . den schlechten Eindruck im eigens fl
zu verwischen , den die . geringe Mehrbk,^
Repräsentantenhauses bei der
seiner dunklen Pläne hervorrief ?” .

'
ff

Berworfta ^
j,».

Roosevelt zeigt mit dieser Geste , ,
. . ebete anzuordnen , während er ' .neue Kriegsmaßnahmen trifft , seine 9 p, ,

en
5tt j

di

«NNimncuE» xiiiuc vc» muuivic » r; >f t,;,rtun , den schlechten Eindruck im eigene^^
-a

^
Absti -N •PS

lose Natur und bodenlose
einem ganz besonders grellen Licht

> >'!Der kroatische Staat
führer von Halla traf am Mou " fl
mittag, einer persönlichen Einlad»^ #<|uuuuhen 'C' lu*“rv„»r
Reichsarbeitsführers folgend , mit sef" „ fl- - - ein. um Einrichtunggleitung in Berlin ein .Reichsarbeitsdienstes kennenzulernen

Ü'
Pk

eit.Ng

ihre Rundreise durch Mazedonien
wurden auch dott von den Behörden ^_ — — - - - - - om«"
verschiedenen Orten wurden ihnen beS^Bevölkerung überall herzlich aufgenom ^ ^
Kundgebungen dargebracht.

DaSFest derJugend wurde am

i 't to»K $ -
Die deutschen Schrift ! ei

nassen oe rJ ug e no wuroe «» ' -
in ganz Finnland gefeiert. Bei dies" Sb
genheit hielt Staatspräsident Ryti ti» ^
spräche und betonte den eisenharten «-
willen und die äußerste Kvaftanl ^
Finnlands in diesem Kttege. ^

In Finnland wurde eine Landes"
^ ^

tung der Internationalen Rechtökamm̂ grf
gründet. Zum Präsidenten der ftrtntf®. , $fl jUifo .
üesvertretung wurde Professor Kyof?
taja gewählt. . »<

Eine finnische HaubelS » e ^ .t i 0 n ist am Sonntagabend in Rom ^fen , um Fragen des Außenhandels M» fl .

Sy
"

0 »s

Herrischen Behörden zu besprechen. p ' • l ]
Die Zwei - Milliarüen - An ^ E

Finnland , die vor zwei MonateN 0 . 9^ ^und Kampf aufgelegt wurde, wurde aM.^vember voll gezeichnet. Damit ist die ^
leihe ebenso wie die beiden vorhergeh "

g k» 0 »
je einer Milliarde Finnmark in üb" "
-er Zeit voll gezeichnet worden. t j|< ^Dte kroatische Regier » 0 .«ufir
Errichtung einer Gesandtschaft in
schloffen .

Ter japanische Sonderb 0 *i 5
Kurusu hatte, wie Associated
eine Unterredung mtt Anßenminmê ^ t "
suchte dann in Begleituna Hulls

Bomber und ^ ö9 *48
verlor im Verlaufe der vergangen ^
die englische Luftwaffe im Mittelmee ^ ^ et-
italienische Nachrichtenbüro Stefani

u @ 21- 'Ein zweimotoriaer «
ber mit einer Besatzung von
stürzte in die bei Bangor sMai »̂
Wälder, wo, wie AP . meldet, blt
nach längerem Suchen aufgefunden

In der Provinz Benaal ^ lf
nach dem indischen Staatsschubaettv
sonen zu Gefängnisstrafen verurrc>^^ E, ^1214 Personen auf polizeiliche .
Hausarrest erhielten. Weiter
Sträflinge werden in den Kerkern
festgehalten . ,
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tzuarllere im SowiellaiiitVon Kriegsberichter
Dr. Theo Goebel

tsll ?001 eine schöne Zeit , als wir unser
, Mmgen , wo es uns gerade paßte, an
Füßchen , einem See , unter duftenden

als die Abende einer milden Sonne
dehnten und wir den Staub des

/^ages schnell vergaßen. Die Zeit ist nun
^? rbei. Mit Schaudern dachten wir oft
i,an die Wochen und Monate , da

Hütten der elenden Dör -
^ ehen mußten. Run , wir haben uns

gewöhnt. Fast jeden Abend klettern
hot,

"" öere Stiege von der schlammigen
We hoch, tasten uns die Bretterbühne

, Stall und Wohnraum entlang und
! a»r noch selten vor der „Duftwolke"

>aie aus dem niederen Raum bringt ,
1̂ 4 Großmütter , Weiber, Greise und
^ Ke und Katzen um den riesigen Ofen
>E>wrängen. Der Drang nach Wärme
«JM in jedem Fall stärker als die mit-^ aischx Empfindlichkeit der Nase.

a*,er ^e*n
j
^ etöex find mächtig in der Ueberzahl,

selten begegnen wir einem Mann im
^ 'Sen Alter , alle andern sind in der
. armee untergegangen . Man hat den
, baß aber auch sonst die Weiber „die
- Anhaben

"
, das Mannsvolk lümmelt

§ »um, hockt halbe und ganze Tage auf
>,eit herum, hat wohl auch entsprechend

Melden . Selten besteht das Wohn -
lröb ^ Ehr als einer winzigen Küche und
i° °en, allgemeinen Wohnraum . In der
ijW es so aus , wie es vor Jahrhunder -
ö .uusgesehen haben mag. Holzlöffel, ein
Uh lädierte Teller und wenige, Inder
^ Tonkrüge erinnernde Eisentöpfe ma-

Hausrat aus , zu dem allerdings - auch
lautlichsten Hütten meist noch der Samo -
•^ Utt, das ruffisch

"
‘Um allerdings , wenn man

das russische Requisit schlechthin ,
allerdings , wenn man zu dem

, , r- dem Bereiter ständig kochenden
k
°- auch den Tee, den „Tschad, erwarten

£ Lr fehlt restlos , so restlos wie der
! hörten einmal den ironischen Aus-
>j>‘alin-Zucker" für Salz , er sagt alles
-

^
die Gründe einer unvorstellbaren Ar-

> an den einfachsten Genußgütern des
^ Lebens .
kFeUt, Gurken , Zwiebeln und Weiß-
• Ih 1P ieöem Haushalt des Sowjetpara -
>,,u finden , damit ist aber auch schon der
^ Vorrat an Lebensmitteln erschöpft.

Mittags und Abends steht der Ei-
ifaUttf Kartoffeln im offenen Feuer in
,^‘Ung des gemauerten Ofens , der ein

°e«> Stube einniurmt und so aussieht,
er auch eisigen Temperaturen trot -

ttt?u es soweit ist , dann verkriecht sich
i,/ws alles , was zur Familie gehört —
, ijW oft 8 bis 10 Personen — aus den
iJmi sich in alte Schafspelze und neue
^ ‘Mvjetischer Herkunft und verschläft
^ die lange Nacht, sondern auch den

^ag.
Seltenheit

It, Ahen die Quartiere zählen, in denen
k.Mng gesehen haben , das wie ein »oH-
t[t Bett aussah . Ein Eisengestell mit
«hi* 8 vertritt meist seine Stelle . Schaf¬
au Lumpen machen das Bettzeug aus .
K<urei kleiner Kinder gehört zur nächt-
Mqleitmustk eines sowjetischen Quar -
^ ^ Bälge sind unglaublich verwöhnt,

wester oder Großmutter mit seiner
des nachts braucht er bloß

, r | UIV UUywUVUUf
sich irgend eine Mutter ,

L,7chwestei
und

' ^ wbel aufzumachen , schon greift eine
Vs» öer klobigen Wiege und rumst sie
Ich

'Bretter und eine Weiberstimme quäkt
Ich.ude „Melodie" dazu, aus der uns die
|«Le Willenlosigkeit des weiten Ostens
C !ln scheint.
« wälzt man sich dabei wütend auf
s ^ rvh, heim elften Mal hat man ge-
ur>" das zu überhören wie man so vie-

hen und zu „überriechen" gelernt
man sich vor Monaten noch schau -

: dte. Da laust die Großmutter die
>«II^ ud spült dann unbefangen unsere

sehr wenig Wasser . Andere
A,u

"bere Sitten , die Armut der Sowjet -
Uiird die unkomplizierten Lebensge -

1 »U des Landes ücker nickt verfeinert
s *^es kiuülanck
Nth « begegnet uns beim Eintritt in

* ' ^ 00,
e* niedere Stube ein alter , Mt -

fcj’U- dem der Schafpelz und die Fell¬

mütze auf dem grauen Haar wie angewachsen
erscheinen und er begrüßt uns mit der um¬
ständlichen , feierlichen Höflichkeit einer versun¬
kenen Zeit , und eine wohlgemeinte, herzliche
Gastlichkeit bewirtet die feldgrauen Gäste aus
sagenhafter Ferne mit Milch , Gurken und
Bratkartoffeln . Es gibt solche Häuser auf den
weltverlorenen Dörfern — und wir spüren sie
auf, wo wir nur können — da scheinen 20
Jahre Bolschewismus vorbeigegangen zu sein,
ohne mehr zu Hintersassen als einen Anteil an
der allgemeinen Verarmung . Hier und da be¬
gegnet uns ein ganzes Dorf , in dem ein gu¬
ter Geist ein Stück des alten Rußland erhalten
zu haben scheint, in dem die Häuser größer,
die Stuben besser, die Menschen sauberer sind
und die Armut nicht bis zur Lumpenhaftigkeit
gediehen ist. Vor den Ikonen in der dunklen
Ecke brennt in schöner Schale eine Oelflamme.
In diesen sauberen Stuben , bei freundwilligen,
höflichen Menschen kann man ahnen, was das
Volk in glücklicherer Zeit war und was es nach
der Befreiung vom Bolschewismus wieder
werden kann. Ich werde nie den zittrigen Al¬
ten vergessen , der uns mit feierlicher Gebärde
in seiner großen, armen, leeren aber tadellos

sauberen Stube begrüßte, dem die Freudenträ¬
nen über die zerfurchten Wangen rannen , als
wir ihm verständlich machten , wir zögen nach
Moskau , um Stalin und die Bolschewiken zu
vernichten . Er saß mit seiner Frau ganz allein
in dem Haus , seine Söhne , so jedenfalls ver¬
standen wir ihn, hätten die Bolschewiken „li¬
quidiert." Er bekreuzigte sich ein um das an¬
dere Mal und rief offenbar allen Segen des
Himmels auf uns herab.

Doch solche freundlichen Erlebnisse sind nicht
allzu häufig im Lande der Sowjets . Nirgends
begegnet uns in den Quartieren Feindselig¬
keit in Miene und Haltung , aber fast immer
Dumpfheit, Schmutz, lumpenhaste Armut , ein
Dunst von freudloser, äußerster Beschränktheit
des Daseins , das die Hoffnung verloren hat.
Ein Dorf ist so grau und farblos wie das
andere und mutet an, als sei es allein in der
Welt unter einem büstern, endlosen Himmel.
Wir wissen nicht, in wieviele» wir schon genäch¬
tigt haben , selten merken wir uns die Namen,
die oft soviel Silben haben wie das Nest Hüt¬
ten. In der Erinnerung werden sie uns wie
eines erscheinen , ob sie an der Düna , dem
Dnjepr oder der Wolga lagen.

—
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Winterlicher Osten
Ein Bild , das die unendliche Eintönigkeit der russischen Landschaft zeigt . X>er Kampfeswille des

deutschen Soldaten aber bleibt ungebrochen .

Pioniere zerschlagen Sowjefbefesflgungen
Rascher Durchbruch auf der Krim-Halbinsel — Mil Flammenwerfern und geballten Ladungen gegen Bunker

Im Oste«, Mitte November
Seit zwölf Stunden bocken die Pioniere in

ihren Erdlöchern und schieben sich mtt den
Sowjets herum. Unaufhörlich ist die feindliche
Artillerie tätig . Aus den Bunkern knattern
die MG . Wo sich im Gelände etwas rührt ,
spritzen die Geschosse auf. Die Befestigungen
hier im Süden der Halbinsel Krim , sind der
Landschaft gut angepatzt .

Zum hundertsten Male schaut der Zugführer
zur Uhr . Endlich ! Dumpfes Dröhnen in der
Lust verkündet das Herannahen unserer Flie¬
ger. Die erste Welle feat über die Stellungen
weg . Stukas ! Sofort setzt der Angriff ein . Die
Luft ist vom heulenden Sirenenton erfüllt .
Bombe um Bombe bohrt sich in die grauen
Betonklötze .

Immer neue Wellen folgen. Bor unS steht
eine Wand von Qualm und Staub . Hinter uns
beginnt die deutsche Artillerie ein höllisches
Konzert. Den Sowjets wird in diesem Hexen¬
kessel Hören und Sehen vergehen.

Die ersten Panzer rollen an. Sie müssen
über die Straße , die durch dichten Wald führt .
Motoren heulen auf ! Da . ein Krachen ! Der
erste Panzer ist auf eine Mine gefahren. Die
Ketten sind gesprengt . Sonst nichts . „Minen-
suchtruvv vor !"

Pioniere erreichen durch einen kurzen Lauf¬
graben , den die Infanterie in der Nacht den
Sowjets genommen hat, die Straße . .F^euer
von links !" Schon schlagen die ersten MG .-
Garben auf das Pflaster . Die Männer sprin¬
gen zurück in Deckung. Das Gelände liegt un¬
ter dem direkten Beschuß der sowjetischen
Bunker.

Endlich das erlösende Wort ! Der Kompanie¬
führer gibt den Befehl zum Angriff auf die
Bunkerlinie . Pioniere springen aus ihren
Löchern. Infanteristen bringen Pak in Stel¬
lung. Unsere Arttllerie hat ihr Feuer vorver¬
legt. Die Kameraden aus der Luft greifen mit
Bordwaffen rückflutende feindliche Kolon¬
nen an.

Bor dem ersten Bunker ein tiefer Graben.
Aus zehn Meter Entfernung fliegen die ersten
Handgranaten hinein. Der Feind setzt sich hart¬
näckig zur Wehr. Einige Pioniere haben den
Graben erreicht . Im Kampf, Mann gegen
Mann , wird er aufgerollt. Der Graben endet
wenige Meter vor dem ersten Bunker . Zwei
Mann springen vor . Handgranaten raus ! Hin¬
ein in die Sehschlitze. Die Sowjets schießen
aber weiter. Also Flammenwerfer vor ! Dies¬
mal hat es gefunkt ! Die Besatzung gibt den
aussichtslosen Widerstand auf.

Der zweite Bunker ist erreicht . Da extönt der
Ruf „Panzer von links !" Ehe wir uns ver¬
sehen, geschieht etwas Unfaßbares : Die Sow¬
jets eröffnen aus ihrem Bunker das Feuer auf
die aus der Flanke bervovstotzenden schwarzen
Ungetüme. Sie halten diese offenbar für Deut¬
sche ! Unsere Infanterie ist schon zur Stelle .
Eine Pak gibt den beiden den Rest . Der erste
Panzer verbrennt , der zweite bleibt kampf¬
unfähig liegen.

Jetzt erst erkennen die Sowjets ihren Irr¬
tum . Sie stellen das Feuer ein. Diesen Augen¬
blick geschickt ausnutzend, springen zwei Pio¬
niere auf di« Bunkerdecke , bringen eine La¬
dung an. Alles andere ist das Werk eines
Augenblicks . Eine Stichflamme geht hoch. Ein

Bltizsdinell die Situation erlagt
Unteroffizier bringt 52-Tonnen-Sowjetpanzer zur Strecke

* Berlin , 17. Nov . Bei der Abwehr eines
sowjetischen Panzerangriffs , in dessen Verlauf
am 14. November in der Mitte der Ostfront
44 sowjetische Panzer vernichtet wurden,
brachte ein deutscher Unterosftzier einen 52-
Toünen -̂ anzerkampfwagen durch eine beson¬
ders geschickte und umsichtige Waffentat zur
Strecke .

Dem mittelschweren sowjetischen Panzerver -
banö vorauseileni », hatte sich btt rollende Ko-
loß bis auf eine kurze Entfernung den sorge-
schobenen Sicherungen der deutschen Stellung
genähert. Mit anhaltendem Atem bockten die
deutschen Infanteristen in ihren Gräben , wäh¬
rend sich die Gleisketten des Panzerriesen wei¬
ter durch den Morast wühlten. Bis auf 5 Me¬
ter war der Koloß herangekommen, als der
über den Grabenrand snähende Gruppenführer
plöblick unterhalb des Turmes des immer

näherrückenden Panzerkampfwagens ein faust¬
großes Loch erspähte , das offenbar von einem
Granattreffer deutscher Panzerabwehrgeschütze
herrührte . Blitzschnell griff der Unteroffizier
zu einigen bereitliegenden Handgranaten und
schleuderte sie im wohlgezielten sicheren Wurf
genau durch die kleine Schußöff -
n u n g in den Panzerkampfwagen.

Nach wenigen Sekunden hörten die Infan¬
teristen in den Gräben mehrere dumpfe Deto¬
nationen . Dünner schwarzer Rauch quoll aus
den Oeffnungen des Panzerkampfwagens , aus
dessen Turmluke ein Bolschewist mit stark blu¬
tender Kopfwunde und zerschmetterter Schulter
herausstieg. Er war der einzige Ueberlebende
der Besatzung des sowjetischen Panzerkampf¬
wagens , der durch die schneidige Tat des deut¬
schen Unteroffiziers zur Strecke gebracht wor¬
den war .

Bersten , und der Weg von oben her ist frei .
Mit Handgranaten und Maschinenpistolen wird
die Besatzung , die sich nicht ergeben will, er¬
ledigt.

Der dritte Bunker fft von der Infanterie
schon übel zugerichtet . Der Minensuchtrupp
hat einen Teil der Straße freimachen können .
Panzer folgen ihnen und nehmen den Bunker
weiter unter Feuer , Pioniere machen ihm den
Garaus .

Ungeduldig warten die Panzer auf die
Freigabe der Straße . Noch fünfzig Meter , vier¬
zig . dreißig. Da , ein Brummen in der Luft!
„Feindliche Flieger im Anflug !" Achtzig Me¬
ter weiter rechts fallen die ersten Bomben.
„Tiefangriff — volle Deckung !" Hinein in
eine Kiesgrube. Hart schlagen die Geschosse der
Bordwaffen am Rande auf.

„Deutsche Jäger !" Ein mörderischer Kampf
tobt in der Luft. Die Leuchtspurgarben zer¬
pflücken eine Sowjetmaschine nach der ande¬
ren . Nach zwanzig Minuten ist der Kampf ent¬
schieden . Wer Sieger ist , beweisen die vielen
rauchenden Drummer abgeschoffener bolsche¬
wistischer Flugzeuge.

Der Weg ist von Minen frei. Die ersten
Panzer rollen über die Straße , dem Wäldcken
zu. Wütendes Feuer empfängt . sie . Gegen¬
angriff ! Im Schutze der Panzer gehen Pio¬
niere mit Flammenwerfern und Maschinen¬
pistolen vor . Heckenschützen werden von den
Bäumen geholt. Der Wald wird durchstoßen .

Vor «ns liegt das Dorf . Die ersten Häuser
sind erreicht . Jedes Haus eine Festung ! Es
knallt aus allen Löchern. Zweibundett Meter
weiter links bringen Infanteristen ihre Ge¬
schütze in Stellung . Häuser werden im Kampfe
Mann gegen Mann genommen. Pioniere räu -
ckern mit Flammenwerfern die feindlichen
Stellungen aus . Straßensperren werden be¬
seitigt.

Besonders hartnäckig ist der Kampf um das
„Rote Haus". Hier haben sich die Burschen be¬
sonders gut festgesetzt . Flintenweiber . Greise
und Kinder, die die Sowjets zum Widerstand
gezwungen haben, springen aus den brennen¬
den Stockwerken . Ein echtes Bild sowjetischen
Untermenschentums.

Auf dem Friodhys. wo den Sowjets sogar
Grabsteine als Deckung dienen, steht ein Pan¬
zer allein gegen feindliche Uebermacht . Wieder
muß tsr in diesem Feldzug so gut bewährte
Flammenwerfer vor. Handgranaten fliegen in
die Widerstandsnester. Auch hier haben die
Sowjets nichts mehr zu bestellen .

So wird der Straßen - und Häuserkampf bis
zum siegreichen Ende weitergeführt . Am Nach¬
mittag ist das ganze Dorf in deutscher Hand.
Das Minensuchkommando ist schon lange vor¬
aus , um die Wege für den weiteren Vormarsch
unserer Truppen zu ebnen . Lutz Proppe .

(PK —Aufn ^ Kriegsberichter Etzold , Atl .)

Englische Bomben auf Schweden
O Stockholm , 17. Nov . In der schwedische»

Presse wind bestätigt, daß ein englisches Flug¬
zeug in der Nacht zum Sonntag in 3000 bis
5000 Meter Höhe über die Westküste im Bohrus -
Gebiet eingeflogen ist und Bomben über schwe¬
dischem Gebiet abgvworfen hat. Dagegen wird
dementiert , daß dem Einflug der englischen
Maschine nach Schweden ein Kampf mit See¬
streitkräften vorausgegangen sei.

Während ein Teil der schwedischen Zeitungen
den Vorfall entweder ganz verschweigt oder
ihn mit einer kurzen Notiz zu übergehen ver¬
sucht . gibt das Regierungsblatt „Socialdemo-
kraten" folgende Darstellung : »Ein fremdes
Flugzeug überflog in der Nacht zum Sonntag
die Bohrus -Küste in großer Höhe , die Maschine
überflog auch Goetebora, änderte jedoch den
Kurs und steuerte wohl der Küste zu . ver¬
mutlich da die Besatzung in der Stadt Licht
gewahrte. Das Flugzeug verschwand dann. Es
herrschte klare Sicht." Das Blatt bestätigt wei¬
ter . daß in den verschiedenen Gebieten der
Bohrus -Küste während des Auftretens dex
fremden Maschine zwei sehr starke Detonatio¬
nen wahraenommen wurden , die von Bomben
herrühren mußten. I » Agnesberg am Goeta-
fluß waren die Detonationen so stark , daß die
Häuser schwankten und sich der Bevölkerung
große Aufregung bemächtigte . Der „Social¬
demokraten" stellt schließlich fest , daß der Vor¬
fall „möglicherweise mit der englischen Bom¬
bardierung dänischen Gebietes in Zusammen¬
hang gebracht werden kann."

Mine an einem Säugling befestigt
O Helsinki, 17. Nov . Ein bezeichnender Fall

für die unmenschliche und heimtückische Art der
bolschewistischen Kriegsführuna wird aus
Petroffoi bezeugt . Die finnischen Truppen , die
die Stadt , besetzten, hörten aus einem der nicht-
zerstörten Häuser klägliches Kinöergeschrei . Bei
näherem Zusehen fand man hier einen Säug¬
ling , der in seiner Wiege festaebunden war.
Als man das Kind berauszunehmen versuchte,
explodierte eine Mine und begrub die Finnen
und das Kind unter den Trümmern des zu¬
sammenstürzenden Hauses. Die abziehenden
Roten hatten eine Mine an der Wiege
befestigt.

Viehische Mordtat eines Bolen
ka. München » 17. Nov . Vom Sondergericht

München wurde der Pole L a g o w s k i, der am
18. Oktober den Kiesgrubenbesitzer Falk aus
Bad Aibling sOberbayerns in dessen Wohnung
mit einem Beil ermordet und dann die Woh¬
nung ausgeraubt batte, zum Tode verur¬
teilt.

Der Pole , der wußte, daß Falk meist eine
größere Summe Geldes zu Hause verwahrte,
hatte schon im Sommer 1941 den Entschluß ge¬
faßt, den Kiesgrubenbesitzer zu ermorden und
zu berauben. Am 18. Oktober abends ging er
zur Wohnung des Falk und klopfte an den
Fensterladen. Als Falk das Fenster öffnete
und sich hinausbeugte . hieb ihm der Pole mit
dem Beil so lange aus den Kops, bis der Mann
tot war . Nach drei Wochen konnte der
Pole in einem Dorfe in der Nähe von Litz-
mannstadt verhaftet werden.
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viel Menschenkenntnis zu besitzen , um zn er¬
kennen . daß es Kriminalbeamte waren.

Sie warten auf jemand, durchfuhr es den
Dompteur.

Aus der Manege drang der kecke Reiter¬
marsch , der die ersten Sprünge Orlandos be¬
gleitete. Jetzt ritt er auf Fustanella herein,
sprang ab und war schon wieder aus Odin im
Sattel . Donnernd jagte er fort . Nun bemerk¬
ten außer Kantler schon mehrere Artisten die
beiden Kriminalbeamten am Zeltlager , denn
Riedler hatte einmal flüchtig hinübergewinkt,
und die beiden Männer waren näher gekom¬
men. Wie unabsichtlich stellten sie sich dicht
neben Fustanella auf , der eben der Stall¬
bursche den Sattel abnahm.

Ein Schauer übrrlief den Dompteur Kant-
ler , dessen Nerven sonst aus Stahl waren.
Lag es nicht wie ein drückender Alp über dem
ganzen Riesenchapiteau. War es nickt, als
sähe einer den anderen mit fragenden Blicken
an? Wer war es? Du ? — oder du vielleicht ?
Einer von uns soll es gewesen sein . Sie suchen
ihn!

Kantler lief bis in den Manegeneingang
vor , wo die Uniformierten standen, , und auch
in ihren Mienen meinte er jene Angst zu
lesen , die ihm selbst die Kehle znsammenpreßte.
Einer von uns soll es getan haben! Einer
vom Zirkus Straßbeck!

Kantler ballte die starken Hände zu Fäu¬
sten. Schweinerei, dachte er, eine verdammte
Schweinerei! Wenn es doch nur heraus wäre,
wer es getan hat.

Er hastete wieder zurück und prallte fast
mit dem . jungen Manu zusammen , der so oft

in den Stallgang gekommen war , «m «ttt
Herrn Orlando zu plaudern . War nickt auch
dieser junge Mann blaß und erregt ? Er ent¬
schuldigte sich kaum . Seine Blicke irrten nur
suchend umher. Ein heller, jubilierender Tusch
von draußen . Odin hatte die Todeshürde ge¬
nommen. Wenige Sekunden später ritt Or¬
lando herein. Odin schäumte im Gebiß. Or¬
lando warf die Zügel dem Burschen »u und
schwang sich aus dem Sattel .

Thomas Holten machte einen zögernden
Schritt vorwärts . Jetzt muß ich mit ihm
reden ! ermutigte er sich selbst. Jetzt — in
wenigen Minuten muß alles »wischen unS klar
werden. Jetzt gibt es kein Ausweichen mehr.
Aber ehe er Orlando erreicht hatte, war der
Kriminalrat Riedler auf Orlando zugegan-
gen . Und alle , die sich im Stallgang aufhielten,
hörten die bestimmte , wenn auch unterdrückte
Stimme Rieblers : „Folgen Sie mir ohne Auf¬
sehen Herr Breest".

Links und rechts von Peter standen die bei¬
den Kriminalbeamten . Eine lähmende Erstar¬
rung legte sich über alle .

Aufrecht und ohne daß eine Miene in dem
hageren Gesicht zuckte , stand Orlando vor
Riedler . Die Artisten wagten kaum , den Blick
zu ihm zu erheben.

Was würde er tun ? Es war doch unmöglich ,
daß man ihn verdächtigen konnte .

Aber Orlando nickte nur einmal kurz . „Kann
ich mich in meinem Wagen umziehen?"

„Bitte ", erwiderte Riedler , „meine beiden
Leute begleiten Sie ."

Und dann ging er, gefolgt von den beiden
Beamten , aus dem Stallgang . Endlose Sekun¬
den stand Thomas Holten da und rührte sich
nicht.

Er ist verrückt ! durchschoß es ihn. Er läßt
sich verhaften, ein einziger Satz könnte ihn
doch befreien. „Ich bin zu der fraglichen Zeit
mit Viktoria Falck zusammen gewesen !"

Aber nein , er schwieg. Viktorias wegen
schwieg er. Oder — gar seinetwegen? Thomas

Holtens wegen ? Der Gedanke überfiel ihn so
jäh, daß er sich umdrehte und hinauslief . Ne¬
ben ihm her lief bas Bild , bas er eben gesehen
hatte.

Der Kriminalrat , der Peter verhaftete.
Hatte dieses gleiche Bild Thomas Holten

nicht schon oft in ben letzten Jahren gequält?
Das gleiche Bild , daS schon einmal auf der
Leinwand des Lebens erschienen war . In Nea¬
pel hatte es sich abgespielt. In dem kleinen
Zirkus des Direktors Verani .

Nie hatte es Thomas Holten wirklich ge¬
sehen, aber er hatte es sich vorgestellt , sich aus¬
gemalt mit allen seinen Begleiterscheinungen.
Die Worte, die er heute nachmittag geflüstert
hatte, als Viktoria im Musikzimmer vor ihm
stand , bedrängten ihn. „Mein Freund Peter —
mein Freund Peter !"

Blindlings stürmte er vorwärts . Er fuhr auf,
als eine Straßenbahn klingelte, um ihn zu
warnen . Im letzten Augenblick sprang er zu¬
rück : der schwere Wagen rollte an ihm vorbei.

„Mein Freund Peter . . ." klagte eine
Stimme in ihm, „mein Freund Peter . . ."
Viktoria war auf einmal weit fort . Er war
noch ein junger Student , der, Liebeskummer
im Herzen, durch, Neapels Gassen irrte .

„Dein Freund Peter ? Jetzt hast du ihn zum
zweitenmal verraten !" Die Scham brannte in
ihm . Er kam sich verächtlich und verabscheu¬
ungswürdig vor . Peter verriet keinen Men¬
schen ! Nicht um den Preis seiner Freiheit ,
nicht, um den schmählichen Verdacht von sich
abzuwälzen. Peter verriet Viktoria nicht.

Und er selbst? Wieder hetzte er voran . Durch
die Regennacht, durch Gaffen , Straßen , über
einsame Plätze. Und neben ihm — unabweiS-
lich , stark , groß und voller Anklagen lief fein
Gewissen . Es war ein zürnendes , unerbitt¬
liches Gewissen .

Ein fahler Morgen graute , als er endlich
zu Hause anlangte . Morgen wird es bereinigt,
schwor er sich selber . Morgen ! Nein — heute!
Angekleidet warf er sich auf sein Bett und

überlegte. Klar wurden seine Gedanken . Er
formulierte jeden Sah , den er sprechen mußte.
Hier ging es nicht nur um ihn und Peter —
hier ging es auch noch um Viktoria !

IX.
Obwohl es erst acht Uhr morgens war , stand

dichter Tabaksqualm in Wolken unter der
niedrigen Decke der Kellerkneipe „Zum krum¬
men Eck ". Früh um vier ging der Betrieb hier
los. Arbeiter kamen von der Nachtschicht , und
bald darauf begann ein reges Leben um - bie
Tonbank.

Heini Stüven , der Baas , stand , wie jeden
Tag , mit aufgerollten Hemdsärmeln , den Le¬
dergurt prall um den mächtigen Bauch , und
schenkte aus . Der Kaffeekessel summte .

Stüven horchte auf das Glockenspiel des
Michel und spähte durch die Fenster , wenn
an ihren Scheiben die Beine der Straßenpas¬
santen vorbeispazierten. Die Füße bewegten
sich über das bucklige Pflaster hin. Mehr
konnte man von den Menschen nicht sehen.
Nun schob er die öickrandige Steinguttaffe
dem Manne hin. der, in einem sauber gebür-
steten , blauen Anzug schon eine ganze Weile
vor der Theke gestanden hatte und dessen
Gespräch mit dem Baas immer wieder durch
neue Gäste unterbrochen worden war .

„Dann willst du also man wedder loS,
Kurt ?" fragte er und ließ den Bierhahn lau¬
fen . „Jawoll Heini. Wird nur nicht so einfach
sein . Ich bin jetzt fünf Jahre raus . Ich ha»
gedacht, du kannst mir 'ne Empfehlung ge¬
ben". Das gutmütige Vollmondgesicht SeS
Wirtes glänzte geschmeichelt. „Tja , mien
Jung , hast recht. Aber einfach liegt deine
Sache nicht. Die Segler sind fast ausgestorben,
und auf den Dampfern wollen sie alle junge,
plieffche Stewards — wegen der Passagiere,
weißt du / Js «ich mehr so 'ne christliche
Seefahrt , wie in unseren Tagen , nö . Gefällt
es dir denn nich mehr bei Erna ? Ich meinte
immer , du wirst da unterkriechen" .

(Sortzevuna 8>la»
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Reue Lehrkräfle an der Bad. Kunsthochschule
Studienrat Wilhelm Sauter und Dozent Willi Huppert berufen

Zur Uebernahme einer Zeichen- und Mal¬
klaffe wurde zu Beginn des Wintersemesters
an die Hochschule der bildenden Künste in
Karlsruhe der bisher am Schloßgymnasium zu
Bruchsal im künstlerischen Lehrfach beamtete
Studienrat Wilhelm Sauter berufen. Gleich¬
laufend mit den Klaffen der Professoren August
Gebhard und Georg Siebert wird der vor al¬
lem als Krtegsmaler in ganz Deutschland be¬
kannt gewordene Künstler im Auftrag des Bad.
Unterrichtsministeriums eine Zeichen - und
Malklasse betreuen. Dem hervorragenden Fi -
guralmaler geht ein guter Ruf voraus : denn
seit 1928 widmete sich der am 1 . April 1896 als
Sohn eines Kunsthandwerkers und späteren
Beamten geborene Maler der Schilderung
deutschen Soldatentums . Nach einer Reihe
kleinformatiger Frontbilder , die , voll Grauen
und Größe, den Schützengrabenkämpfer wirk¬
lichkeitsnah festhielten , entstanden auf Sperr¬
holzplatten, meist in Oeltempera , größere Bild¬
gestaltungen, darunter der „Heldenschrein " mit
dem Mahnspruch: „Vergesset sie nicht. Sie
gaben ihr Bestes für Deutschland !"

Bis nahezu in Lebensgröße gesteigerte Sze¬
nen , wie der „Gegenstoß der badischen Leib -
grenabiere bei Cambrai" 1938 , aber auch eine
Führergestalt des Bauernkrieges , der „Bunt -
schuh ^Hauptmann Joß Fritz" aus Obergrombach,
ein Geschichtsbild aus der Zeit von 1825 , be¬
weisen , mit welcher Kraft und Anschaulichkeit
sich der dem Kraichgau entstammende- Künstler
der besonderen Darstellung des Heldischen ge¬
widmet hat. Lange Zeit wurden von Wilhelm
Sauter die Gestalten der todesmutigen Kame¬
raden in sich herumgetragen , um das durch die
jüdisch- pazifistische Karikatur geschändete Front -
kämpfertum im Bildwerk zu rechtfertigen und
sich sein Kriegserleben von der Seele zu malen.
Denn nach längerem Frontdienst wurde der
Gefreite Sauter im Kampfgraben verschüttet
und als einziger Ueberlebender seiner Gruppe
kehrte er in die Heimat zurück, um 1918—1929
an der Karlsruher Kunftgewerbeschule feine
Fachausbildung zu erlangen . In der Radter -
klaffe von Walter Conz wurde er mit den ver¬
schiedensten graphischen Verfahren vertraut ,
auch bei Friedrich Fehr hat ihn das Zeich¬
nerische am meisten gefeffelt , besonders das
Studium der menschlichen Figur . Nach einem
ermunternden Gutachten von Hans Thoma
über eineSimpliziffimus -Bebilderung erledigte
Sauter die Zeichenlehrerprüfung. Die Nach-
kriegsjahre in Ladenburg füllten über 129 ra¬
dierte Platten , bis der Kunsterzieher von Hans
Adolf Bühler auf das Malen mit Oeltempera
hingewiesen wurde, so entstand 1934 auch des
Künstlers volkstümlichstes Bild „Der gute
Kamerad" . In den letzten Jahren war W.
Sauter regelmäßig mit typischen Leistungen im
Hause der Deutschen Kunst zu München ver¬
treten , hat er doch die Notwendigkeit des hand¬
werklichen Könnens schon in der Verfallzeit
geschätzt . 1939 wurde dem Oberrheiner von
Gauleiter Robert Wagner der Gaukulturpreis

verliehen, nachdem auch Bilder seiner Hand in
den Besitz unseres Führers gelangten. 1941 war
der Maler mit zwei Werken aus dem gegen¬
wärtigen Kriege, seinen lebensgroßen , stand¬
bildhaften „Westfrontkämpfer 1949" in Mün¬
chen erschienen , die als raffisch starke Menschen
unsere heldische Weltanschauung verkörpern.

So wurde mit dem Künstler und Lehrer Wil¬
helm Sauter für unsere Oberrheinische Kunst¬
schule eine außergewöhnliche Kraft gewonnen,
die das verpflichtende Herkommen der Anstalt
sinngemäß erfüllen wird . Eine geplante Schau
von Werken des Graphikers und Malers soll
Gelegenheit bieten, im Yichthof der Kunsthoch¬
schule das Schaffen Wilhelm Sauters noch ein¬
gehender zu würdigen .

Gleichzeitig wurde Dozent Willi Huppert
von der Hochschule für Lehrerbildung zum Un¬
terricht der Kunstgeschichte, erweitert in der
Vertiefung zu Spezialseminaren , die von Se¬
mester zu Semester wechseln, an die Kunsthoch¬
schule überwiesen. Er stammt aus Forbach in
Lothringen, wo er 1899 geboren und die Fami¬
lie 1919 ausgewiesen wurde. Seine Studien¬
zeit verbrachte Huppert bis 1425 an der Karls¬
ruher Kunstschule in der Zeichenklaffe von
W. Georgi und Malklaffe von Fr . Fehr , zu¬
letzt war er Meisterschüler bei H . Goebel. Bis
1927 blieb er als freier Künstler tätig , um nach
einjährigem Studium die erste und 1939 die
zweite Staatsprüfung für das künstlerische
Lehrfach abzulegen. Dann war der Maler bis
1936 Assessor an der Goetheschule in Karlsruhe
und anschließend die letzten Jahre als Dozent
der Kunsterziehung an der Hochschule für Leh¬
rerbildung beamtet. Wilhelm Huppert wird an
der Kunstschule auch die Bücherei und das Aus¬
stellungswesen neu ordnen.

Fritz Wilkendorf .

Ettlinger Aokizen
Das Ettlinger Wochenende

dl . Ettlingen . Im Alter von 77 Jahren ver¬
starb der Schafhalter Adolf Williard , ein
geborener Ettlinger . Der Verstorbene, der
früher eine Metzgerei betrieb, hatte sich durch
sein neues Unternehmen der Schafhalterei
einen guten Namen gemacht. Williard war
als ein tüchtiger Geschäftsmann überall be-
kannt und geachtet.

Nun ist auch der Verkauf der Lose für die
Reichslotterie für die nationale Arbeit in uw
serer Stadt beendigt . Zu Beginn des kommen¬
den Monates wird eine neue Lotterie für das
Kriegswinterhilfswerk ihren Anfang nehmen.
In Ettlingen wurden durch den Losverkäufer
19 999 Lose abgesetzt. Das ist ein außerordent¬
lich gutes Resultat , das auch dem redegewal¬
tigen Verkäufer Müller ein gutes Zeugnis
ausstellt. Unter den Losen waren zwei Gewinne
zu 599 RM . und eine Anzahl sonstiger schöner
Beträge . Wir hoffen , daß auch die neue Lot¬
terie , gleich der vergangenen, zu einem acht¬
baren Erfolg in unserer Stadt werden wird.

Auch an dieser Stelle sei darauf hingewie¬
sen. daß die Blockwalter der NSV . nach wie
vor in Ettlingen unverbrauchte Brot¬
marken entgegennehmen. Die abgelieferten
Marken werden in gerechter Weise im Beneh¬
men mit dem Hauptamt für Bolkswohlfahrt
zusätzlich an Familien abgegeben , die sie be¬
nötigen . Meistens sind es solche mit mehreren
Kindern, oder Arbeiter , die infolge ihrer Mehr¬
arbeit auf zusätzliche Zuteilung angewiesen
sind. Es ist vollkommen falsch , die Brotmarken
unmittelbar an andere Volksgenossen abzu¬
geben . Die NSV . garantiert sür eine sorg¬
same und gerechte Verwendung der ihr ab¬
gegebenen Marken . Aus diesem Grunde sollte
jeder, der Brotmarken für seinen Zweck im
Ueberflutz besitzt , diese nur den zuständigen
Blockwaltern der NSV . abgeben .

Triumph der Leistung und des Humors
Ein artistisches Weltstadtprogramm in der Karlsruher Festhalle

Dreimal stellten sich am Sonntag und Mon¬
tag im gut besetzten Festhallesaal auf Ein¬
ladung der NSG . „Kraft durch Freude " Ar¬
tisten mit erstklaffigen Darbietungen vor , und
dreimal hallte der Saal wider von den stürmi¬
schen Beifallsbezeugungen . Es war ein Pro¬
gramm, wie man es in keiner Weltstadt bester
hätte sehen können . Ein Schlager folgte dem
andern , und Humor und Leistung rundeten das
Ganze zu abwechslungsreichen Unterhaltungs¬
stunden . Da war Paul S ch e l d o n, der aus¬
gezeichnete Manipulätor , der in seiner unter¬
haltenden Art die Zuschauer immer wieder
hinters Licht führte und mit seinen Täuschun¬
gen viel Freude bereitete, da war R o st a n d o ,
der liebenswürdige Jongleur , der seine Tricks
mit launigen Worten begleitete, da war van
D ick . der originelle Trickzeichner , der in weni¬
gen Sekunden aus dem Nichts heraus die

Gesunde Lebensführung ln Familie und Berns
Bortrag im Bollsbildungswerk von Dr . med . Engelhardt

Zu diesem Thema sprach in der Lehrerbil¬
dungsanstalt Dr . med. Engelhardt , der
Leiter der Betriebsgesundheitspflege der DAF .
im Gau Baden -Elsaß. Seine zweistündigen
packenden Ausführungen veranschaulichte er
durch Bild - und Filmwiedergaben . Dabei er¬
gaben sich eindrucksvolle Winke zu gesunder
Lebensführung fast nebenbei wie klare Selbst¬
verständlichkeiten . Die gewährten Einblicke in
Wunder des Lebens waren nur zu begreifen
als Einblicke in Wunder des Willens zum
Leben .

Wie dieser Glaube an den Sieg des Lebens
jedes gesunde Organ des menschlichen Körpers
und jede seiner kleinsten Zellen beseelt , zeigte
nicht nur die Herztätigkeit im beweglichen
Röntgenfilm , sondern in ganz erschütternder
Dramatik die kinematographische Wiedergabe
des aufopfernden Lebenskampfes weißer Blut¬
körperchen gegen parasitäre Fremdlinge . Das
Primat der Seele im lebendigen Geschehen trat
ebenso klar vor Augen wie ihr kämpferischer
Trotz gegen die ursächliche Zwangsläufigkeit
des Unlebendigen.

Die gleichen Gesetze des Lebens im Aufbau
und in der Organisation wie auch im Daseins¬
kämpfe eines Volkskörpers und eines mensch¬
lichen Organismus lagen offen vor uns , zumal
die wissenschaftliche Lebenslehre den Einzel¬

menschen, der ausschließlich im Bolksverbande
wenige Jahrzehnte lebensfähig ist . nicht als
echte und vollständige Lebenseinbeit anerkennt,
sondern nur das für sich allein und ewig
lehensfähige Volk .

Die Verantwortung einer Volksführung , den
Volksorganen und den Volkszellen ihren gut¬
willigen Lebenskampf für das Gedeihen des
ganzen Volkskörpers zu erleichtern und best¬
möglichst zu lenken , ergab sich ebenso einleuch¬
tend wie die Verantwortung der menschlichen
Einzelversönlichkeit für die reckte Behandlung
und Förderung der Organe und Zellen des
eigenen Körpers , auf baß „der Mann im Ober¬
stübchen" nicht dem treuen Lebenswillen seiner
Körperorgane , wie etwa des unermüdlichen
Herzens ober dem Pflichteifer seiner weißen
Blutkörperchen, aber auch nicht der Kraft sei¬
nes Volkes, durch ungesunde Lebensführung
in den Rücken falle .

Jedenfalls ging man mit der Ueberzeugung
beim , daß wir von den Offenbarungen der Na¬
turlehre und der wissenschaftlichen Heilkunde
nie genug bekommen können , und daß Alfred
Rosenberg eine der tiefsten und grundlegend¬
sten Erkenntnisse in die Worte gefaßt hat :
„Den Gesetzen des Lebens gehorchen , heißt ein
großes Schicksal begreifen.

"

schönsten Karikaturen schuf. Da war das Wie¬
ner Wohlmuth - Terzett , das mit seinen
Vorträgen , Imitationen , Parodien und Varia¬
tionen und mit der grotesken Komik der Part¬
nerin in der Mitte immer wieder Lachstürme
hervorrief . All diese Darbietungen waren von
einem gesunden Humor getragen , der sich blitz¬
schnell durch die Festhalle wciterpflanzte und so
gar schnell eine frohe Stimmung erzeugte.

Daneben standen die rein artistischen Glanz¬
leistungen. Die zwei Vrasellos zeigten
staunenswerte Leistungen auf dem Schlappseil,
die in ihrer gefälligen Darbietung bestachen,
die zwei Pankonas überraschten mit wag¬
halsigen Zahnkraftleistungen am hohen Trapez,
Charlott und Marlis Rickert erwie¬
sen ihre Stärke im Expanderziehen. Charlott
Rickert ist nicht mit Unrecht die stärkste Frau
der Welt bezeichnet worden, denn was fünf
starke Männer der Wehrmacht nur mit Mühe
fertigbrachten, das bewältigte sie mit erstaun¬
licher Leichtigkeit . Die Namping - Truppe
beschloß mit einer vielseitigen chinesischen Equi¬
libristenschau das Programm der artistischen
Sensationen .

Auf musikalischem Gebiet erfreute K a m b a r
mit seinen Vorträgen auf kleinen und kleinsten
Akkordions, während das jugendliche T a n z -
orchesterStumpf aus Karlsruhe das Pro¬
gramm mit gut gespielter Unterhaltungsmusik
umrahmte.

KdF. hat mit diesem Programm der Karls¬
ruher Bevölkerung wieder etwas Besonderes
geboten , und man darf mit Freüde heute schon
den nächsten Veranstaltungen entgegensehen .

Max Lösche.
Die deutschen Dome im Lichtbild

Am Mittwoch , 19.39 Uhr , wird in der Hoch¬
schule für Lehrerbildung, Bismarckstraße 19,
in der Kunstreihe des Deutschen Volksbil¬
dungswerks Universitätsdozent Dr . P a a tz
sFreiburgi « inen Lichtbildervortrag halten
über die schönsten „deutschen Dome "

. Er wird
sie alle der Reihe nach vorführen , ihre künst¬
lerische Eigenart aüfzeigen und sie im ein¬
zelnen erläutern . Karten bei „Kraft durch
Freude" , Waldstraße 49a (am Ludwigsulatzs .
Preis auf Hörerkarte 9 .69, sonst 1.— RM .

Rheinwasserstände vom 17. November
Konstanz 352 (—2) , Rhcinfelden 269 (—7) ,

Breisach 235 (—6) , Kehl 393 (—19) , Straßburg
291 (—9) , Karlsruhe -Maxau 466 (—6) , Mann¬
heim 373 (- 4) , Caub 283 ( + 8) .

Ueber 500000 Besucher
im Haus der deutschen Kunst
Die diesjährige grobe Deutsche Kunstausstel¬

lung cm Haus der Deutschen Kunst haste schon
unmittelbar nach ihrer im Juli erfolgten Er¬
öffnung einen selbst gegenüber Friebenszeiten
unwahrscheinlich starken Besuch zu verzeichnen ,
der monatelang in nahezu gleichbleibendem
Umfang anhielt . Wenn nun schon vor drei
Wochen der 599 099 . Volksgenosse diese reprä¬
sentative Jahresschau der deutschen Kunst be¬
sichtigt hat , so darf diese imposante Besucher¬
zahl als eindrucksvoller Beweis dafür gelten,
daß das Haus der Deutschen Kunst seine Auf¬
gabe , mit Kunst Freude zu bereiten und die
Kunst dem Volk nahe zu bringen, in schönster
Weise erfüllt hat .

In welch weitgehendem Maße das deutsche
Volk an der Kunst Anteil nimmt , dafür zeugt
auch der üherragende Verkaufserfolg , den diese
zweite Kriegsausstellung im Haus der Deut¬
schen Kunst bisher erzielen konnte und der,
wertmäßig ausgedrückt , heute schon über zwei
Millionen Reichsmark beträgt . Es war in die¬
sem Jahr aus Raumgründen nicht möglich, alle
brauchbaren Arbeiten beim ersten Aufbau der
Schau zu berücksichtigen. Der schon in den Vor¬
jahren bewährte Austausch von verkauften
Werken gegen neue Arbeiten , die noch nicht
ausgestellt werden konnten, findet in diesem
Jahre vor Weihnachten statt .

„Wiener Programm "
der Reichs-Mozart -Woche

Die Mozartwoche des Deutschen Reiches , die
vom 28. November bis 5. Dezember in Wien
stattfindet, wird eine so starke Beteiligung von
Besuchern aus allen Teilen des Reiches und
auch des Auslandes aufwetsen. daß sich Reichs¬
leiter von Schirach entschlossen hat, die 27 Ver¬
anstaltungen des offiziellen Reichsprogramms
»m ein Wiener Rahmen-Programm zu ergän-
»en . das weniger als 40 weitere musikalische
Veranstaltungen im Zeichen Mozarts aufwet¬

sen wird . Das geschieht nicht zuletzt im Hinblick
auf die Wiener Bevölkerung, die imstande
sein soll , in breitestem Ausmaß an der einzig¬
artigen Ehrung des musikalischen Genius teil¬
zunehmen.

DaS „Wiener Programm " enthält in Auf¬
führungen der Städtischen Volksoper „Die
Entführung "

. „Figaro "
, „Zauberflöte" und

eine „Don Giovanni "-Vorstellung der Staats -
oper , einen Tanzabend des Staatsopern -Bal -
letts , im Reboutensaal der Hofburg einen
Abend . „Der heitere Mozart ", von den Wiener
Sängerknaben als Sängern und Darstellern
bestritten, ferner szenische Aufführungen von
Frühwerken und Konzerte der Reichshochschule
für Musik . Konzerte des Stadt -Orchesters der
Wiener Symphoniker, eines Kammer-Orche¬
sters der Wiener Philharmoniker , Kammer-
musikabende mit hervorragenden Jnstrumen -
talisten u . v . a. Träger dieser Veranstaltungen
sind u . a. die NSG . „Kraft durch Freude " ,
die HI . , die Konzerthaus -Gesellschaft, die Ge¬
sellschaft der Musikfreunde und die Mozart -
Gemeinde.

Auch Ltnkraut blüht
Ei« »e«es Buch von Roland Betsch

Tausend Kleinigkeiten begegnen uns am
Wege , die von den meisten kaum beachtet, nie
aber für würdig gehalten würden, ausgeschrie¬
ben zu werden. Ein Dichter, der in seinen
„Narren im Schnee " seinen Humor, seinen Blick
für die Sonnenseite des Lebens bewiesen bat .
Roland Betsch hat solche kleinen Begegnungen
gesammelt , ausgeschrieben und sie jetzt zu jenem
kleinen , vom Verlag Grote , Berlin , reizend
ausgestatteten Bändchen „Auch Unkraut
blüht " zusammenaesügt. wozu Erwin Rechen¬
berg 43 witzige Federzeichnungen beisteuerte .
ES ist ein kleines Bändchen , bei dem man spürt,
welchen Spatz eS beim Aufschreiben dem Dichter
machte. Seine Leser , des sind wir gewiß , wird
er nicht weniger erfreuen . .Günther Rohrdanz.

ZumTagder deutschenHausmusik
Zum Tag der deutschen Hausmusik am

18. November erläßt der Leiter der Abteilung
Musik im Reichsministerium für Volksaus¬
klärung und Propaganda , Generalintendant
und Generalmusikdirektor Dr . Heinz Dre -
w e s . folgenden Aufruf :

Mit der Durchführung des Tages der Haus¬
musik auch im Kriege bekundet das Groß-
deutsche Reich seine Entschlossenheit , die Güter
der Kultur vor der drohenden Vernichtung zu
hüten. Am 18. November bringen Musik¬
freunde und Berufsmusiker in Stadt und Land
reichhaltige Programme aus dem unerschöpf¬
lichen Schatz der alten und neuen deutschen
Haus - und Kammermusik zu Gehör. linier
ihnen nimmt in diesem Jahr den ersten Platz
das Schaffen Wolfgang AmadeuS Mozarts
ein , dessen Todestag sich in Kürze zum 150.
Male fährt .

HausmnstkantenILaßt euch durch die Darbie¬
tungen des diesjährigen Tages der Hausmusik
anregen , in immer stärkerem Maße die see¬
lischen und geistigen Kräfte deutscher Musik
im deutschen Hause wirksam werden zu lassen.

Oberrheinischer Kulturspiegel
Dr . Richard Sexau liest

Der in Karlsruhe geborene , vor allem durch
sein Werk „Kaiser oder Kanzler" und seinen
großen Roman „Venus und Maria " bekannt
gewordene oberrheinische Dichter Dr . Richard
Sexau wird in einer ganzen Reihe von Dichter¬
lesungen Ende November und Anfang Dezem¬
ber in seinem Heimatland sprechen und lesen .
Das Veranstaltungsprogramm wird Richard
Sexau von Bruchsal nach Karlsruhe und von
hier nach Straßburg . Kolmar . Mülhausen.
Konstanz . Pforzheim und Heidelberg führen.

Das Schauspiel „Claudia Colonna" von Wil¬
helm von Scholz , das vom Badischen
Staatstheater in der vorigen Spielzeit mit
bestem Erfolg herausgebracht wurde und eine

Die Männer und Frauen der Deutschen
Arbeitsfront konnten am letzten Samstag und
Sonntag die verschiedenen Gruppen von
Märchenbüchern gut an den Mann brin¬
gen. Die Nachfrage war bei all den schönen
Büchlein gleich groß. Zweifellos dürfte das
Gesamtergebnis auch bei uns in Ettlingen
wiederum ein zufriedenstellendes sein .

Die weibliche Bereitschaft des Deutschen Ro¬
ten Kreuzes wird nochmals auf den am mor¬
gigen Mittwoch, den 19. November, in der
Schillerschule stattfindenöen Grundkurs
ausmerksam gemacht.

Auf dem Sportplatz beim Gaswerk hatten
sich am Sonntag viele Zuschauer eingefunden,
um dem Verbandsspiel Ettlingen gegen Bu¬
lach anzuwohnen. Ettlingen als Tabellen¬
führer siegte mit 6:9 Toren und war von An¬
beginn bis zum Schluß des Treffens immer
überlegen.

Von heute bis Donnerstag wird im hiesigen
Unionlichtspielhaus der Ufasilm'
„V e r r ät e r a m N i l" vorgeführt . Es handelt
sich hier um einen ägyptischen Großfilm . Die
Handlung dieses Films erzählt von der ver¬
hängnisvollen Liebe der schönen Gelima. deren
Opfertod den Sultan und seinen treuen Feld¬
herrn versöhnt. Darsteller : Menschen aller
Berufe des modernen Aegyptens. Spielleiter :
Fritz Kramp. In dem ab Freitag folgenden
Film „Alkazar" steht im Mittelpunkt eines
historischen Geschehens eine Handlung von tie¬
fer menschlicher Innerlichkeit : Liebe , Treue ,
echte Kameradschaft . Opferbereitschast , Todes¬
mut und unbeugsamer, durch nichts unterzu¬
kriegender Siegeswille .

WHW.-Konzert des „Frohsinn" 3$ ^
L. Jöhlinge « . Trotz stark vermin ^

-
^

tiver Sängerschaft hatte sich der Kc !« . fl
„Frohsinn" in Jöhlingen und der Lei tt
Hauptlehrer Haber st roh daran 8««"*" jfl
Konzert zugunsten des WHW . zu IrWi
Solistin hatte sich in dankenswerter W
Hilde Berberich - Rahner , Alt, i fl
fitnittt * „ «» „ IT* eis» * (Saa r >>»a Gasthaus " „J w,,. . .sügung gestellt . Der Saal des Gastbaust* fl ^
Löwen " konnte die Gäste , die auch " >.*»>».
wärts zahlreich erschienen waren, ks
Es war ein großer künstlerischer
besonderer Ansporn für die Säng^
daß sich Gausängerführer Schmitz
sängerführer H e n g st als Zuhörer «E J
hatten . Nach Abschluß der künstlen !^ ^ . m
stehenden Vortragsfolge brachte der fl b
sängerführer in einer kurzen Anspraa> Si
Dank an den Chorleiter Hauptlehrer fl
stroh zum Ausdruck , der während sei«" jM PJ3

an

Anwesenheit in Jöhlingen auck uor>
einen einsatzfähigen Männerchor ® W »,

-- v
habe. Er gab u. a . seiner Erwartung , (ijj **)
gehend Ausdruck , daß die Partei di«
satzbereiten Gesangvereine noch rneyr
her zur Mitarbeit heranziehen n»11
wechslungsreiche und gut gewählte ^ ^ ti>* CTO
folge wurde mit einem gemeinsam 6e ' jTO-
Volkslied beschlossen .

Stadt Breiten
6 . Brette « . (KampfüenFeld o’ Lk

Das Bürgermeisteramt sieht stä Be1jJ s
energische Bekämpfungsmaßnahmen ^
Wege zu leiten. Die Bekämpfung erM “ jfl iTO
Auslegen von Gift durch die Stabt »n fl ^zuunegen du« lanTi ourly tne
Wirkung der Grundstückseigentümer- A , ,

» i
Legung des Giftes sindet heute Die«E^ E >. .^Giftes findet heute

Weihnachtssendungen für deutsche Soldaten
nach Nordnorwegen und Finnland

Nach endgültiger Regel»»« gelte« für Weih -
«achtssendunge « a« deutsche Soldate« i» Nord¬
norwegen und Fiunlaud folgende Bestimmun¬
gen :

Feldpostpäckche « (Briefe «nd Päckchen
bis 1699 Gramm ) nach Nordnorwegen »nd
Finnland könne » sofort und müsse« bis späte¬
stens 1. Dezember bei de« Poftanstalte« aufge¬
liefert sei«.

Ueber die Absendnng von Weihnachts¬
paketen erhalte» die Angehörige» deutscher
Soldate« i« Norduorwege« uud Fiunlaud vo»
diesen geuane Benachrichtignng. Diese müssen
sie abwarte« . Die ans Grnud dieser Mitteilung
vo« ihnen gepackten Pakete müssen bis späte¬
stens 25. November bei den Postauftalteu ein¬
geliefert sei«.

Die in Betracht kommenden Gruno,-^ ,^
tümer werben vom Rathaus jeweils o fl

iS
cumcr werocn vom acaiyauo r
benachrichtigt . Es darf erwartet werec ^
diese im Interesse der Allgemetnhen . z TO)
Maßnahme von allen genau befolgt w ^

(Todesfall .) Im Alter von Z.
starb an den Folgen einer Kopfg ^

A^ p !
Schlosser Rudolf M u nd ins , dessen Jjj jjjj
gung heute Dienstag , nachmittags
stattfinöet.

Verdunkelt sorgfältig
Am 7. «nd 8. November

teur des Luftschutzes» Mi
uuk eiue 1»$

nuug zur sorgfältigen BerbunkelE ^ i^
Bevölkerung. Mit Rücksicht auf die
dieser Ermahnung wird die Runds««

,
I*

heute Dienstag , 18. November, zmi '^
uud 19 Uhr wiederholt.

Knipser, über den Rnndsuuk eiue «r«^
tz

TO
TOs

Kann auch der GLrtuer gewerbesteuerpfllchtig ^
t

u

Die Einkünfte aus Land - und Forst¬
wirtschaft unterliegen bekanntlich nicht
der Gewerbesteuer. Trotzdem aber wird man¬
cher Gärtner die Erfahrung gemacht haben,
daß ihn das Finanzamt zur Gewerbesteuer
heranziehen wollte oder herangezogen hat. Da
die Gewerbesteuer immerhin finanziell stark
belastend ist . erscheint es angebracht , einmal zu
erläutern , ob und wann auch der Gärtner der
Gcwerbesteuerpflicht unterliegen kann.

Grundsatz ist. daß die nichtgewerbliche Bo¬
denbewirtschaftung von der Gewerbesteuer be¬
freit ist . Dazu gehört nicht nur der Gartenbau ,
sondern auch der Obstbau, Gemüsebau, der
Baumschulenbetrieb sowie alle Betriebe , die
Pflanzen und Pflanzenteile mit Hilfe der Na¬
turkräfte gewinnen. Außerdem gehören dazu
Tierzucht, Abmelkställe , Viehmästereien, Ge¬
flügelfarmen und ähnliche Betriebe , ferner die
Binnenfischerei, die Fischzucht und die Teich-
wirtschast .

Bei Beantwortung der Frage , ob der Gar¬
tenbau eine gewerbliche oder eine nicht ge¬
werbliche Bodenbewirtschaftung darstellt, er¬
geben sich Schwierigkeiten deswegen, weil die
Betriebs - und Wirtschaftsformen des Garten¬
baues zu vielfältig sind. Man unterscheidet
Landschaftsgärtnereien, Dekorationsgärtne -
reien , Kunstgärtnereien . Handelsgärtnereien
usw ., bei denen die Verhältnisse oft so liegen,
daß man von einem gewerblichen Betrieb spre¬
chen muß. Bei der Einkommensteuer hängt be¬
kanntlich die Zurechnung der Einkünfte zu
denen aus Land - und Forstwirtschaft davon ab,
ob die nichtgewerbliche oder die gewerbliche
Tätigkeit überwiegt. Danach entscheidet sich
aber auch für die Gewerbesteuer die Frage ,
ob die Gärtnerei als Gewerbebetrieb anzu¬
sehen ist oder nicht.

Der Betrieb einer Gärtnerei ist als Ge verbe -
betrieb anzusehen , wenn überwiegend fremde
Gärtnereierzeugniffe angekauft und bearbeitet

oder ««bearbeitet weiterveräußert
Saatzuchtbetriebe, die sich mit der Zu« s*rj
neuem Pslanzenmaterial beschäftigen . ^ lL,
der Verwertung von Neuzüchtungen, ! . « #
gewerbliche, sondern landwirtschast

- - - - - ' " “ j

$

itriebe , es sei denn, daß sie in Form
pitalgesellschaft betrieben werden.

Der Absatz gärtnerischer Erzeug«' ''
auch dann zur Land - und ForstwirtI«^ H !
er sich in kaufmännischen Formen
Der Gärtner unterliegt daher ser
steuer nicht deswegen, weil er seine

rkaust' ^ (jj

j*

$

Ladengeschäften verr» »H § rj
jedoch, wenn er in den Ladengeswa'/
in eigenen
| VVVU) | «VVIIK V*- IU VVIi VUWVUMvl ft •

wiegend fremde Erzeugnisse vcrkaui ^ j,,̂
terem Falle unterliegt er der GeE .^ c
denn sein Betrieb gilt dann als 8 *"^ flj

Fraglich ist, ob Gärtnereibetricbe «
gewerblichen Unternehmen gehören „ ij,
Die Frage ist zweifelhaft, wird aber
hen sein . Nach den Grundsätzen des
wertungsrechts können auch landmi » f je,
(gärtnerisch ) genutzte Grundstttcksfla " jî
Betriebsvermögen gehören. Man
nur an Flächen zu denken , die von '

g, ^
len Unternehmen zu dem Zweck
den , um die darauf gewonnenen p
Erzeugnisse in ihrer Produktion
Das gilt z . B . hinsichtlich der Gemüs-^ r^
von einer Konservenfabrik

Dagegen brauchen jedoch
angebaut
1 Gärtnere ^
[“firnen «*' L.rtitKitdie an sich mit dem Unternehmen ««“

fCt*£haben , die aber trotzdem uv- - t
dem Betriebsvermögen zugerechne'
weil sie als Kreditunterlage dienen
zum gewerblichen Unternehmen 8 CI£ iI ii«>J
bar ist z . B . der Fall , daß eine
ein Einzclkaufmann einen GärrnL^n- ^
übernimmt , um eine Hyphthek a«
Einkünfte aus der Gärtnerei sind s^ ,i»
für die Firma bezw . den Ei
nicht gewerbesteuerpflichtig .

ganze Reihe von Aufführungen erlebte, ist nun
auch im Druck erschienen . Der Verlag Vel-
hagen & Klastng , Bielefeld, hat es in seiner
Reihe „Deutsche Leseboaen " als Nummer 267 in
recht geschmackvoller Ausstattung herausge-
bracht.

Am 9. November fand im Grenzlandtheater
Konstanz die Erstaufführung des Schauspiels
„Der Leutnant Vary " von Walter Erich
Schäfer statt . Die Gastinszenierung führte
Generalintendant Thur Himmighoffen vom
Badischen Staatstheater Karlsruhe . Die Auf¬
führung hinterließ einen sehr starken Ein¬
druck und wurde auch in den Wiederholungen
ein voller Erfolg.

Am 4. Dezember wirb in Baden -Baden des
in Heidelherg lebenden jungen Komponisten
Wolfgang Fortner „Ernste Musik " für
Orchester durch GMD . Lessing uraufgeführt .

Der Lanbesverein Oberrheinische Heimat,
Ortsgruppe Mannheim , veranstaltete einen
Heimatabend mit dem Thema „Markgräfin
Sibylla Augusta von Baden und ihr Kunst¬
kreis.

" Der Vortrag unserer Mitarbeiterin
Dr . Anna Maria Renner , Karlsruhe , be¬
handelte die kulturgeschichtlichen Beziehungen
zwischen Böhmen und dem Oderrhein . und die
Kunstdenkmäler die während der Regentschaft
der Gemahlin des Türkenlouis aus der Kunst¬
tradition ihrer böhmischen Heimat in her
Markgrafschaft Baden-Baden geschaffen
wurden. . . ^

Der Schöpfer des „Deutschen Mosaiks" Se¬
nator August Wagner , Berlin , feierte am
17. November seinen 75. Geburtstag .

Inszenierung vorstellen konnte.> *1
Erfolg aber liegt tm wesentlichen
sprachlich bestechenden Arbeit besw'^ipracyncy oeuecyenoen rcroeii
Arbeit , die — ähnlich wie hei Hs . 1
kürzlich in Mannheim uraufaefüb" '

,„ter"M
gleichen Titels — den Bersucv
das Cäsar-Thema von der menilv^ ^ .
her zu beleuchten . Zu zeigen , da« ^
rator keineswegs für Rom *« 2,,^ fJ|Jimuc rcineswegs rur cnom in» ',,, r
daß vielmehr die Tatsache , baß
zu klein geworden war . notwend'S

Noch ein Cäsar-Drama
Gleichzeitig mit dem Deutschen Theater in

Berlin stellte das Hessische Landestheater in
Darmstadt Bernt von HeiselerS Tragödie
„Cäsar" als Uraufführung heraus . Auch hier
war dem Werk eine ungemein beifällige Auf¬
nahme sicher , zumal der Spielleiter Dr . Her¬
mann Dollinger (Bühnenbild : Max Fritzsch?)
eine bis ins Letzte sorgsam durchgearbeitete

Verhängnis über seinem Hauvik " >
ziehen mußte. Jtjief . 5^

Besonderes Lob bei der DornrK
führung kommt auch den Darste» jp
Zistig zeichnete das Bild des
klar , soldatisch und erfüllt von ««

,t tPJ
Strenge gegen sich selbst . Den W */ fl
lius Kandels mit viel echten « '»’

,*
den Zügen , Hannskarl Friedrich r
Imperator in rückhaltloser Tre«" ^
Schreiber. Biola Pudors
übrigen Figuren fügten sich
Beifall nahm am Schluß lebbs«
Immer wieder wurden die bete» ^
vor den Vorhang gerufen. fl»«* *

y iijir
Für den Wien-Film „Wien „ ^

Rudolf Förster den Lueger ( ttPffla
rich George Ritter v .
Lil Dagover wurde für die w * '
rolle verpflichtet . Die Aufnahme A
gönnen. $ 0 ki

Im Staatlichen Filmdtrekto'^ ^ is^ Ä
g e n s ist eine Ahteilung für fiyU Jw
turftlme eingerichtet worden- . 7, ®^ fi .v
Reihe von Kulturfilmen über̂
wegens geschaffen werden. D»* zU' b
Filme sind bereits fertig, Tele< ,
.. . . . . über
und Kulturleben Stavangers t«
Norwegen und einer aus - . k. - ^
wärtig ist ein Kulturfilm über

1
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Auschrünkung des Vauwollens SM7LL2*
Lage in - er Ban -

ReiÄsmari -̂ all Göring als Be-
für - en Viertahresplan eine weit»

Einschränkung - es Bauwollens ange »
°m - en gegebenen Möglichkeiten Rech-

Ü m
ttaften- Das Ziel soll auch dadurch er

i ’tyefi*
e?? en' ®aß überall - a . wo es nur irgend

J l ( ft7 , e Bauausführungen unter
2 *114

a
r
^ un « alles Ueberflüssigen

J *( itt » i r ® e 1 Seile , - ie noch nach
! *t Ä . r ‘ tfle nachgeholt werden fön *

i behelfsweise zur Durchführung

i jh » Generalbevollmächtigtefür - ie Regelung
i ' *Süi ^ !"^ ^ chaft hat hierzu die erforderlichen
0 ^ >4 lich

*" ^ *wrfthriften erlassen . Selüstver -

ü ***
' *bll die grundsätzliche Anordnung”

1 «L® e Wohnungsbau betreffen, jedoch
fchematische Anwendung von Behelfs-

auf die Wohnungsbauten , die im
5 mi .̂urchaeführt werden, nicht ohne weite-

und infolgedessen auch nicht vorge-
ergibt sich aus mehreren Erlaffen

" *eralbevollmächtigten für die Regelung

t

Kriege «achgeholt
der Bawwtrtschast , in der aufgeworfene Zwei
felsfragen geklärt werben. Danach mutz Grund -,
satz sein , - atz alles so einfach wie
trgendmöglich gebaut wird . Am schärf¬
sten sind - ie Richtlinien für behelfsmäßige
Kriegsbauweise bei alle" Bauten - er Rüstung
anzuwenden. Bei anderen Bauten kommen sie
sinngemäß und soweit in Betracht, wie es bei
Anlegung des strengsten Matzstabes zu ver¬
treten ist . Es ist z. B .. wie der Generalbevoll¬
mächtigte ausführt , nicht möglich, bei einem
Krankenhausbau auf den Innenputz in Kran-
kenräumtn zu verzichten : ebenso kann dort nicht
die Lichtleitung behelfsmäßig verlegt werden.
Dagegen genügt es beim Ausbau einer Kan¬
tine völlig, wenn die Wände geweift werden.
Auf den Außenputz kann nahezu in allen Fäl -
len verzichtet werden. Unter Anwendung die¬
ser Grundsätze wird man , laut „Siedlung und
Wirtschaft " im Wohnungsbau beispielsweise
die Berkacheluna von Treppenhäusern und der¬
gleichen . das Verputzen, die Anbringung bild¬
nerischen und architektonischen Schmuckes und
ähnliche Arbeiten während des Krieges
rückzuftellen haben.

»u-

Schuhe oder Leder?
. hinsichtlich der Ablieferung

Schweinshäute auS Hausschlach -
gibt dem Landvolk ausge -

1, sZ
° e

.te Möglichkeiten für eine
St » Versorgung mit Schu

r Sei et Grundsätzlicht ist die
^"ktne-Enthäutuna bei Hausschlachtungen

*ä . die Häute können an einen beliebi-
i î i

^ **ürnler oder Häutehändler verkauft wer-
I A «N zwar zu folgenden Höchstpreisen :
^ ^ wW- ie Kilo für unbeschädigte Häute.

ie Kilo für beschädigte Häute . Der

'

erhält vom Häutesammler sHäud -
S Bescheinigung , die auf den Namen

wird und genaue Angaben über Be-
und Gewicht der SchweinShaut auf-

di»»,Diese Bescheinigung ist dem zuständigen
«t zl̂ usamt mit dem Vermerk einzureichen .
**ii ». Ablieferer hierfür fertiges Leder oder

r
^ Euhe zu erhalten wünscht. Gewährt

**te» L Anspruch auf 20 Prozent der abgelie-
irt in Leder oder aber fertige Schuhe

•iej i » tt*)en Wahlmöglichkeiten : 1 Kilo Leder
4 a .1 Paar Kinderschuhe bis zur Größe 35.
V 'w Leder oder 1 Paar Frauen -Straßen -
fettQt’ 2 Kilo Leder oder 1 Paar Männer -

nschnhe oder 1 Paar Frauen -Arbeits -
2.5 Kilo Leder oder 1 Paar Männer -

*»4.,Mch » he. Es kommt hierbei darauf an
ftte Schweinshäute zu erhalten . Nur

Hausschlachter werden daher selbst die
Ajzj^ lung vornehmen, zumal es für stark be-

Häute (Schutzhäute ) nur die halbe
Enge gibt. Kein Interesse besteht für

^ ve
'
l durch Risse. Stichstempel. Brand -

."bei Hautkrankheiten beschädigt sind ,
^nnn für speckireie SchweinShäute von

„ lg 4 qjj 0 Gewicht kein Leder zuge-
^ °rden . Der Ablieferer erhält , wenn er
.^ mendung der Bescheinigung die Zutei -
»^vvn Leder wünscht , den Schein vom
^ aftsamt abqestempelt zurück und kann

iedem beliebigen Lederhänbler ein -
^ ° llen fertige Schuhe zuaeteilt werden,

d ' lt das Wirtschaftsamt ohne Bedarfs -
, Üii

° en erforderlichen Bezugschein .
Sw * M e Ent Häutung geeignet sind
litzjMich schwere Schweine, als M i n ö e st »

gelten 100 Kilo Lebendge »
^ " lweder enthäutet man das ganze
lohne Kopf , Füße und Schwanz) , oder

das Hautkernftück (Croupon) . Das
»a' Ewein ist nach der Tötung mit war-

R "her von etwa 30 Grad Celfius gründ-
»,! vj^/ *nigen — gebrüht werden dürfen nur
?’« zur Enthäutung kommenden Teile,

stütze usw . Soll nur das Hauvt-
Gewonnen werden, so kann man in

L>bxj
" "er Weise auch die Bauchhaut brühen.

Mee ;
"Er bas Kernstück nicht mit dem heißen

Berührung kommen darf , da es sonst
II

*. 4 |? "n Wert verliert . Bester ist es da -
Ne? ». Bauchhaut mit Schweinerasol (Her-

& Co. , Berlin N.< Brunnen -
einzureiben und die Borsten nach-

(^ 1«feit
Xa~ en* Man erhält die Berseisungs.

dcV
'i, allenfalls

Lklft * sie
« ft

* 11
auch beim örtlichen Metz.

Die
izEir

'
k - 1111 ng und Haltbarkeit von

t, » t „ „ . a .ren wird durch

£* sie zumeist vorrätig halten wird.

ra „ — » rII niuo v » in die Ent »

Int" a der Schlachtschweine nicht
- * ocfjttßt , denn man kann Schinken

Die Re«regelu«g der Ablieferung
von Schweinehäute «

und Speck nach der üblichen Art pökeln und
räuchern. Eine Geschmacksminderung ist nicht
zu befürchten . Allerdings ist schonende Behand¬
lung der Stücke geboten, da ihre Oberfläche
natürlich infolge s^reilegnng der Speckschicht
nicht hart werden kann.

Offenbnrg. (Tödlicher Unfall .) Der le¬
dige Aushilfsrangierarbeiter Josef Benz aus
Drurbach-Botenau . beschäftigt am Rangier¬
bahnhof in Offenburg , wurde zwischen den
Gleisen tot aufgefunden. Benz befand sich auf
dem Wege zum Dienstantritt und ist anschei¬
nend vom Zuge angefahren und tödlich ver¬
letzt worden.

Lahr. lTödlicher Unglücks fall .) Der
45 Jahre alte Kraftwagenführer Sebastian
G l a tz kam am Freitagabend in der Schützen¬
straße so unglücklich -u Jall , daß er schwere
Kopfverletzungenerlitt , die seine sofortige Ver¬
bringung ins Bezirkskrankenhaus notwendig
machten. Der Verunglückte, der in Seelbach
bei Lahr wohnt, starb noch am gleichen Abend
an den Jolgen der erlittenen Verletzungen.

Kreeuheiustetteu bei Pfullendorf . (Gefähr¬
liches Spiel .) Der elfjährige Sohn eines
Landwirts verunglückte beim leichtsinnigen
Spielen mit einer Pistole. Beim Hantieren
mit der Waffe löste st <̂ ein Schub. Der Junge
wurde so schwer an der Hand verletzt, daß er
ins Krankenhaus überaeführt werden mußte.

,^T«-euhändenscheGnlagenmg^
verboten

Die Weinpreise der Ernte 1941
Karlsruhe . 17. Ro». Bo« zuständiger

Seite wird mitgeteilt :
Es ist in einige» Weinbaugebieten in diesem

Jahr die Beobachtung gemacht worden, daß
der Weiuhanbel de« Winzer» die sogenannte
treuhänderische Einlager « « g"
ihres Traubengutes in den Betriebe» des
Weinhaudels «ahelegt. Di « Abrechnung mit
den Winzer« soll in de« meiste« Fälle« dann
ans der Grundlage der für die fertige» Weine
zuläffigen Preise einschließlich der daun in¬
zwischen bewilligte« Onalitätsznschlqge unter
Abzug der Kelternngskoste« und der Abstich-
znschläge erfolge«.

Diese Abkommen verstoßen gegen die gelten¬
de« Preisbestimmungen und werde» mit
schärfsten Mittel « «nterbunden.

Beschaffung von Arbeitsschuhwerk
Handwerkliche Verbraucher haben bisher Be¬

zugscheine für Avbeitsschuhe bei ihrem zustän¬
digen Wirtschaftsamt beantragt . ES wurde
jetzt angeordnet , daß die auf dem Bau
Tätigen durch ihre DManisationen mit „Er-
mächtigungsscheinen " für den Bezug von Ar-
Ibeitsschuhwerk versorgt werben. Dringlicher
Bedarf muß natürlich vorliegen. Wer einen
ErmächttgungAschein erhält , kann ihn sofort
beim Wirtschaftsamt gegen einen Bezugschein
für Arbeitsschuhwerk eintauschen. Die übri¬
gen Berufstätigen (nicht ausschließlich
mit Baüarbeiten Beschäftigten ) müffen sich im
Bedarfsfälle nach wie vor direkt an daS
W irt schafits amt wenden . Es kommt
nun immer wieder vor . daß Wirtschaftsämter
die nicht auf dem Bau tätigen Antragsteller ab-
weisen und sie auffordern, sich ebenfalls von
ihren Organisationen Ermächtigungsscheine z«
beschaffen. Das ist falsch! Die Wirtschaftsämter
sind verpflichtet , diese Anträge ohne Vorlage
von Ermä chtiguavgsscheinen zu bearbeiten. Wo
Schwierigkeiten auftauchen sollten , ist dem
Reichsftand des Deutschen Handwerks Meldung
zu machen , damit das betreffende Wirtschafts¬
amt durch die Reichssstelle für Lederwirtschaft
zur richtigen Bearbeitung veranlaßt werden
kan».

Bad Kreuznach . (Raubmord an einem
15jährigen .) Am Freitag wurde der 15
Jahre alte Hilfsarbeiter Heinrich Benßmann
aus Laubenbeim an der Nahe, der seit dem
25. Oktober vermißt wird , im Hardtwald (Vor¬
dere Hardt ) ' bei Bad Kreuznach i» einer Stein¬
mulde mit Steinen zugedeckt tot aufgefunden.
Beußmann , der starke Schädelzertrümmerungen
aufweist , ist. einem Verbrechen zum Opfer ge¬
fallen L»d feiner Barschaft in Höhe von 30
Reichsmark beraubt worden. _

Tabakkäufer aus dem ganzen Reich in Heidelberg
Auf der 4. Sandblatt - und Hauptgnteinschreibung kamen 73 000 Zentner ann Aufgebot

Bei der Ende vergangener Woche hi Heidelberg
etattgehabten Einschreibung von inländischem Roh¬
tabak der Ernte 1941 kamen insgesamt rund 73 000
Zentner Grumpen , Sandblatt , Hauptgut und Obergul
som Aufgebot .

Zunächst wurden rund 1# Nt Zentner Hanptgnt der
badischen Nebenhardt zum Aufgebot gebracht , woran
sowohl die Zigarettenindustrie als aber auch ganz
besonders die Zigarrenherstellung . vereinzelt auch

die Rauchtabakherstellung und deutsche Rohtabak¬
kaufleute besonderes Interesse zeigten . Namentlich
Herkünfte wie Eggenstein , Leopoldshafen , Linken¬

heim und Neuthard waren sehr stark begehrt .

Anschließend kamen rund 38 Nt Zentner zum Te ?l

hervorragende Zlgarrengut «$ andblatt zum Aufgebot .

Unter diesen Herkünften wurden besonders stark

das Hanauerland und Bühlertal , nicht minder aber

das Ried und das Neckargebiet bevorzugt . Während

die oberbadische Zigarrenindustrie überaus großes

Interesse an den Herkünften aus dem Ried , Hanauer¬

land und Bühlertal verriet , versteiften deutsche Itoh -

tabakkaufleute sich auf jene Herkünfte aus diesem

Gebiet sowie aus dem Breisgau , die für fachmän¬

nische Sortier -Fermentation besonders geeignet er¬

scheinen . Oie aus diesen Gebieten verkauften Zi-

garrengut -Sandblätter haben eine ausgezeichnete Eig¬

nung nicht nur für Zigarrenumblatt , sondern werden

auch bei fachmännischer Bearbeitung vielfach wert¬

volles Deckblattmaterial liefern . Die Sandblätter

sind allgemein sehr edel , leichthändig und gut im

Brand . Das Aroma und der Geschmack sind mild

und blumig .
Stark interessiert war die gesamte tabakverarbei¬

tende Industrie einschließlich der deutschen Rok -

tabakkaufleute an den Herkünften ans den Anbau¬

gebieten Neckar und Bruhraln , wo ebenfalls zu einem
erheblichen Teil beachtliches Umblattmateriai zu fin¬
den ist . Anch die Bauchtabakherstellung konnte ein¬
zelne sehr brauchbare Herkünfte zugeteilt erhalten .
Für die Zigarettenhersteilung (schwarze Zigaretten )
wurden durch die Verkaufsleitung im Einvernehmen

mit der Fachgruppe Tabakindustrie und der Fach¬

gruppe Zigarettenindustrie bereits vor dsr Einschrei¬

bung besonders für diese Verarbeitung geeignete
Herkünfte festgelegt .

Aus dem ganzen Bei ehe war die KlafsrMäsft N »
schienen . Restlos vertreten waren vor allem die ober -
badisch # und die rheinisch -westfälische Zigarren¬
industrie , aber auch die neuen Betriebe aus dem
Osten , Austria Wien , Raulino -Litzmannstadt , Neu -
Titschin lagen mit zahlreichen Forderungen im
Markt .

Nachdem am zweiten Tag gegen Mittag die IN

Sandblattherkünfte aus Baden vergeben waren , kam
das Schneldegut -Hauptgut aus der Saarpfals zum

Aufgebot . Zwischendurch ließ die Verkaufsleitung
sich die Forderungen für die aus Heesen vorliegen¬
den Hauptguttabake einreichon , die auf Grund eines

Verteilungsplanes interessierten Fabrikanten und zu

einem geringen Prozentsatz deutschen Rohtabakkauf¬
leuten zugeteilt wurden . Das Hauptgut , vor allem
aber auch das Obergut aus dem Sohpeidegutgebiet
der Pfalz war besonders stark von der Ranchtabak¬
herstellung und der Zigarettenindustrie begehrt .
Das Obergut ging meistens an solche Verarbeitungs¬
betriebe , die noch Spinntabak fabrizieren . Insgesamt
kamen rund 11500 Zentner Hauptgut und 1600 Zent¬
ner Obergut zur Vergebung .

Das Anbaugebiet Hessen brachte rund 5500 Zentner
Hauptgut aus seinem Schneidegutgebiet mit den
Spitzenplätzen Einhausen , Hüttenfeld nnd Lorsch .
Diese farbigen edlen Herkünfte gingen zum Teil an
die Zigarette , znm größten Teil an die Rauchtabak¬
hersteller , kleinere Mengen auch an deutsche Roh -
tabakkauHeute . Die Vergebung der Grumpen una
Sandblätter am» den Anbaugebieten Kurmark und
Pommern verlief bei lebhafter Beteiligung der im
dortigen Erzeugungsgebiet ansässigen Rohtabakkauf¬
leute und Verarbeitungsbetriebe .

Stark begehrt war das Sandblatt ans der Ucker¬
mark , wo die Sandblätter der Vereine von Schwedt
a. d. O^ Vierraden , Gatow , Criewen und Imnow sehr

dCa>i£&\u&eK dCelc&fcafe&letoi #äfaejnd
Postsportgemeinschaft »ad MTV . Badischer Mannschaftsmeister

Nach Abschluß deS LeichtathletikjahreS 1941
ist eS nun möglich gewesen , eine Bestenliste
deS Bereiches Baden aufzustellerr . In 130
Veranstaltungen haben 9042 Leicht¬
athleten um den Sie « gekämpft . 135 Mann¬
schaften haben die Uebungen für dieDKVM
1941 abgelegt. Die Karlsruher Mannschaften
schnitten hierbei hervorragend ab . Die P o st -
sportgemeinschaft konnte in der Män¬
nerklaffe den Badischen Meister 1941 stellen , so¬
wie bei der HI . den Gebietsmeister im Mann¬
schaftskampf des Gebietes 21 , Baden. Bei
den Frauen erkämpften sich die Mädel des
Männerturnvereins Karlsruhe
den Titel eines Badischen Meisters. Bei den
Männern erzielte die Postsportgemeinschaft
Karlsruhe , in der Klaffe 1 startend. 16 942,08
Punkte und steht damit weitaus an erster
Stelle im Bereich . Bei der Jmiend gab es einen
hurten Schlußkampf zwischen der Post Karls¬
ruhe und dem SC . Pforzheim , den die Postler
knapp fün sich entscheiden konnten. MTB . steht
bei den Frauen auf weiter Flur an erster
Stelle. Währen- in Klaffe 2 3 Karlsruhe durch
die Postsportgemeinschaft zu einem weiteren
ersten Platz kam.

Auch in der Einzelbestenliste1941 steht Karls¬
ruhe an führender Stelle im Bereich . Nicht
weniger als 13 erste Plätze werden von
Karlsruher Leichtathleten belegt . Die badische

Bestenliste weist fast durchweg sehr gute Lei¬
stungen auf. Im 100-Meter -Lauf lief der Karls¬
ruher Steinmetz 10.8 Sek., im 200-Meter -Lauf
lief Oberle Mannheim 22,4 Sek. , zrvei Zeiten,
die sich überall sehen lasten können . Desgleichen
die 800- und 1500-Meterzeiten von Hochen-
berger mit 1.59,0 Min . und 4.06,6 Min . Bei
den Staffeln liegt überall die Postsportaemein-
schaft Karlsruhe in Führung . Einen neuen
badischen Rekord stellte Weichel-Heidel-
berg auf, mit der Höhe von 1 .88 Meter , die er
anläßlich des BereichsvergleichskamvfesBaden
— Elsaß in Lahr sprang. Sehr gut ist noch der
Hammerwnrf von Greulich. Mannheim , mit
51 .10 Meter . Bet den Frauen sind fast durch¬
weg Karlsruher Leichtathletinnen an erster
Stelle . Im 200-Meter -Lauf erzielte Hartmann ,
FC . Phönix , die Zeit von 27.5 Sek. Im Weit»
svrung sprang Hettel. Post. 6.25 Meter weit.
Uubescheid stieß die Kugel 13.12 Meter weit
König, MTB ., sprang 1.54 Meter hoch , und
Frau Rüßmann warf den Speer 34.06 Meter
weit.

Diese und die übrigen Ergebniffe zeigen , daß
auch im Krieg die Leichtathletik nicht einaeschla-
fen ist , sondern stch im Gegenteil auf vielen
Gebieten verbefferte. Hoffen wir , daß auch im
kommenden Fahr die badischen Sportler wieder
mit guten Leistungen aufwarten können. -!«.

Rugby Baden -Württemberg 9 :8 (3 :8)
Der Rugby-Vergleichskampfzwischen Baden

und Württemberg nahm tu Heidelberg einen
recht schönen Verlauf . Gute Platzverhältniffe
erlaubten ein flüffigeS Handspiel und schöne
Spielmomente . Baden war spielerisch etwas
reifer und siegte knapp und verdient. Württem¬
berg, bas durch zwei Pforzheimer Spieler ver¬
stärkt war , kämpfte recht tapfer und unterlag
ehrenvoll. Baden ging durch einen Versuch von
Voth tu Führung , Württemberg glich durch
einen Straftritt Heusers aus . Nach Seitenwech¬
sel liefen Badens Dreiviertel prächtig und so
gab es durch Hannemann und Bender noch
zwei wettere Versuche, die ebenso wie der erste
unerhöht blieben. Kurz vor Schluß schaffte
Württemberg durch energischen Stürmerangrtff
noch einen Versuch, der bas Endergebnis auf
9 :6 stellte.

Baden und Württemberg gleichauf
Obergan -SchwimmwettkampsBabe» — Würt¬

temberg — Wien 88 :88 :18
Zu einem Vergleichskampf trafen stch am

Sonntagvormittag die Obergaue deS BDM .
Wien, Württemberg und Baden im Konstanzer
Kur- und Hallenbad vor einer großenBesucher -

stark begehrt waren . Diese ging « » vorwiegend an
die ln Schwedt ansässigen Rohtabakkaufleute , zum
Teil an die Firma Dohms , Ratibor . Insgesamt kamen
aus dem Anbaugebiet Kurmark 1900 Zentner Grum¬
pen nnd 2250 Zentner Sandblatt zur Vergebung . Der
Landesverband pommerscher Tabakbauvereine Farts

(Oder ) brachte rund 570 Zentner Grumpen und 885
Zentner Sandblatt zum Aufgebot , wobei Herkünfte
wie Fiddichow und Nipperwiese stark gefragt waren .
Auoh für Pinnow -zeigte «ich lebhafte » Interesse . An
diesem Herkünften mam Pommer » und der Kurmark
waren auch einige süddeutsche Rohtabakkanfleute
interessiert . Die gesamten zum Aufgebot gelangten
Mengen kamen zum Verkauf .

Als nächster Einschreibnngstermin sind festgesetzt
Donnerstag der 27. und Freitag der 28. November ,
wobei aus dem Anbaugebiet Baden das Hauptgut
aus Nordbaden (Gundibexirk und Bergstraße ) zum
Aufgebot gelangt » Die Saarpfalz bringt aus ihrem
Zigarrengutgebiet rund 55 000 Zentner Ha/nptqut , der
Landesverband mitteldeutscher Tabakbauvereine , Sitz
Duderetadt , seinen Anfall am Grumpen und Sand -

blatt aus dem Sandblattgebiet sowie sämtliche
Ernteanteile von den in seinem Arbeitsgebiet Spitz -

blattabake bauenden Vereinen wie Breitungen , Her¬
renbrei tungem und von den Vereinen im Kreise
Northeim .

Regelung der Verteilung von Zwiebeln
Berlin . Zwiebeln unterliegen nach den bestehenden

Vorschriften der öffentlichen Bewirtschaftung . Die
Hauptvereinigung der deutschen Gartenbauwirtschaft
hat die Bewirtschaftung von Speisezwiebeln bei

Kriegsbeginn vorsorglich bis in die Hand der Klein¬
verteiler durchgeführt . Die Abgabe von Speisezwie -

dein an dis Verbraucher war bisher , soweit nicht
örtliche Sonderregelungen erfolgt sind , frei . Mit
Rücksicht auf die gegenwärtige Zwiebelversorgungs -

lage hat sich nunmehr der Reichsernährungsminister
damit einverstanden erklärt , daß die Emährungs -

ämter . Insbesondere In den Großstädten , die Abgabe
von Zwiebeln von der Abtrennung oder Abstempelung
eines Abschnittes eines örtlichen Bezugsauswelses
abhängig machen . Die Ernährungsämter haben sich
vor Einführung einer derartigen Regelnng mit den
örtlichen G&rtenbauwirtschaftsverbänden ine Beneh¬
men zu setzen . Juden erhalten keine Zwiebeln .

zahl. ES wurden feweilS drei Staffeln de»
BDM . und drei Staffeln der Jungmädel ge¬
schwommen. Während stch bei Baden die Bertre -
terinuen der Jungmädel als die befferen erwie¬
sen, waren die wüttembergischen Schwimmerin¬
nen durchweg in den BDM . -Staffeln erfolg¬
reich. Eine kleine Enttäuschung waren die
Schwimmerinnen des Obergaues Wien, die
nicht in die Entscheidung eingreifen konnten
und immer nur den dritten Platz belegten. Die
Siegerehrung wurde von der Obergauführerin
Gertrud K e m p f, Karlsruhe , vorgenommen.

Auch in Konstanz Schweizer Radballfieg
Das gleiche Programm wie bei der Hallen¬

sportveranstaltung in Singen wurde vor einer
großen Zuschauermenge auch in Konstanz ge¬
zeigt. Wiederum bestachen die SchweizerKunst -
sahrer Masseratti und Frl . von Kaen e l
sowie die Frankfurterinnen Braun - Oe -
st e r s in einer „hohen Schule des Radsports ".
Im Radballspiel erwieS sich das schweizerische
Paar Osterwalder - Gabler als nicht zu
schlagen und siegte abermals gegen Mann¬
schaften aus Leipzig , Straßburg und Konstanz .

Phönix — Söllingen 11 :8
Sein Freundschaftsspiel in Grötzingen

konnte der Karlsruher Phönix mit seiner
stark jugendlich durchsetzten Mannschaft za
einem großen und schönen Erfolg gestalten.
Phönix war durchweg überlegen und gewann
das Spiel mit 11 :3 Toren , wobei B i n k e r t
allein 6 Tore auf sein Konto buchen
konnte .

Rapid Wie« , der deutsche Fußballmeister ,
mußte in der Ostmark-MeisterschaftSrunüeeine
weitere, nun schon die dritte Niederlage hin¬
nehmen, Wacker schlug den Meister mit 2 :0
( 1 :0) .

In Este« ermittelten die Judo -Kämpfer zum
zweiten Male im Krieg ihre Reichssteger .
Sämtliche Titel fielen an Reichshauptstädter.
Die Siegerliste : Federgewicht : Winkelmann:
Leichtgewicht: Bräuer : Mittelgewicht: Becker :
Halbschwergewicht : Hinz : Schwergewicht : Leh¬
mann.

' Blick ln die Sportliteratur :
„Berühmte Reiter erzählen"

Der DerNner Verleger Wilhelm Llmvert hat den ,wM*
reichen begeisterten fl reu»den der Ivortlichen Abteilung
seines Unternehmens zu seinem Nirflichen 50 . Geburts¬
tag seinerseits ein« rechte flestlreude bereiter Di« de-
kaimten Autoren Wilhelm Braun und A . R . M a r -
I a n i sammelten aus der fleder der berühmtesten
Reiter der Vor. und Nachweitkrteasteit S4 Bettraa «,
di« der Verleger tu zwei Bänden veröffenXicht«. der
erste liegt unS jetzt vor . Der ganze unvergleichliche
Zauber des Pserdesports , insbesondere dt« stolze , von
hoben tzdealen ersüllte Welt des Herrenreiters , wird
aus dielen Zeilen lebendig und läßt die glanzvollsten
Höhepunkte des an besonderen Leistungen so reichen
deutschen PserdesvortS erneut in beMtem Glanze er¬
strahlen. Die heutige Generalion wird stch vielleicht
mancher dieser schon fast saaenvaften Ritte und Reiter -
gestallen nur mehr schwach entsinnen . Sir der Vergessen ,
heit entrissen tu haben , ist um Io mehr ein Verdienst,
da auf Ihrer Arbeit Männer wie flrbr . v . Waldensels,
die Maior « Momm und E . Hasse und di« Rittmeister
K . nnd W . Hast « ihre eigenen Leistungen aufbauten , di«
unS aus den Reitersportereianisten der letzieir Fahr «
vor diesem Krieg leuchtend in Erinnenmg sind .

Paul Schröter.

Die Prisen-Ordnung
Bo« Hans F r a « ck

kk. -rg s. . der Große stch noch in jenen
Lebens befand , darin die Ver-

h* Hiirz»
Volkes ihn nicht, wie später, mit

Unnahbarkeit umstellte , hielt
Odiles Einmal Parade über seine Truppen ,

s
' WaÖ er befahl, nach der Vorschrift

8 feih „ .er.,? ieS sich die wochenlange Vefürch
^ Gon" Untergebenen

*18

unbegründet
Herz ^ bitterkeit floß in das' »Ut ä °MröhlichkeS . Nachdem

Blut , son
der König

Ik nett6 eit Hl* besohlten Offiziere mit aner-
Porten verabschiedet hatte, begab er

^z>r?'Nem ^ .̂ tenden Mannschaften, um ihnen
t let telftütt&c&en Leutseeligkeit den

Mite verabfolgen, welchen sie . stch
Nahrung erwünschten .

1»
E stieg vom Pferd , schritt auf die

Vii e* Bi -- . , als den steifgerittenen Bei-
^ , tn be»

E'och zu beschwerlich wurde, seine
S , ßebe^ cU, und war bald darauf von die-

• ie ein Vater von der Schar sei-
hitt8t

oBen Binder. Der König, nach-
!>ch ^ zur m »Äsiimmung nicht gegeizt hatte,

Und
°^ ten und zur Linken , fragte vor
?ergaß keineswegs, damit alle zu

&> l *, , mcn , fragende Worte über seine
werfen. Er wurde nicht müde ,

^ i.. en8b^ .sunft und Landmannschaft , nach
^ 19 ? Und Neigung und Kriegstaten , nach

»?.Ug .„verwandten , nach Effen und Be-
^ fto Mest

"
-
"" öigen . Weil er aber je län¬

ger ? seinen Fragen spitzige Formen
iS er wanch lustige Antwort . Jm -
Tüh-Veti-», .siener wurden, von ihrem Ober-iV '-**' * wurden, von lyrem >v-oer-
' *» » ' »bwnÄ'i . verlockt, die Soldaten . Ohne

6 türf / r*e ' hm schließlich sehr nah au)
^ ^ chrei?»

u, die gebotene innere Grenze

Mitten in dem freimütigen Gespräch zog
Friedrich seine goldene Tabaksdose hervor.
Nach Gewohnheit der Schnupfer klopfte er vor
ihrem Oeffnen mit dem Zeigefinger auf deren
Deckel. Und zwar zwei Mal .

In dem Augenblick nun , da der König —
als er die Dose aufgemacht , den Deckel unter
sie in die linke Handfläche hineingeschoben , mit
der Rechten eine kräftige Prise genommen hat
und bemüht ist, kraft ihres Daumens möglich
viel Tabak in beide Nasenlöcher hineinzudrük-
ken, in diesem bedeutungsvollen Augenblick
langt ein Korporal — ein baumlanger Pom¬
mer von der Wafferkante — über den Arm des
Schnupfenden hinweg und holt sich aus der of¬
fenen königlichen Dose eine Prise heraus , die
er sogleich sachgerecht in seine Nasenlöcher zu
schieben beginnt.

,Mie kann Er sich erfrechen ^, fährt Friedrich
herum, „in Meine Tabatisre hineinzulangen ?"

„Aber, Majestät" , fragt der Wafferkanten-
mann seelenruhig zurück, „wie kann frech sein,
was nach der Prisenordnung erlaubt ist '/ "

„Prtsenordnung ? Was soll Das bedeuten?
Ich kenne — hatschi! — feinen Paragraphen
der Prisenordnung , durch den Sein Tun ge¬
rechtfertigt werden kann."

„Dann wundere ich mich nicht länger , wenn
Majestät sich über mich wundern"

, sagt der
pommersche Korporal ." „Aber da Majestät Pri¬
sen, so müßten Majestät doch eigentlich auch
die Prisen -Ordnung kennen . Der Paragraph
von ihr , welcher mir Recht gibt, lautet bei uns
an der See : Wenn Einer prist, und er klopft ,
eh er die Prise aus der Dose nimmt , Ein Mal
mit dem Zeigefinger auf den Schnupfdosenbek -
kel , dann heißt bas für Alle , die um ihn her¬
umstehen : „Ich will allein schnupfen." Wenn
er aber zwei Mal mit dem Zeigefinger vor
dem Prisen klopft , heißt es dagegen : „Ist mir
angenehm, daß ich bei meinem Schnupfen Ge¬
sellschaft kriege ." Majestät habe» deutlich zwei

Mal geklopft . Ja , und da Hab ich mir denn ge¬
sagt — hatschi ! — gesagt : „Warum sollst Du
Deinem König nicht den Gefallen sinn , ihm bei
seinem Schnupfen Gesellschaft zu leisten ?" und
Hab mir die Prise genommen, welche mir nach
der Prisen -Ordnung zustand ."

Friedrich lacht aus vollem Halse .
Als er endlich den Ernst, den scheinbaren

Ernst, wieder eingefangen hat, sagt er : „Es
ist Sein Glück, daß es da oben am Meer neben
der Prisenordnung auch noch eine Ordnung
fürs Prisen gibt. Die Letztere war mir bis
heute nicht bekannt. Aber es soll Niemand auf
Erden sagen , baß der König von Preußen stch
gegen eine — hatschi! hatschi! — gegen eine
Ordnung vergangen hat."

Wie ein Baumstamm stand nunmehr der
Korporal vor seinem Kriegsherrn .

„Aber" — jäh lief mit der Vermutung , daß
jetzt aus einem Schlupfwinkel des KönigSher-
zens doch noch die Strafe für seine Keckheit
hervorspringen werde, ein Zittern über den
langen Pommer hin : wie über eine Pappel ,
die als Erste von allen Bäumen den nahen¬
den Sturm spürt — „aber ich pflege aus mei¬
ner Tabatisre allein zu schnupfen. Also nimm
Er sie ! Und behalt Er sie zum Andenken an
diese Parade bis zu Seinem Lebensende! Für
— zwei richtige Priser , wie wir es sind, ist sie
nämlich zu klein ."

Nun war der Sturm da . Jedoch der Sturm
der Freude . Bon den Zehen bis zu dem Schopf
öurchtoste er den Korporal . Da Dieser ansetzte,
um seinem Dank Ausdruck zu geben , brachte
er nur ein gewaltiges „Hatschi!" zustande .

Hattschil " stimmte der König zu.
Und die Soldaten ringsum leisteten , obwohl

sie nicht wie der König und der Korporal ge-
prist hatten, ihnen mit vielen fröhlichen Ru¬
fen Beistand, die sich allesamt immer wieder
in Einem Urwort vereinigten, in dem „Hatschi!
Hatschi! Hatschi!"

Der kleine Bruder
Bo« Wilhelm v. Hörste»

Der Bater kam von der Arbeit »ach HauS.
Die Mutter brachte das Effen auf den Tisch .
Es war alles so , wie es sonst war , und doch
anders : Ein kleiner Bruder war angekommen .

Bor einigen Tagen hatten sie die Mutter
aus dem Wöchnerinnenheim abgeholt. In einer
Droschke: die Nachbarin fuhr mit , der Vater
saß neben Hans , beide mit dem Rücken nach
dem Kutscher : die Frauen hatten die Polster-
sttze inne.

Das wurde eine feine Fahrt in einer offe¬
nen Droschke und mitten durch die Stadt . Alle
Leute sahen , wie sie so üahinsuhren , im Son¬
nenschein und mit viel Fröhlichkeit. Die Mut¬
ter war glücklich: sie trug ein Bündelchen auf
dem Arm. In dem Bündelchen lag der kleine
Bruder : für Hans unbeholfen anzusehen un-
seltsam zu bedenken . Am schönsten war die
Wagenfahrt.

Zu Hans setzte sich daS Leben mit mancherlei
Aufregungen fort : Tanten kamen und gingen.
Alle hatten es wichtig . Sie beugten sich über
- en Wäschekorb und besahen den kleinen Bru¬
der und fanden ihn allerliebst und was nicht
noch alles ! Sie waren erstaunt und erfreut :
solche Gesichter machten sie . . .

Der kleine Bruder war bescheiden. Er schlief
oder guckte mit großen Augen in die Welt.
Manchmal weinte er ja auch. Aber dann nahm
ihn die Mutter auf und gab ihm zu trinken
und packte ihn sauber ein , und alles war gut.
Hans wunderte sich bloß , baß der Mensch^ so
klein war , und daß er selbst auch . . . DaS
war nicht auszudenkenl

Er hatte nun einen Bruder , einen richtigen
Bruder . Die Mutter hatte alle Hände voll M
tun . Wenn der Vater nach Haus kam . schau¬
kelte er die Wiege . Wenn sie bei Tisch saßen ,
unterhielten sich die Eltern über das Kind.
Den ganzen Tag hieß es : Das Kind ! DaS
Kind!

Und wer kümmerte sich um Hans ? Keiner!
Der Junge konnte alles auf den Kopf stellen,
konnte sogar Vaters Schreibtisch als Bunker
einrichten : das war so gut wie wirkungslos .
Höchstens hieß es : „Sei still ! Mache keinen
Lärm ! Sei artig ! Dein Bruder schläft!" HanS
konnte bei Tisch effen oder nicht essen : daS fiel
gar nicht auf . Selbst wenn er unter den Tisch
rutschte und mißvergnügt auf einer Fußbank
hockte , rührte das weder die Mutter noch den
Vater . Durch das Kind vergaben sie Hans
noch ganz und gar.

Da faß der kleine Held nun auf der Fuß¬
bank und fühlte sich frei herausgesagt — zu¬
rückgesetzt . Immer das Kind , dachte er wohl,
immer das Kind . . . Bruder hin nnd Bruder
her ! Und wo bleibe ich ? Er saß unter dem
Tisch auf einer Fußbank und kein Mensch küm¬
merte stch um ihn.

^ Vo steckt Hans denn?" fragte der Bater .
Die Mutter beugte sich unter den Tisch und

fragte : .Mas ist denn mit dir los . Junge ?"
HanS sagte nichts , er bewegte sich nicht : er

war wohl gar nicht mehr da.
Die Eltern sprachen miteinander und lachten

beide , und die Mutter sagte : „Er hat nun einen
Bruder bekommen , deswegen." Ganz sachlich
sagte sie das , viel zu sachlich für seinen
Schmerz . Sie machte sich wohl noch lustig über
ihn, richtig lustig.

Die Mutter aber stand auf und nahm den
Jungen in ihre Arme und war ganz lieb zu
ihm , ganz so wie früher und immer , und
sagte : „Du bist doch unser großer Junge und
hast nun einen kleinen Bruder ^ und ihr seid
beide unsere Kinder."

Das sagte die Mutter . Und Hans nickte und
schmiegte sich an sie wegen der Tränen — die
brauchte kein Mensch zu sehen ! — er war ja so
glücklich ! Die Mutter gehörte doch auch ihm,
und der Vater sorgte für sie alle , und das
kleine Kind war sei » Bruder , sein wirklicher
Bruder .



Familien - Anzeigen
Unser Stammhalter Klaus -Otto ist an¬
gekommen . In dankbarer Freude :
Maria Kette rar, geb . Greift , z . Zt .
Privatklinik Dr . Schönig ; Otto Ket -
terer , Khe .-Durlach , 15. Nov . 1941 .

Unser Hans -Werner ist angekommen .
In dankbarer Freude : Jlse Schmidt ,
geb . Elble , Rastatt , Bahnhofstr . 26,
z . Zt . Josefinenheim Baden -Baden ;
Heinrich Schmidt , Feldwebel , z . Zt .
im Felde . 15. Nov . 1941 . (73757)

Ihre Vermählung geben bekannt :
Wilhelm Obermeier , Stabsfeldwebel .
Anneliese Obermeier , geb . Kessler .
Bruchsal , Neckarzimmern , 13. 11. 41 .

In treuer Pflichterfüllung
für Führer , Volk und Vater -

- iand starb nach langer
schwerer Krankheit in einem La¬
zarett am 14. Nov . 1941 mein lie¬
ber Sohn . Bruder , Schwager und
Onkel (52091

Helmut Rink
Obergefr . in einem Gebirgs¬

jäger -Regiment
im Alter von 26 Jahren .
Khe .-Knielingen , den 17. Nov . 1941 .
Rheinbergstr . 47

ln tiefer Trauer : Frau Elise Rink
Wwe ., und Geschwister .

Mein lieber Gatte , unser teurer
Bruder und Schwager (52026

Emil Eggs
Gastwirt

ist am Sonnta
^

morgen nach
^

lan¬
ger schwerer Krankheit ganz un
erwartet von uns gegangen .
Karlsruhe , den 17. November 1941 .
Markgrafenstr . 30

In tiefstem Schmerz und Trauer :
Heia Eggs geb . Bender ; Paul
Eggs , Hermann Eggs u . Familie ,
Basel ; Albert Eggs und Familie ,
Kürzell .

Beerdigung heute Dienstag 15 Uhr ,
Hauptfriednof . _

Statt Jeder besonderen Anzeige .
Todesanzeige .

Nach schwerer Krankheit Ist mein
lieber Vater , unser guter Bruder ,
Schwiegervater , Großvater , Schwa¬
ger und Onkel (52027

Reichsbahnrat
Karl Morilz

von uns gegangen .
Freiburg , Ottenhöfen , Karlsruhe ,
den 16. November 1941 .

Im Namen der trauernden Hin¬
terbliebenen : Emil Moritz , Khe .,
Mathystraße 33.

Die Beerdigung findet am Mitt¬
woch , den 19. Nov ., 15 .30 Uhr , a . d .
Hauptfriedhof In Freiburg statt .

Am Sonntag morgen ist unsere
vielgeliebte Mutter (52293

Frau Emma Luy Wwe .
geb . Bissoir

nach längerer Leidenszeit Im Alter
von 68 Jahren heimgegangen .
Karlsruhe , Kriegsstr . 282, 16. 11. 41 .

ln tiefer Trauer : Elisabeth Maier
geb . Luy ; Emma luy , Lehrerin ;

uguste luy ; Georg luy ; Ma-
lild ‘ - -Mugun * ih y , www. jj • • , » —

thilde luy geb . Scheuerpflug ;
Julius Maier sowie drei Enkel .

Die Beerdigung findet am Diens¬
tag , den 18. Nov . 1941 , 15 Uhr , auf
dem Mühlburger Friedhof statt .

Todesanzeige .
Unser lieber Bruder , Schwager
und Onkel

Herr Karl Stelzer
ist nach langer , schwerer , mit Ge¬
duld ertragener Krankheit am 15.
November , im Alter von 61 Jahren ,
im neuen Vinzentius -Krankerrhaus
verschieden . (52503)
Karlsruhe , den 17. November 1941 .
Sophienstr . 153.

Die trauernden Hinterbliebenen .
Die Beerdigung findet am 18 . No¬
vember um 15 Uhr vom Trauer¬
haus Mühlstr . 10 aus in Unter¬
grombach statt .

Unerwartet rasch ist mein lieber
Marm (52504)

Anton Layer
infolge eines Herzschlages ver¬
schieden .
Karlsruhe , Schilterstr . 27, III.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Irene Layer , geb . Birk
und Anverwandte .

Beerdigung : Donnerstag , den 20.
ib < .November , 14 Uhr , Hauptfriedhof .

Nach Gottes unerforschtichem Rat¬
schluß wurde heute früh uner¬
wartet rasch unser lieber Vater ,
Großvater , Schwiegervater und
Bruder (68574)

Karl August Kleinhans
Im After von 72 Jahren , wohl¬
vorbereitet , in die Ewigkeit ab¬
berufen .

In tiefer Trauer : Ida Gärtner ,
geb . Kleinhans ; Clementine
Schlafferer , geb . Kleinhans ; Her¬
mann Gärtner ; Konrad Schlaffe¬
rer und drei Enkel .

Schwarzach , den 17. Nov . 1941 .
Beerdigung : Mittwoch , um 10 Uhr .

Danksagung .
Für die überaus zahlreichen Be¬
weise herzlicher Teilnahme , sowie
für die vielen Blumen - und Kranz¬
spenden und für das zahlreiche
Geleit beim Heimgang meiner lie¬
ben Frau u . treusorgenden Mutter

Karoline Baumgürtner
geb . Deuchler

sagen wir allen Mitfühlenden herz¬
lichen Dank . Besonderen Dank
Herrn Stadtpfarrer Metzger für
seine trostspendenden Worte und
dem Sängerquartett bei der Bei¬
setzung . (52336
Karlsruhe , Kalserstr . 108, 15. 11. 1941 .

Für die trauernden Hinterblieb . :
V. Baumgärtner und Sohn Karl .

Danksagung .
Für die liebevolle Anteilnahme
beim Heimgange unserer lieben
Mutter , Tante und Großtante

Frau Kath . Lindenmai « r Wwe .
sagen wir hierdurch herzlichsten
Dank . (52008)

Im Namen der Hinterbliebenen :
Paul Neuheller und Frau .

Karlsruhe , den 14. November 1941 .
Zähringerstr . 9 .

Danksagung .
Für die uns beim Heimgang un¬
seres lieben Gatten , Vaters und
Großvaters (51846

Joh . Georg Rahm
Hauptlehrer !. R.

so wohltuend und tröstlich bekun¬
dete liebe und Freundschaft , Teil¬
nahme und Treue sagen wir herz¬
lichen Dank . (51846

Frau Elisab . Rahm geb . Beinert ;
Domprediger Hermann Rahm u.
FamMie , Bremen ; Pfarrer Otto
Rahm und Familie , Schönau bei
Heidelberg .

Kork , den 15. Nov . 1941.

Danksagung .
Mögen alle diejenigen , welche
uns in unserem unsagbaren
Schmerz anläßlich des Helden¬
todes unseres braven , innigst -
geliebten Sohnes , Bruders , Schwa¬
gers , Onkels und Bräutigams

Nikolaus Köhler
Gefr . in einem Geb .-Jäger -Regt .
aus nah und fern und durch Bei¬
wohnen am Trauergottesdienst ihr
tiefstes Mitgefühl bekundeten , un -
sern innigsten Dank entgegen¬
nehmen . (52452)

In tiefem Schmerz , die trauern¬
den Hinterbliebenen : Familie
Josef Köhler I und Angehörige .

HambrUcken , den 14. 11. 1941.

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme , sowie Kranz - und Blu¬
menspenden beim unerwarteten
Hinscheiden meiner lieben , unver¬
geßlichen Frau , unserer herzens¬
guten Mutter (52010)

Frau Klara Faber
geb . Goldschmidt

sagen wir alten Freunden und Be¬
kannten auf diesem Wege unse¬
ren herzlichsten Dank .

Karl Faber , Erich Faber , Edy und
Uni Schaptag , geb . Goldschmidt ,
Wilhelm Faber , mit allen An¬
gehörigen .

Karlsruhe , StraBburg , 13. 11. 1941.
Lenzstr . 8.

Danksagung .
Für die vielen Kranzspenden und
Teilnahme an dem Hinscheiden
meines lieben Mannes , unseres
guten Vaters (73787)

Heinrich Schreiber
sagen wir allen herzlichen Dank .
Besonderen Dank der Direktion
der Firma Daimler -Benz , dem Herrn
Geistlichen , dem Männergesang¬
verein , sowie den NSV, -Schwe¬
stern für ihre liebevolle Pflege .

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen :
Frau Viktoria Schreiber , Witwe .

Gaggenau , den 16. November 1941.

Statt Karten .
Für die vielen Beweise aufrichti¬
ger Teilnahme bei dem schweren
Verluste meines lieben Mannes ,
unseres lieben Verwandten

Wilhelm Bohner
Obergefreiter

bitte ich namens alter Angehöri¬
gen auf diesem Wege unseren
herzlichen Dank entgegen zu
nehmen . (52021

Frau Emma Bohner geb . Bohner .
Karlsruhe -Bulach , lltzenhardtstr . 108

Danksagung .
Bei dem schweren Verlust meiner
geliebten unvergeßlichen Frau ,
unserer herzensguten Mutter

Mina Müller
geb . Crocoil

gingen uns so viele Beweise auf¬
richtiger Teilnahme zu , daß es
uns unmöglich ist , allen persönlich
zu danken . Wir bitten daher , un -
sern Dank auf diesem Wege ent¬
gegen zu nehmen . Insbesondere
danken wir allen hilfreichen Ver¬
wandten , Bekannten u . den Nach¬
barinnen , für die trostreichen
Worte des Herrn Pfarrer Neff und
des Ortsgruppenleiters des RDF.,
dem Gesangverein Edelweiß , der

M«Firma Karl Messang u . Belegschaft
sowie allen denen , die liir die
letzte Ehre bezeigten , ebenso für
die vielen Kranz - und Blumenspen¬
den . In tiefer Trauer : (52280

Christian Müller und Kinder Er¬
win , Helmut , Martha , Reinhold ,
Irmgard , Gisela , Willi .

Danksagung .
Für die uns erwiesene warme Teil¬
nahme beim Heimgang meines
lieben Mannes , des Ministerial¬
rates I. R. (52075

Dr. Karl Armbrusfer
danke Ich im Namen der Familie
herzlich .

Frau Elisabeth Armbruster .
geb . Sielen .

Karlsruhe . Wörthstr . 13. Nov . 1941.

Danksagung .
Für die beim Heimgang meines
lieben Mannes , unseres guten
Vaters und Großvaters (6379

August Barts «b
Steinsäger

erwiesene Teilnahme , sagen wir
auf diesem Wege unseren tief¬
empfundenen Dank .

In tiefer Trauer : Frau Elise
Bertsch , verw . Schwaninger .

Khe . -Rintheim . 15. November 1941.
Hauptstr . 106

Danksagung .
Für die vielen Beweise aufrichti¬
ger Teilnahme an unserem schwe¬
ren Verluste , sowie für die Kranz -
und Blumenspenden und die Be¬
gleitung zur letzten Ruhestätte ,
sagen wir im Namen aller Ange¬
hörigen unseren tiefgefühlten
Dank . Besonderen Dank auch allen
denen , die unserer Ib . Mutter wäh¬
rend ihrem schweren Krankenlager
Gutes erwiesen haben . (52270
Khe .-Durlach , den 15. Nov . 1941 .

In tiefer Trauer :
Erika und Ruth Plescli .

Amtlich e
Bekanntmachungen

Karlsruhe . Lupus -Sprechtag In Karls¬
ruhe am Donnerstag , den 20. Novem¬
ber 1941, vorm . V-10- - 13 Uhr , im Staat¬
lichen Gesundheitsamt Karlsruhe ,
Karlstr . 36, 4. Stock . Kostenlose ärzt¬
liche Untersuchung und Beratung
von Lupuskranken und lupusverdäch¬
tigen Hautkranken durch den Beauf¬
tragten für die Lupusbekämpfung
in Baden . (52455)

Gernsbach . Aufgebot . Der Bäcker¬
meister Jakob Rothengatter in
Gernsbach -Scheuern hat das Auf¬
gebot hinsichtlich des im Grund -

* buch von Gernsbach , Band 48 , Heft
21, auf den Namen der Theresia ,
geb . Kolb , Ehefrau des Küblers
Jakob Rothengatter In Scheuern
eingetragenen Grundstücks Lgb .-Nr .
1983 — Gewann Vordere Träufel¬
bach — Wiese : 38, 13 a — beantragt .
Die bisherige Eigentümerin , bzw .
deren Rechtsnachfolger , werden auf¬
gefordert , spätestens im Aufgebots¬
termin am Freitag , den 16. Januar
1942, vorm . 9V» Uhr , vor dem Amts¬
gericht Gernsbach , 2. Stock , Zim¬
mer Nr . 1, ihre Rechte anzumelden ;
andernfalls ihre Ausschließung er¬
folgen wird . (52290 )
Gernsbach , den 14. Nov . 1941.
Amtsgericht . _ _

Offonburg . Ooffontllcho Zahlungsauf¬
forderung . (Mahnung ) gemäß § 20 der
Betreibungsordnung für die Gemein¬
den . Es sind fällig :
1. Die Miete für den Monat Oktober

1941.
2. Die Vorauszahlung für die Grund¬

steuer B für den Monat November
1941 bzw . die auf den Steuerbe¬
scheiden für 1941 angeforderten Be¬
träge .

3. Die Vorauszahlung für die Grund¬
steuer A 1941, 3. Viertel (15. 11. 41) .

4. Die Gebäudesondersteuer für den
Monat November 1941.

5. Die Gewerbesteuervorauszahlung
für 1941, 3. Viertel (15. 11. 41) .

6. Die Bürgersteuer 1941 der Ver¬
anlagten , 4 . Viertel (10. 11. 41) .

7. Die Pacht für das Pachtjahr 1941
Stadt und St . Andreashospitalfond
(11. 11. 41) .

8 . Das Grasgeld für Gras u . Oehmd -

? rasverkauf 1941 Stadt und St.
ndreashospitalfond (1. 11. 41) .

9 . Das Schulgeld der Musikschule
laut Anforderung .

10. Handwerkskammerbeitrag für das
R.J . 1941 laut Anforderung .

Die Zahlungspflichtigen werden hier¬
mit aufgefordert , die fälligen Be¬
träge bis spätestens 22. November
1941 an die Unterzeichnete Kesse zu
zahlen . (59531)
Nach dem genannten Tage muß ge¬
gen die säumigen Zahler die
Zwangsvollstreckung durchgeführt
werden . Für die Steuerrückstände
muß überdies der gesetzliche Säum¬
niszuschlag von 2 v . H. berechnet
werden . Persönliche Mahnung er¬
folgt nicht .
Die Stadtkasse ist werktags von 8
bis 12 Uhr geöffnet .
Bel dieser Gelegenheit bitten wir
dringend , bei Bareinzahlungen zur
Quittungsleistung stets die Steuer¬
bescheide bzw . Forderungszettel
mitzubringen , da die Ausstellung
von Einzelquittungen In der jetzigen
Kriegszeit eine Verschwendung
wichtiger Bedarfsgüter bedeutet .
Offenburg , den 18. November 1941.
Stadtkasse Offenburg .

Versteigerungen
Lahr. Freiwillige Versteigerung . Lahr ,

Industriehof 1. Donnerstag , 20. Nov .
1941, vormittags 10 Uhr : Regale ,
Büromöbel ; nachmittags 2 Uhr : ge¬
rahmte und ungerahmte Bilder . Be¬
sichtigung 9—10 Uhr vormittags .
Verlag Richard Keutei . (51842 )

Stellen - Angebote
Zum möglichst sofortigen od . später .

Eintritt gesucht : Betriebs -Assistenten
und -Ingenieure für allgemeinen Ma¬
schinenbau , Pumpenbau , Karosserie¬
bau für Feuerwehrautomobile , leit .
Vorrichtungskonstrukteur , Fertigungs¬
techniker und Vorkalkulatoren , Gie¬
ßereiingenieure für Eisen -, Temper -
und Leichtmetallguß , Einkäufer mit
techn . Kenntnissen , auch zur Ueber -
wach . und Vergebung von Lohnar¬
beiten , Magazinverwalter , Werkmei¬
ster für Feuerwehrgerätebau , aligem .
Maschinenbau und Gießerei . Persön¬
liche Vorstellungen oder schriftliche
Bewerbungen an Carl Metz , Feuer¬
weh rgerätefabrlk , Karlsruhe , Watt¬
straße 3. _ (52271)

Ein Kälte -Ingenieur sowie Techniker
und Konstrukteure , die auf dem
Gebiete des Kälteverfahrens bereits
tätig waren , zum baldmöglichsten
Eintritt in gesicherte , aussichtsreiche
Stellung gesucht . Ausführliche Be¬
werbungen mit Lebenslauf , Zeugnis¬
abschriften , Lichtbild , Gehaltsan¬
sprüchen und Angabe des frühesten
Elntrittstermlnes an Karl Hoffmann &
Sohn , Maschinen - und Apparatebau ,
Niedersachswerfen/Südharz . (52084)

Waschmeister , Kutscher , Hausdiener ,
Näherin für sofort oder später ge¬
sucht . Angebote mit Zeugnisabschrif¬
ten und Lichtbild , sowie Angabe der
Gehaltsansprüche an Schwarzwald¬
hotei Waidlust , Freudenstadt .

Kraftfahrer , der auch Lagerarbeiten
übernimmt , sofort gesucht . Ludwig
Erhardt , Karlsruhe , Erbprlnzenstr . 27.

Lehrling für das kaufm . Büro eines
Lebensmittel -Großbetriebes zu Ostern
gesucht . Selbstgeschrfeb . Bewerbun¬
gen mit Abschr . des letzten Schul¬
zeugnisses erbeten unter E 52079 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

Kassiererin , ält ., tücht . und zuverläss .
für ein Textil - und Bekleldungsge -
geschäft sofort gesucht . Wohnung
und Verpflegung Im Hause . Famlli -
llenanschluß bei Reichsdeutschen .
Sofortige Bewerbung mit Lichtbild
und Angaben über bisherige Tätig¬
keit an d . Firma Hermann Kässinger ,
Bekleidungshaus Hagenau I. Unt .-Eis .,
Horst -Wess $ l-Piatz 9. (52284)

Kontoristin mit guten Kenntnissen In
Stenographie und Maschinenschrei¬
ben für vielseitige interessante Tä¬
tigkeit zu baldigem Eintritt nach
Baden -Baden gesucht . Angebote
unter K 51279 an Führ .-Verl . Karlsr .

Bürokraft , weibliche , gewandt (Steno ,
Kartei usw .) , für Straßburger Nieder¬
lage einer Weltfirma gesucht . Hand¬
schriftliche Bewerbungen mit Zeug¬
nisabschriften sowie Lichtbild erbe¬
beten unter B 51542 an den Führer -
Verlag Karlsruhe .

Offenburg . Der am 27. 6. 1881 zu
Hopfau / Württ . geborene , ledige
Gipser Johann Lehmann , wohnhaft
In Offenburg , Schuttergasse 6, wurde
durch Verfügung des Amtsgerichts
Offenburg vom 7. 10. 1941 wegen
Trunksucht entmündigt . (52289)

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme bei dem Hinscheiden
meiner lieben Frau , unserer un¬
vergeßlichen Mutter und Groß¬
mutter , Schwester , Schwägerin und
Tante (52262)

Anna Walther
geb . Fischer

für die Kranz - und Blumenspenden
und insbesondere für die Anteil¬
nahme aus Weingarten dankt herz -
lichst im Namen aller Hinterblie¬
benen (52262)

Kirchenrat W. Weither .
Karlsruhe , den 14. Nov . 1941.
Ettlingerstr . 67.

Danksagung .
Herzlichen Dank für die uns in
unserem schweren Leid beim Hel¬
dentod unseres lieben Sohnes

Willi Höllig
Gefr . in einem Inf .-Regt .

in so reichem Maße entgegen¬
gebrachte Teilnahme . Besonderen
Dank der Ortsgruppe der NSDAP .
Karlsruhe -Gewerbeschule , sowie
Herrn Pfr . Metzger , Schloßkirche .

Familie Daniel Höllig .
Karlsruhe , den 14. November 1941 .
Durlacherstr . 81/83 .

Danksagung .
Für die vielen Beweise liebevoll er
Anteilnahme , sowie die schönen
Kranz - und Blumenspenden beim
Heimgang unseres teuren Ent¬
schlafenen (52013)

Albert Schulz
sagen wir herzlichen Dank .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Anna Schulz , Witwe ; Aanne
Deisberg , gefe . Schulz , und Fa¬
milie ; Friedei Schulz ; Ing . Albert
Schulz und Familie ; Obergefr .
Leo Schulz , z . Zt . im Osten , und
Familie .

Karlsruhe , den 14. November 1941.
Kalserstr . 33.

Danksagung ,
Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme bei dem Heimgang
unserer Ib . Verstorbenen sagen
wir allen Bekannten und Freunden
auf diesem Wege innigen Dank .

Familie Karl Steiert ; Frau Paula
Schwab u. Tochter Eleonore .

Karlsruhe , den 17. Nov . 1941,
Akademiestr . 55

Rastatt . Lupus -Sprechtag in Rastatt
am Freitag , den 21. November 1941,
vorm , von 10—13 Uhr im Staatlichen
Gesundheitsamt Rastatt ; In Bühl
am Freitag , den 21. 11. 41 nachm ,
von 15—17 Uhr im Staatlichen Ge¬
sundheitsamt Bühl . Kostenlose ärzt¬
liche Untersuchung * und Beratung
von Lupuskranken und lupusverdäch¬
tigen Hautkranken durch den Beauf¬
tragten für die Lupusbekämpfung in
Baden . (52454

Handelsregister

Karlsruhe . Handelsregister . Arntsge
rieht Karlsruhe -Duriach , 10. Novem¬
ber 1941, A 3, 113, Firma Johann
Friedrich Dexler in Karlsruhe -Dur -
lach : Nach dem Tode des Firmen¬
inhabers Johann Friedrich Dexler
wird das Geschäft von seinem Sohne
Hans Dexler , Kaufmann in Karls¬
ruhe -Duriach , unter der seitherigen
Firma fortgeführt . Die Prokura des
jetzigen Inhabers ist erloschen .

Bürogehilfin , jüngere Kraft , zur FUh
rung von Positionslisten und Maschi¬
nenschreiben , zum alsbaldigen Ein¬
tritt (1. Dezember oder später ) ge¬
sucht . Walter , Obst - und Südfrüchte¬
großhandlung , Baden -Baden . (60312

Dezimalwaage , nicht unter 500 Kilo
Tragkraft , Fernsprechzelle und 1 Bü¬
roschreibtisch , gut erhalten , zu kau¬
fen gesucht . Angebote unt . M 52321
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Achern . Veränderung . Handelsreg . A
Bd . 3Nr . 54. Firma Piassavawerke Her¬
mann Wimmer , Kappelrodeck : Die
Prokura des Herbert Wimmer , Kauf¬
mann in Kappelrodeck , ist erloschen .
Offene Handelsgesellschaft . Herbert
Wimmer , Kaufmann In Kappelrodeck ,
Ist als persönlich haftender Gesell¬
schafter eingetreten . Die Gesell¬
schaft hat am 1. Jan . 1941 begonnen .sgonn
Achern , den 10. November 1941.
Amtsgericht . (51794

Ettlingen -Maxau , Papier - u . Zellstoff¬
werke , Aktiengesellschaft in Ettlin¬
gen . Dem Hans Schwepcke in Karls¬
ruhe , Westendstr . 43, ist Gesamtpro .
kura derart erteilt , daß er gemein¬
sam mit einem VorstandsmTtgliede
die Firma vertreten kann . (51766 )
Ettlingen , 10. November 1941.
Amtsgericht .

hierdurch erloschen Ist . (517<
Offenburg , den 28. Oktober 1941.
Amtsgericht .

Offenburg . Handeftregistereintrag A,
Band 3 Nr . 140, zur Firma E. H.
Mayer & Co . in Offenburg : Die of¬
fene Gesellschaft ist aufgelöst . Der
bisherige Gesellschafter Ernst Hein
rieh Mayer ist alleiniger Inhaber der
Firma . Offenburg , den 7. Nov . 1941 .
Amtsgericht . (51779 )

Veränderungen . B 28 : Rastatter Ei
senhandel G .m .b .H. Rastatt . Weiterer
Geschäftsführer : Alfred Grabenstein
Kaufmann in Rastatt . Er vertritt die
Gesellschaft gemeinsam mit einem
anderen Geschäftsführer . Ä
Rastatt , 31 . Oktober 1941.

Vereinsregister

Bretten . Vereinsregistereintrag Band I
OZ . 53 : Gefolgscnaftsunterstützungs -

'9:ic

Klndarschwastar , gebildete , zuverläs¬
sig und selbständig , zu 5 Monate al¬
ten Zwillingen ln Dauerstellung ge¬
sucht . Ausführl . Angebote mit Licht¬
bild und Zeugnisabschriften an Frau
Jda Clemens , Frankfurt am Main ,
Ditmarstraße 38, Fernruf 72767.

Köchin , selbständige , in kt . Hotei -
Restaurant in Jahresstellurrg gesucht .
Eintritt jederzeit . Angebote unter
BA 60255 an Führer -Verl . Bad .-Baden .

Küchenmädchan , das Gelegenheit hat ,
das Kochen zu erl ., gesucht . Eintritt
baldigst . Hotel z . Bock , Baden -Baden .

Fräulein , gewissenhaft , solid , für Bü¬
fett und Mithilfe Im Bedienen ges .
Angebote : Hotel Europäischem Hof ,
Karlsruhe . (51643

Verkäufe

Spez .-Rollschuhe a . weiße Leder -Schuhe
rnont ., neuwertig , geg . Ski -Ausrüstung
für 14jähr . Mädel in Karlsruhe , zu kau¬
fen gesucht . Angebote unter 6320 an
Führer -Verlag Karlsruhe .

Foto , Nettei 10x15 cm , mit Schlitzver¬
schluß , gut erhalten , Tessar 1 :6,3—18
cm Brw . u . Weitwinkelobjektiv 1 :6,8
bis 10,5 Brw . mit Compur 1— 1/ 250 Sek .
für 110 RM. zu verkaufen . Anzusehen
zwischen 13 und 14 Uhr . Karlsruhe ,
Grenadlerstr . 25, 2. St ., links . (6569

Schneeketten , 5.25—17 zu verkaufen .
Angebote unter 6560 an den Führer -
Verlag Khe . od . Fernsprecher 5437 .

Celle zu verkaufen . Schlieffenstr . 10,
3. Stock . Khe . Anzus . zw . 11 u . 18 U.

Fenster , ältere , mit Verglasung , für
Gärtnereien geeignet , zu verkaufen .
Hafner , Blumenstr . 4, II ., Karlsruhe .

Knabenrad , gut erhalten , gut bereift
zu verkaufen . Zuschriften unter 6563
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Waschkessel , neu , mit Hahnen ver¬
kauft . Karlsruhe , Slnnerstraße 4.

Kaufgesuche
Anzug , gebraucht , gut erhalten , für
10—12jähr . Jungen gesucht . Angebote
unter 6555 an den Führer -Verl . Khe .

Marsch , oder Ski -Stlefel , Größe 42/43
zu kaufen gesucht . Angebote unter
6557 an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Babywäsche für das 6. Kind von Sol¬
datenfrau zu kaufen gesucht . Angeb .
unter 51444 an Führer -Verlag Khe .

Kinderklappstuhl aus gutem Hause
zu kaufen gesucht . Angebote unter
6603 an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Klnder -Aute u. kleiner Rodelschlitten
zu kaufen gesucht . Angebote unter
6590 an den Führer -Verlag Karlsruhe .

1 Ofen , klein ., eis . , zu kauf , gesucht .
Angeb . u . S 51923 an Führ .-Verl . Khe .

Elektrischer Heizofen zu kaufen ge -
sucht . R. Lindenmann , Augartenstraße
49, Karlsruhe . (6584)

Selbstspannerdrilling (evtl , auch mit
2 Büchsenläufen ) od . Bockbüchsflinie ,
sow . ein gut erh . Zielfernrohr z . kauf ,
gesucht . Angebote unter A 51808 an
Führer -Verlag Karlsruhe .

Kl. lnkalib . rgaw . hr gesucht . Angeb .
mit Preisangabe unter 5973 an Füh -
rer -Verlag Karlsruhe .

Pistole , Kal . 6,35 od . 7,65 , zu kauf . ges .
H. Wenz , Marienstr . 40. Khe . (6328

2 Pistolen, ' Kai . 7,65 , zu kauf , gesucht .
Krämer , Khe ., Kaiserailee 63 .

Plano , gebraucht , gut Im Ton , von
Privat zu kaufen gesucht . Angebote
unter 6577 an Führer -Verlag Karlsr .

Radio und dunkl . H.-Wintermantel zu
kaufen gesucht . Angebote unter 6241
an Führer -Verlag Karlsruhe .

Schallplatten , gebr . u . gut erhalten ,
zu kaufen gesucht . Kämmerer , Karls¬
ruhe , Fasanenstraße 1. (6287)

Schallplatten alte , wenn auch zer¬
brochen , zu kaufen gesucht . Ange¬
bote unt . 6385 an Führer -Verlag Khe .

Notenschrank , Klavierstuhl zu kaufen
gesucht . Schwarz , Khe ., Eckenerstr . 23.

& Co ., Zigarrenfabriken in Breiten
mit dem Sitz in Breiten . (51792
Breiten . 7, >1. 41, Amtsgericht ,

Herrenfahrrad , gut erhalten , zu kau¬
fen gesucht . Angebote unter 6545 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

Briefmarken Sammlungen , bessere
Sätze und Einzelmarken zu kaufen
gesucht . Angebote mit Preis an
Kappes , Baden -Baden , Sofienstr . 14.

ttägemark oder Hagebutten zu kaufen
ges . Ang . u . 52002 an Führ .-Verl . Khe .

Sellerieknollen (auch Blätter ) größer .
Quantum , zu kaufen gesucht . Angeb .
unt . Z 51945 an Führer -Verlag Khe .

Keilrahmen , groß und klein , mit und
ohne Materleinen zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 6521 an Führer -Verl . Khe .

Doppelleitern gut erhalten , zu kaufen
ges . Ang . u . 6244 an Führ .-Verl . Khe .

Sägbock zum Zusammenklappen zu
kaufen gesucht . Marienstraße 20, im
Laden . Karlsruhe . (6435

Weinlagerfässer und Bierfässer , 5 bis
10 000 Liter haltend , zu kaufen ges .
Angebote unter OF 59509 an Führer -
Verlag Offenburg .

Milchkanne (ca . 5—6 Ltr.) zu kaufen
ges . Ang . u . 6381 an Führ .-Verl . Khe .

Kondenstöpfe t . kleine und große
Wasserdurchgangsmengen , Dampf¬
heizkörper , Dampfreduzierventiie und
Koksofen zur Austrocknung von Neu¬
bauten , ferner 1 Koksofen f . große
Halle und 1 Bandsäge zu kaufen ge¬
sucht . Pektin -Fabrik , Neuenbürg (W .)

Motor - oder Autobandsäge zu kaufen
gesucht . Angebote mit Beschreibung
und Preis an Karl Bosler , Reparatur¬
werk , Jffezheim , Amt Rastatt .

Kleine Kreissäge mit etektr . Antrieb
zu kaufen gesucht . Angebote unter
52317 an Führer -Verlag Karlsruhe .

Unterkunftsbaracke , gebraucht , für ca .
30—50 Leute , zu kaufen gesucht . Sitz¬
möbelfabriken August Meder , vormals
August Klar , Achern/Baden . (51921

Altgold , BrIJIen , Silber -Münzen usw .
kauft gegen bar Juwelier Petry ,
Karlsr ., Kalserstr .\ 102, G .B.A 41/1547 .

Ankauf von Altgeld u. Silber , Zahn¬
kronen , alte Gebisse , von 9—17 U.
Geranienstraße 28, 1 Tr., Iks .. Khe .
C . G . — 41/1550 . (4172

Möbelwagen , gebrauchte , eisen - od .
gummibereift , auch reparaturbedürf¬
tig , von führendem Speditionsunter¬
nehmen gegen Kasse für Bedarf in
den Ostgebieten zu kaufen gesucht .
Angebote unter R. L. 501 an die Ost¬
deutsche Anzeigenmitttung , Goten¬
hafen , Postfach 185. (52086)

Mietgesuche

Zimmer , möbl ., gemütl ., heizbar , in
der Nähe d . Techn . Hochschule , von
Studenten zu mieten gesucht . Evtl ,
auch Stadtmitte —Südwest . Angebote
unter 6510 an den Führer -Verlag Khe .

Einig # möbl . Zimmer in der Ost -, Mit¬
tel - oder Südstadt für Betriebsange¬
hörige gesucht . Nähmaschinenfabrik
Karlsruhe , Aktiengesellschaft vormals
Haid & Neu , Lohnbüro . Femspr . 4380 .
Fernsprecher 4380 . (52067)

leeres Zimmer von jung . Ehepaar auf
1. Dezember 1941 gesucht . Angebote
unter 6514 an den Führer -Verl . Khe .

1 Zimmer , leer , mit Küche oder Kü¬
chenbenützung oder 2 leere Räume
Zu mieten gesucht . Angebote unter
6523 an dne Führer -Verlag Karlsruhe .

1—2 Zimmer -Wohnung oder 1—2 leere
Zimmer mit fließ . Wasser von junger
vam «^ gesucht . Angebote unter 6500
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

2-Zimmer -Wohnung mit Küche , modern ,
v . alleinstehender , berufstätiger Frau ,
möglichst in Rastatt gesucht . Angeb .
unt . GE 73945 an Führ .-Verl . Gernsbach .

2 bis 5 Zimmer -Wohnung , möbl ., mit
Küche oder Küchenben ., in Khe . oder
Vorort von Beamtenfamilie z . 1. Jan .
1942 oder früher auf längere Zelt zu
mieten gesucht . Gefl . Angebote erb .
unter 6430 an den Führer -Verlag Khe .

2—3 Zimmer -Wohnung , schöne , neu -
zeit !., mögl . mit Bad und Zentralhei¬
zung , von Jung . Ehepaar (höh . Beam -
ter ) auf 1. Jan . 1942 in Karlsruhe zu
mieten gesucht . Angebote erbeten
u. RA. 1860 an d . Führ .-Verl . Rastatt .

Theater

Karlsruhe . Badisches Staatstheater .
Großes Haus . Dienstag , 18. Novbr .
Keine Vorstellung ! Mittwoch , 19. No¬
vember , 17.30—20.15 Uhr . 7. Mittwoch -
Miete . „ Der Vogelhändler " . Optte .
von C . Zeller . — Kleines Theater .
Dienstag , 18. Novemb . 17.30—20 Uhr
Statt „ Frauen haben das gern "

„ Ein toller Fall " . Muslkal . Schwank
v . Impekoven , Mathern u . Igelhoff .
Mittwoch , 19. Nov . Keine Vorstellg .

Baden -Baden . Kleines Theater . 19.30
Uhr : „ Chauffeur der gnädigen Frau " .

Baden -Baden . Kurhaus : 17.15 Uhr : „ Pu-
honny ’sKünstlermarionettenthealer " .

Filmtheater
Karlsruhe . Ufa -Theator . 2. Woche
„ Heimkehr " mit Paula Wessely , Pe¬
ter Petersen , Attila Hörbiger . Spiel¬
leitung : Gustav Ucicky . Ein Wien -
Film Im Verleih der Ufa . Heute 3.30,
5 .00 , 7.30 Uhr . (52453)

Karlsruhe . Capitol . Ein Film voll Musik ,
Tanz u . Laune mit Marika Rökk in dem
Ufa -Lustspiel „ Eine Nacht im Mai "
mit Viktor Staat , Mady Rahl , Karl
Schönböck , Oskar Sima . Spietfeitg . :
Georg Jacoby . Musik : Peter Kreu -
der . In Wiederaufführung . Heute 3.30,
5.00 , 7.30 Uhr .

Karlsruhe . Pall . 2. Wochel Heute 4.00
u . 7.15 Uhr : „ Ich klage an " . Ein
Meisterwerk deutschen Filmschaf¬
fens ! Mit Heidemarie Hatheyer , Paul
Hartmann und Mathias Wieman .
Vorher die neueste Wochenschau .
Jugendliche haben keinen Zutritt .

Karlsruhe . Gloria . Heute letzter Tagl
3 .00 , 5.00, 7.30 Uihr. Der erfolgreiche
Beniamino .Gigli -Fitm „ Du bist mein
Glück " mit Beniamino Gigli und Isa
Miranda . Vorher die neueste Wo¬
chenschau . Jugendliche haben Zu¬
tritt . (52330)

Karlsruhe . Kammer -Uchtsplote . „ Die
gläserne Kugel " . Die Todesschleife
eines Menschen sehen Sie in dem
großen Artisten -Film , mit Albrecht
Schoenhals , Sabine Peters , Theodor
Loos , Hilde von Stolz , Karl Henckels .
Jugendliche haben Zutritt . Anfang :
3.00 , 5.30, 7.30 Uhr . (52275

Khe .-Durlach . Skala . Ruf D. 180. Vor¬
stell . 3 .30, 5.15, 7.30 Uhr . Täglich der
neue erfolgreiche Gigli -Film „ Mut¬
ter " mit : Beniamino - Gigli , Carola
Höhn , Friedrich Benfer Emma Gram -
matica . Beniamino Giglis herrliche
Stimme und sein vornehmes Spiel
im Rahmen einer packenden und
menschlich interessanten Handlung !
Jugendliche nicht zugelassen . Dazu
die neue Wochenschau .

Baden -Baden . Film -Palast . Ein Film der
Bavaria -Filmkunst : „ Kameraden " .
Willy Birgel der charaktervolle , über¬
zeugende Darsteller des Majors Karl
v . Wedell und Karin Hardt als
schöne , dem Opfersinn Wedeils
ebenbürtige Christine v . Krusen -
marck führen das große Ensemble
an , in dem Maria Nicklisch , Hedw .
Wangel , Rud . Fernau , P . Dafilke . C .
Wery , A . Golling u . H. Hübner zu
eindrucksvollen Leistungen kommen .
Jugend hat Zutritt . Bis Dohnerstag .
Wo . 4.30 , 7.30 Uhr .

Baden -Baden . Aurella >-Lichtspfole .
Schon heute setzen wir unser Sonn¬
tagsprogramm ein . Paula Wessely .
Peter Petersen , Attila Hörbiger in
„ Heimkehr " . Ein Gustav -Ucicky -Film
der Wien - Film im Ufa -Verleih mit
Ruth Hellberg , Berta Drews , Elsa
Wagner , Gerhild Weber , Carl Rad -
datz , Werner Fütterer , O . Wernicke .
Wo . 4 .30 u . 7.30 Uhr . Jug . bat Zutritt !

Unterricht

Wer gibt Mädel
Privatunterricht ,
das an Ostern die
kaufm . Gehilfen¬
prüfung ablegen
muß ? Angeb . unt .
GA 1726 an den
Führer -Verl . Gag¬
genau .

Verloren

Verloren blauer
Handschuh , halb
Leder , halb Wolle ,
Freitag abend Im
MilchladenPflngst -
ler , Amalienstraße
21. Abzugeb . ge¬
gen Finderlohn im
Fundbüro Khe .

Vermischtes

Mit 4 Pfg . Cat
wird jede Etagen¬
heizung angefeu¬
ert , Saub ., schnel¬
ler und billiger
als Holz . Anfra¬
gen an H. Meyer ,
Khe ., Klosestr . 1.

Baden -Baden . Kino des Westens .
19.30 Uhr „ Kora Terry " . (60304

Rastatt . Schlofi -Llchtsplele : 20 Uhr
„ Das leichte Mädchen " . Ein Ufa -
Film mit Willy Fritsch , Fried ! Czepa ,
RenA Deltgen , Paul Kemp , Max Gül -
storff , Erich Fiedler u . v . a . (74308

Heirat

Rastatt . Rati . Tägiich 20 Uhn „ Musik
für Dich " .

Bruchsal . Palast -Theater . Heute Diens¬
tag , 18. und morgen Mittwoch , 19.' UL “ — -Nov ., nachm . 3 Uhr , Märchenpro¬
gramm : „ Rumpelstilzchen " . Beifilm :
„ Der Hase und der Igel " . Kinder bis
zu 14 Jahre halbe Eintrittspreise .
Dienstag , 18. bis Donnerstag , 20.
November . In Wiederaufführung :
„ Das unsterbliche Herz " mit Hein¬
rich George , Kristina Söderbaum .
Beginn : 7 Uhr abends , Hauptfilm
7.30 Uhr . Jugend verboten !

Möchte gebildet ,
älterem Herrn bis
60 J ., in gut . Po¬
sition , treue Le¬
benskameradin
sein . Bin Mitte
50, ev ^ kaufmän¬
nisch gebildet ,
tücht . , liebevolle
Hausfrau , mit gu¬
ten Eigenschaft .,
ln geordnet Ver¬
hältnissen . Zu¬
schrift . u . R 52100
an Führ .-Verl . Khe .

Veranstaltungen

Rotaprint - Offset - Vervielfältiger , neu
oder gebraucht , zu kaufen gesucht .
Angeb . u, H5181S an -Führ .-Verl , Khe ,

Ruf 6283 . Vorst . Wo . 3.30, 5.15, 7.30 .
Ab heute das ausgezeichnete Film -

A. Beidahl mit : Maria Landrock ,

Elisabeth Markus u . a '. Maria Land

Darstellerinnen des deutschen Film

sing , eine junge Waise , die in ein~ti « . 'Stift für ältere adlige Damen kommt .
Was sich darauf entwickelt , schil

vergessenen Froellch -Film „ Mädchen
in Uniform " gestaltet wurde . Ju¬
gendliche nicht zugelasserr . Dazu die
neueste Wochenschau .

Karlsruhe . Schauburg , Marienstr . 16.
Ruf 6284 . Vorst . 3 .30, 5.15, 7 .30 Uhr .
Ab heute das Ufa -Lustspiel , an dem
Sie ihre helle Freude haben wer¬
den . „ Beates Fütterwoche " mit
Paul Richter , Kurt Vespermann ,
Friedl Czepa , Albert Florath u .a .m .
Umrahmt von der herrlichen Berg¬
natur des Berchtesgadener Landes
spielt sich ein humorvolles , oft derb¬
komisches Geschehen ab , das ein
junges , bereits miteinander verhei¬
ratetes Paar auf den seltsamsten Um
wegen zueinander finden und inein

vdeander verliebt werden läßt ! Jugend¬
liche nicht zugeL , Dazu die neueste
Wochenschau , „

Karlsruhe . Veranstaltungen anläßlich
des Tages der deutschen Hausmusik .
16. bis 23. November 1941.

Staatliche Hochschule für Musik :
Dienstag , 18. Nov . 1941, 19 Uhr , Fest -
saa ! d . Staatl . Hochschule für Musik .

Städt . Musikschule für Jugend u. Volk
Montag , 17. Nov . 1941, 17 Uhr , Fest¬
saal d . Staatl . Hochschule für Musik .
Dienstag , 18. Nov . 1941, In einem
Reservelazarett .

Munz 'sches Konservatorium :
Sonntag , 23. Nov . 1941, 16 Uhr , Saal
des Munz ' sohen Konservatoriums .

Konzerte der HJ., BDM., Glaube und
Schönheit sowie NS .-Frauenschaften .

Mozart -Feier der Hochschule für Leh¬
rerbildung .

Feierstunden in den höheren Schulen
Karlsruhe .

Konzerte des Handarbeitslehrerinnen¬
seminars und der städt . Haushal¬
tungsschulen . .

Schulfeiern in sämtlichen hiesigen
Volksschulen .

Konzert der Schlilerschule am Diens¬
tag , den 18. November 1941, 15 Uhr ,
im Festsaal d . Hochschule für Musik .

ISO Männerchöre des Karlsruher Sän¬
gerkreises begehen den Tag der
deutschen Hausmusik durch Lazarett¬
singen und Feierstunden in den hie¬
sigen Altersheimen , sowie innerhalb
der Vereine . (52460)

Dame , anfangs 40,
alleinstehend , un¬
abhängig , gute
Erscheing ., Froh¬
natur , wünscht m .
geb . Herrn zw . sp .
Heirat bekannt zu
werden . Str . Dis¬
kretion . Zuschrift ,
unter K 52096 an
Führer -Verl . Khe .

Angestellter , 33 J.
alt , ev ., wünscht
lieb ., nett . , ges .
Fräulein , aus gu¬
ter Familie , Im
Alter von 22—28
Jahr ., zwecks bal¬
diger Heirat ken - |
nenzulernen . Nur '

emsigem . Zuschr .
mit Lichtbild unt .
H 52093 an den
Führer -Verl . Khe .

Erst - AuffQhrunS 1

HKd
nach der Komödie „ Hoch ! *»" -
ohne Mann " von Leo Lenz,

Will Meisel ' s Schlager :

Einmal das Wunder dar U*
erleben . ,

Hell Finkenzeller , Ewald
Maria Paudler , Rudolf Ced "■

Beg . : 3.00.
5.15, 7.30

mit der
WocLomsch ,

RESIn i c,zugeL

fl I
.30

po
: f58

Ein Glanzstück für alle FreU*1̂

des Abenteuerfilms - u
Erstaufführung morgen MittW*

GLORIA

Gebildeter Herr ,
30 J . alt , gute Er¬
scheing ., gehob .
Pos ., sucht lieb .
Mädel zw . bal¬
dig . Heirat . Näh .
unt . NK 768 D.E.B.,
Zweigstelle Khe .,
Kaiserstraße 104,
Elng . Herrenstr .
Ruf 8166 . Die er¬
folgreiche Ehe -
Anbahnung .

Karlsruhe . Deutsche lichttechnische
Gesellschaft E. V. , Bezirksgruppe
Karlsruhe , im NS .-Bund Deutscher
Technik , Gau Baden . Vortrag Dipl .-
Ing . A. Völker . Berlin , über „ Mes¬
sung und Berechnung von Beleuch¬
tungs -Anlagen " . Donnerstag , den
20 . November 1941, 20 Uhr abends
pünktlich Im Redtenbach -HÖrsaal der
Technischen Hochschule Karlsruhe .
Gäste willkommen . Eintritt frei .

Karlsruhe . Regina . Cabaret , VarletA ,
Königin -Bar , siehe Plakatanschlag .

Baden -Baden . Kurhaus : Terrasse , Spiel -
bankgaststätte , Künstler -Konzert .

Baden - Baden . Barberina : 20 .30 Uhr :
Künstler -Konzert . (60209

Baden -Baden . Maxim . 21 Uhr : Erst¬
klassiges Kabarett . (60210

K. d . F. - Veranstaltungen
Karlsruhe . Kulturgemeinde (Konzert¬

ring ) . Sonntag , den 23. Nov . 1941,
vorm . 11 Uhr , im Capitol -Theater am
Platz der SA . Prof . Diener und sein
Collegium musicum : „ Die Kunst der
Fuge " von Joh . Seb . Bach . Eintritts¬
preise : für Mitgl . des Konzertrings
RM. 1.50, Nichtmitglieder RM. 3.— u .
2.— in der KdF .-Vorverkaufsstelle ,
Waldstr . 40a , und am Tage des Kon¬
zerts an der Kasse Im Capitol . (52120

Vereinsanzeigen
Offenburg . Mieter -Verein Offenburg .

Der Mieterschutz Ist nun auf alle
Mietverhältnisse ausgedehnt . Unent¬
geltliche Auskunft über notwendige
Luftschutzmaßnahmen usw . sowie
Wohnungsvermittlung jeden Don -
nerstag abend V,8 Uhr in der Mäd¬
chenschule , Zimmer 7. Neuaufnahmen
von Mitgliedern jederzeit . (63276

Der Vorstand .

Oeschäftllche
Empfehlungen

Alleskleber . Ein Klebemittel so recht
für die Erhaltung Ihrer Garderobe
und Wäsche . Koch - und waschfestl
Sie werden staunen , was Sie alles
kleben können , wie Filz , Leder ,
Gummi u . sogar Holz . Garantie : Bel
Nichterfolg Geld zurück 1 Ein Wunder
der Klebfestigkeit ! Wenn die Hand¬
werksmeister wie Schneider , Sattler ,
Schuster , Schreiner usw . fehlen , dann
hilft man sich selbst mit Altes -Kle -
berl Dosen zu RM. 2.30, 3.50 und
6 .20 gegen Nachnahme zuzüglich
Porto von Weber & Koch , Langen -
chursdorf/Sa . T. (52410)

Stempel und Emailschilder , In bekannt
guter Ausführung . Geschwister Be¬
schert , Jetzt Waldstraße 26. Khe .

Schralbmasehln - n — R. eh . nmaschln . n
kauft und verkauft , Reparaturen und
Verleih Müller , Khe ., Waldstraße 11.
A. U. Otto , Geigenbaumeister , Karls¬
ruhe , Zirkel 17. Verkauf , Salten , Re¬
paraturen . (6513)s

| Merkur - Rundschau |
Eiserne Sparkonten eröffnen und

führen wir für Jedermann . Beratung
durch . Spar - und Kreditbank Bühl ,
eingetr . Gen . mit beschr . Haftpflicht
(neben Apotheke ).

| Aus der Ortenau |
Seifengeschäft Elisabeth Kämmerer ,

Offenburg . Ruf 1822, Spitalstraße 7.
Die gute Elnkaufsquelle für Küche ,
Haushalt und Wäsche .

\ Kralchgauu . Bruhraln \

Betrlebs -Ing . , 36 J.
alt , symp . Wesen ,
geblld ., sehr gu¬
tes Eink ., sucht
geb . Dame zw .
Heirat . Näh . unt .
NK 679 D. E. B.,
Zweigstelle Khe .,
Kalserstr . 104, Ein¬
gang Herrenstr .
Ruf 8166 . Die er¬
folgreiche Ehe -
Anbahnung .

Studlenrat .Mltte 40,
pensionsb ., sucht
bald Lebensge¬
fährtin v . natür¬
lichem Wesen u .
gute Hausfrau .
Näh . unt . NK 680
D. E. B., Zweig¬
stelle Karlsruhe ,
Kaiserstraße 104,
Eing . Herrenstr .,
Ruf . 8166 . Die er¬
folgreiche Ehe -
Anbahnung .

Keine Sprechstunde von Mittwoch , den
19. November bis Samstag , den 22.
November 1941. Dr . Hanna Richter ,
BruchsaJ « KaUer $traß % . # 4616

KraH -
fahrzeuge

D. K. W., Reich »-
klasse , 4 - Sitzer ,
z . Schätzungswert
zu verkaufen . (525
RM.) Curt Kött ,
Pforzheim/B . West¬
liche Karl - Fried¬
rich -Straße 28.

Drelrad -Lieferwag . ,
gut erhalt . , Type
Goliath F 400, z
amtlichen Schätz¬
preis , 1080 RM .,
sofort gegen bar
zu verkaufen . An¬
zusehen zwischen
16—17 Uhr . Karls¬
ruhe -Aue Grazer¬
straße 19, I. St .

Tiermarkt

Milchkuh , gute , m.
Kalb (nicht einge¬
fahren ), zu ver¬
kaufen . Karlsruhe -
Knielingen,Immel -
mannstr . 30 (6614

Hausfrauen)
Wir setzen Sie in Ersten»'in*"

in der

Kuchen -
Vorführung

im Saale des Friedrichs »^
Karlsruhe , Karl -Friedrich -**̂ ?
ab heute bis Freitag , d ®* |*
November 1941, jeweils

^mittags 4 and abends 8
Höchste Nährwertschonunfl ^

^
bluffende Geschmackssinn ®

75 V« Brennstoffersparr ^ *
^

_ _ _A AI. _ , . II_ . MWir erwart . Sie mit Ihrem

SANAS KüchenKUlt̂
Eintritt frell Kostproben

! >' i
Ä,7 !
tj »n
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S' Si

K
fttc

$
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* 9ta *
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Vorlagen
Wilkendorfs Importh «

Karlsruhe , Waldstr . 3* ■

Otaumnus ' l
durch Instrumente aus

bekannten

musikhaus schlaf

'
~

jDußä %
Zwischen Was ®1*

^
Taschentüchern » unk
Schränken und Ji*
laden verbreite «

y
Hellpon ’s Duttklsse « l#
feinen Duff , der lange Zo * . gft.i
Preis 30 Pfg . in einschl .G ®5 . Ja«
Bitte achten Sie dard >

Ihnen die Duftkissen ««
Jij

schloss . Glas verkauft
denn nur dann sind dl *** j,i <denn nur dann sind a >— . j»
- ) Einschlöfl Geschäft «
GroBhandal . Harstallar : Hf
Wilhelm Friadr .Wilhelm frledr . urou , - ■
Das höchste gute Geschält W
rv .uLt- Immer wieder *•

Kalblnnen .
Ab Dienstag früh
steht wieder ein
neuer , groß .Trans¬
porthochträchtig .,
sehr schöner Kal¬
blnnen , zum Teil
eingefahren , zum
Verkauf . Schlacht¬
vieh wird entge¬
gengenommen .
Haas , Viehhandlg . ,
Offenburg , Was¬
serstraße 18. Ruf
1436. (63278

Hühner , diesjähr .,
zirka 20 Stück , zu
kaufen gesucht .
Offerten : Mühlstr .
9, Weingarten I.B.

Schlachthühner ,
einige , Jahrgang
1940—41, sowie
Welschkorn zu
kaufen gesucht .
Angeb . unt . 6172
an Führ .-Verl . Khe .

Junge Katze ,
schwarz , m . weiß .
Brust , zugelaufen .
Abzuholen Laub¬
straße Nr . 6. Oos -
Scheuern . (52092

Entlaufen Irish -Ter -
rier ( rehbraun ) , a .
den Namen „ Bob¬
by " hörend . Wie¬
derbringer erhält
Belohnung . Mar¬
low , Schnetzlerstr -
Nt , ü. pt , Kha ,

?
Vorher dbei ßicdool ne^7ftjyfH.*sdiQtzt vo# <fer iSüiyo " ®

^
ObendiOsstger Mogensöt **

^
verhindert Sodbrennen
Aufsfossen and Mögend »

BICONAi ,
*io Apotheken Mffd 1

Eier, die inGsrantol \
eingelegt werden sol¬
len, dürfen nie abge¬
bürstet oder abgerie¬
ben werden . — die
natürliche Kalkschutz¬
schicht wird hierdurch
zerstört und die Eier
halten sich nicht. Ver¬
schmutzte Eier nicht
einlegen , sondern
gleich ver-
braudien .
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